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Der Ausstand in Albanien
^ Aus dem jüngsten europäischen F ü r st e n t u m , Al-

laufen Meldungen über den Ausbruch eines Aufstandes
Ter Fürst flüchtete mit seiner Familie  und suchte Schutz
einem italienischen  Panzerkreuzer . So sieht die Treue

großen Teils des albanischen Volkes aus , die man
entgegenbringt . Ter ganze Coup

dem
geht

"»es

Misslichen Herrscher
^ ken Muselmanen aus . Die Aufständischen protestieren gegen
I ’ christlichen Herrscher  und wünschen sich einen tür-
^lchen  Prinzen (Muhamedaner ) als — König.  Die Affäre
^,>ad  Pascha 's war nur das Vorspiel zu dem jetzigen Drama.
|bl ^ r Entfernung des Kriegsministers Essad Pascha war die
,,̂ -lir nicht beseitigt , sondern der Ausbruch der Revolution
z C^ichleunigt worden . Durch das Eingreifen der internationalen-
ẑ ven hat man den Aufstand gedämpft und die Rückkehr  des
bjj tt  nach Duraz 'zo ermöglicht, der jetzt mit den Aufstän-
Ans en verhandelt , nachdem die „Schlacht von Durazzo " zu-

der Muselmanen ausgefallen ist. Die tapfere Leib-
des Fürsten , etwa 200 Malissoren , war beim Ausbruch!

ĵ ,. "knpfes davongelaufen und hatte ebenfalls Schutz auf einem
tẑ ischen Kriegsschiffe gesucht — so meldet der Telegraph.
^ieâ r möchten hinter diese Meldung ein Fragezeichen setzen.

betn  auch sei, das neueste Drama beweist nicht nur uns,«
auch dem Potsdamer Gardeleutnant aus dem edeln Ge-
derer von Wied, daß die Fürstenkronen nicht nur Rosen,

% ein auî Dornen bringen . — Ueber den Verlauf des Aufstandes
' Hegen folgende Meldungen vor:

Der Fürst von Albanien auf der Flucht?
ÄM.Du r a !zP o , 23. Mai . Infolge des drohenden Angriffs der
^iirs.Mischen ans Durazzo haben sich der Fürst und die
Ife:®1» , sowie ihr Gefolge an Bord des italienischen Kriegs-

m „Misurata " begeben.

Das Fürftenpaar Wieder an Land
M̂ Duralzzo,  24 . Mai . Nach amtlichen Berichten sind der

die Fürstin in Durazzo wieder an Land- gegangen und
Iti  rnit den Rebellen . Die Fürstin begab sich um 9 Uhr

Aji? wieder an Land . An Bord des italienischen Panzerkreuzers!
o-" .. sind nur die Kinder  des Fürstenpaares und das

"kß-̂ zurückgeblieben. Italienische Matrosen wurden auf Wunschzur Bewachung des Palastes aufs neue gelandet.
M alJ5 0 ' 24- Die Europäer , die darum ersuchten,

t ^er  italienischen Schiffe gebracht zu werden, und die
ftuf .ett  Matrosen sind an Bord der Schiffe zurückgekehrt,

M ^ -̂ ne dreißig Mann starke Abteilung , die zum Schuhe der
Kiht̂ chen Gesandtschaft znrückblieb. Die Aufständischen

", vier holländische Offiziere zu Gefangenen . Eine Depn-
Aufständischen mit Mitgliedern der internationalen

"onrmission , die den... ... Aufständischen entgegengefahren
Me ft5lTUm  mit ihnen zu verhandeln , ist in Durazzo angekommen,
-kglrh-st? das Ansuchen, mit dem Fürsten zu sprechen. Ter Fürst

itecQ infolgedessen in Begleitung seines Generalstabes und
'»s Lĝ nischen Admirals Triferi um 7 Uhr 30 abends wieder

Demission
i!?,e,tb “4- Mai . Das Ministerium  hat gestern
Ä°lge Demission überreicht . — Ein falscher Alarm entstand
^reickin̂ s Gewehrschusses, der zufällig losging , während ein

N gewl- ^ Wachtposten seine Waffe lud. Tie Malissoren haben
Eggert, den Befehl, gegen die Aufständischen zu mar-

Mrt sei ".̂ usühren , indem sie erklärten , der Zweck ihrer Gegen-
Schutz des Fürsten . Die albanische Gendarmerie

fr: ^̂ «nhfivr Befehl holländischer -Offiziere marschiert gegen die
« von Schrak. Man hört in Durazzo Schüsse von

" und Maschinengewehren in der Richtung aus Schiak.
^Angriff der Aufständischen auf Durazzo?

Miest- n ' 23. Mai . Die „Neue Freie Presse" meldet
ne Radiotelegramm des Kreuzers

aus
Ausst"' ,',lut'wlui: »lH,nni  vcs srrenzers „ LArgelvar" meldet:
^Ntandischen haben Durazzo angegriffen.

ärchE Albanische Korrespondenz meldet aus Durazzo:  300
ttb en  gsi haben in der 20 Kilometer nördlich von Durazzo

"dt Kawaja die türkische Fahne  anfgepflanzt.
iövr1eno Qvffl/rr 23-  Mai . Die Kammer hat die Abtretung der Insel

%tt . 1 ^ vanien grundsätzlich mit 87 gegen 26 Stimmen be-

w Die Schlacht bei Durazzo
24‘. ^ ui. „Giornale d'Jtalia " veröffentlicht solgen-

-Ê iindew Korrespondenten in Duräz 'zo : Gestern mittag
Kanonenschuß den Beginn des Kampfes . Es war der

Mi tzjxsJ e. ° 6er ft Thompson , der von den Hügeln Durazzos aus
t^ Njed h - 9eSen bie  Aufständischen befehligte , die Schüsse
xM Beseps ivirkrmgslos . Die albanischen Truppen standen unter

"Eu Majore Gluhs , Rofselina und des Hauptmanns
i7̂ lkllx„^ 0'^ bEr in der Schlacht schwer verwundet wurde . Die4g « . ju/iuwb vcuuuuuit wu tut ; , xj it:

jHeu vg Durazzos geriet in Schrecken und verbarrikadierte sich
M̂ 8ltlt~nu’ern' während die italienischen Seeleute sich zur Ver-

3i ac1 ,er  Gesandtschaft u. des Fürstenpalastes zurechtmachten.b -»ach. u. oes Diurnenpaiajres zurecyrmacyren.
wurde der Kampf heftiger . Das Automobil eines

r/M?"^ EUs Moscia brachte Tote und Verwundete in die
. e’^ e muselmanische Frauen flüchteten in die ita-

und auf Schiffe, die den Flüchtlingen zur
mEstellt worden ivaren . In der Stadt sind mehrere

sej,, ^ ^vwundete.  Die Verluste der Aufständischen sollen

^iit^ sche wie „ Ätgencra toteratu " mewel , oag oer
Vf '»u foiMEiaudte in Durazzo , Aliotti , an den Minister des

,^ endes depeschierte: In dem Kampfe, der von der
n» Gg Mter dem Befehl der holländischen Offiziere aus-

>i und in dem diese niit den Mannschaften sämtlich
^.dachM'".ugenten gefangen genommen wurden , wurde be-
Tira,,„ upJr der Batterien ans das Stadtschloß an der Straße

einzustellen. .Abends kamen einige Flüchtlinge im

24. Mai. Die „ Agencia Stefani " meldet , daß der
r Wf -JrW-f -r rtvt

eiligen Laufe nach Durazzo und erzählten , daß die iventgen
Nationalisten , ivelche die Waffen ergriffen hätten , zersprengt seien
und daß die Insurgenten aus die Stadt losmarschierten . Man
-erfuhr -.ferner , daß die Leibwache der katholischen Malissoren,
die, 200 Mann stark, unter dem Beseht zweier Priester standen, bet
den ersten Schüssen davonliefen . Man beschloß in großer Eile,
namens des Fürsten Mehmed Pascha Draga als Parlamentär ab-
-zusendwi. Dieser kehrte mit der Meldung zurück, daß die Jnsnr-
genlen nur verhandeln wollten , wenn sie bis ans Meer gelangt
seien und daß ein weiterer Berhandlungsversuch unnütz sei. In¬
folge von Gewehrfeuer und in der Besorgnis , daß die Insurgenten,
deren Grimm durch die Kanonade und infolge des Fanatismus
aufs höchste gestiegen war , Durazzo plündern könnten, bemühte
ich mich. Maßnahinen zu treffen , um die italienische Kolonie in
die Gesandtschaft oder aus Schiffen in Sicherheit zu bringen . Bald
daraus brach eine unbeschreibliche Panik aus . Ich begab mich zu
dem Fürsten , teilte ihm die Flucht der Nationalisten mit und bat
ihn , sich mit der Fürstin und den Kinderir in Sicherheit zu bringen
und dann die Landnngsdetachements zurückzuziehen, um ernstere
Zwischenfälle zu vermeiden . Das war notwendig , weit die katho¬
lischen Malissoren ein Gegenstand der Provokation für die Musel¬
manen bildeten . Es wurde beschlossen, die katholischen Malissoren
aus 'die Schiffe zu bringen , die Fürstin aber erklärte , sie würde
sich nicht von dem Fürsten trennen . Man beschloß daher , daß
auch - er Fürst zeitweise sich an Bord der „Misurata " begebe. Akte
Anordnungen wurden in größter Schnelligkeit getroffen . Gegen
Abend machte ich mich in Begleitung des rumänischen Gesandten
svivte des österreichischen, französischen und englischen Delegierten
auf den Weg, um mit den llnterhändlern der Insurgenten zu-
sammenzutrefsen . Auf der Straße nach Tirana begegneten wir
einem holländischen Kapitän , der unter dem Geleit von drei un¬
bewaffneten Insurgenten , welche die Parlamentärflagge trugen,
stand und erklärte , er sei gekommen, um nainens der Insurgenten
dem Fürsten mitzuteiten : 1. die Insurgenten wollten ihm durch
-Unterhändler ihre Forderungeir air den Fürsten überreichen ; 2. die
Gefangenen würden alte erschossen werden, wenn bis morgen
Abend 8 Uhr der Kapitän nicht mit einem Briefe des Fürsten
znrückkehrte, der eine günstige Antwort enthielte ; 3. sie forderten,
daß die Waffen niemals mehr gegen sie gekehrt würden . — Dem
Fürsten wurde geraten , sich sogleich in seinen Palast zu begeben,
wo er den Kapitän empfing , und den Brief betreffend die Forde¬
rungen der Insurgenten Unterzeichnete. Der Fürst forderte , man
solle ihm die Matrosenabteitnngen als Eskorte mitgeben . Ich
verhandle noch mit -meinem österreichischen Kollegen über diese
Frage , damit keine Zwischenfälle eintreten oder es zu einem
Konflikc kommt, in den die italienischen Matrosen verwickelt
werden könnten. Der von den Fnsnigenten mit den Forderungen
abgesandte Kapitän berichtet , diese seien 2000 Mann und mehr
stark. Die Bewegung scheine überhaupt einen religiösen Charakter
zu haben, aber es sei nicht ausgeschlossen, daß an den Banden
die treuen Anhänger Essad-Paschas im Geheimen teilnehmen.
Jedenfalls handle es sich, da dieser niemals die Möglichkeit
'hatte, mit seinen Anhängern in Verbindung zu treten , sicherlich um
eine Erhebung spontaner Natur . Die italienische Gesandtschaft
ist volc von Mitgliedern der Kolonien , von Albanesen und den
diplomatischen Vertretern , denen Gastfreundschaft gewährt wird.
Fürst Wilhelm von Albanien und der deutsche Kaiser

Der in einigen Tagen in Berlin eintrrssende albanische
Ministerpräsident Turthan Pascha ist, wie in Berliner diplomati¬
schen Kreisen erzählt ioird , der Ueberbringer eines Briefes
seines Fürsten an den Deutschen Kaiser. Der albanische Staatsmannj
wird sich hier mehrere Tage aufhalten und mit den maßgebenden
Persönlichkeiten des Auswärtigen Amtes und den in Berlin be¬
findlichen fremden Diplomaten die Ereignisse in seinem Vaterlande
besprechen. Der Fürst von Albanien hat übrigens in den letzten
Tagen in dauerndem drahtlichen Verkehr mit Bukarest gestanden
und Ratschläge seines königlichen Onkels Karol eingeholt . Auch die
Verhaftung und Landesverweisuug Essad Paschas soll auf Rat
König Karols erfolgt sein.

Eine Unterredung mit Effad Pascha
Rom,  24 . Mai . Die „ Tribuna " bringt eine Unterredung

iuit Essad Pascha. Essad leugnet , daß von einer Revolte die Rede
war . Er habe wohl von einigen Demonstrationen gehört , aber
ihnen keinen Wert beigelegt . Als Minister des Innern habe er
dem Fürsten geraten , allen Ausruhr im Keim zu ersticken und
als Krregsminister mit aller Kraft die Aushebung betrieben . Darin
habe er den Widerstand der holländischen Gendarmerie gefunden,
die glaubte , er ivolle sich ciu natiouales Instrument seines Ehr¬
geizes schaffen. Ueber die letzten Gründe seiner Landesverweisung
sei er selbst im Unklaren . Daß er ein Attentat gegen den Fürsten
geplant habe, sei lächerlich, da er oft Gelegenheit gehabt habe,
ihn zu beseitigen. Schließlich sei die feindselige Haltung der
Holländer und Oesterreicher so deutlich geworden , daß er dem
Fürsten zweimal seine Demission gegeben habe, die zuletzt an¬
genommen worden sei. Daraus verbreitete sich das Gerücht, er
beherberge hundert Bewaffnete zu Hanse, wäihrnnd es nur l6
waren . Aus den Rat eines Verwandten hatte er schon die Aus¬
lieferung der Waffen angeordnet , den Befehl aber zurückgenommen,
als er eine drohende Ansammlung christlicher Albaner und in
ihrer Mitte den Kommandanten der holländischen Gendarmerie
erblickte. Die Katastrophe habe sich dann in der bekannten Weise
entwickelt. — Essad verbreitete sich darauf über die religiösen
und nationalistischen  Strömungen in Albanien , die eine
große Bedeutung hätten und das Land zugleich in eine italienische
und österreichische Einflußzone teilten . Essad sieht eine allge¬
meine Empörung voraus , falls man die Verfolgung seiner Person
auf seine im ganzen Lande verbreitete Klientel ansdehne . Die
Einnahme -Tiranas durch die Aufständischen sei das Ende
Albaniens . Die Gerüchte über die geplante Ersetzung  des
Fürsten zu Wied durch einen Sohn Abdul Hamids  nehme
er jetzt ernster als früher . Eine Berliner Meldung , seine Aus¬
weisung sei auf den Rat des rumänischen Königs erfolgt , be¬
zeichnet Essad als unmöglich, da der König zu intelligent sei und
bis zuletzt in den besten Beziehungen zu ihm gestanden habe.

*
Valona,  24 . Mai . Die internationale Kontrollkommission

hat sich auf den Dampfer „Peuceta " nach-Durazzo eingcschifft. Die
Kabelverbindung Valona -Turazzo ist unterbrochen . 500 Freiwillige
aus Valona lvarten -auf ein Schiff, das sie nach- Durazzo bringt.

V a l o n a , 24. Mai . Um 7 Uhr aus Durazzo hier einlaufende
ernste Nachrichten haben die Bevölkerung in lebhafte Erregung
versetzt. Es bilden sich bewaffnete Banden , die bereit sind, nach
Durazzo abzugehcn.

Valona,  24 . Mai . Infolge der Ereignisse bei Siak und
Kawaja stellte sich die Bevölkerung von Valona und ans der Um¬
gegend sofort der Regierung zur Verfügung , um die Interessen
des Vaterlandes zu verteidigen . Tank des Patriotismus der Be-
völkerung besitzt die Regierung genügende Streitkräfte , um die
öffentliche Ordnung wiederherzustellen . In der ganzen Präfektur
von Valona herrscht vollständige Ruhe

Deutsches Reich
Tir .«barbarische Grosstat" des Reichstages

Das Scheitern der Reichsbesoldungsnovelke scheint den ver¬
bündeten Regierungen äußerst unangenehm zu sein und die Sucht,
'mit der ine Reichsregierung sich bemüht , die Verantwortung dafür
aus den Reichstag und besonders jene Parteien abzuwälzen , die
sich an den Unfallmanövern der alten Blockparteien nicht beteiligen
wollten , grenzt schon ans Krankhafte . Zeugt schon der Rechtferti¬
gungsversuch der Reichsregiernng in der „Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung " dentlichst von dem Unbehagen, das sie gualt,
so geraten erst die Offiziösen in einen geradezu bedenklichen Zu¬
stand der Erregung . Man muß es schon der sommerlichen Hitze zu-
schreibcn, was sich der offiziöse „Berliner Lokalanzeiger " im An¬
schluß an dre Wiedergabe der halbamtlichen Auslassung leistet, in¬
dem er schreibt : „Es war eine Grausamkeit ohnegleichen, eine
parlamentarische Kraftprobe aus 'Kosten der mit am geringsten
besoldeten Beamten auszufechten . Dem Reichstag wird diese bar¬
barische Großtat im Volke nicht vergessen werden ." Höher läßt
sich die Entrüstung über diesen „brutalen " Reichstag wohl kaum
treiben , und man sieht sich -wirklich zu der Frage genötigt , wie
nur ein Blatt , das ernst genommen werden und nicht wissentlich
den Tatbestand auf den Köpf stellen will , sich zu solchen Ausfällen
gegen das Parlament verleiten lassen kann. Das Streben , regie¬
rungstreuer als die Regierung selbst zu sein und einen glänzenden
Qualifikationsnachweis als offiziöses Blatt zu erbringen , erklärt
doch noch nicht zur Genüge derartige grobe Entgleisungen . Es
ist noch. in frischer Erinnerung , wie sich die Dinge entwickelt haben,
und darum stellt die halbamtliche Darstellung der Gründe für das
Scheitern der Besoldungsnovelle immerhin starke Zumutungen
an die Vergeßlichkeit und Leichtgläubigkeit der Massen. Daran
läßt sich aber doch nicht rütteln und deuteln , daß die Reichsbesol-
dungsnovelte einzig und allein aus dem Grunde gescheitert ist,
weil die verbündeten Regierungen den Reichstag nur als Iasage-
und Bewilligungsmaschine betrachteten und mit Gründen , die ans
keiner Seite als berechtigt anerkannt wurden , den Forderungen
des Reichstags auf Erweiterung der Vorlage sich verschlossen, ob¬
wohl die Parteien erst nach vielem Beniühen und sorgfältiger
Prüfung und Scheidung der Beamtenwünsche sich einmütig zur
Formulierung ihrer gemeinsamen Forderungen entschlossen, die
versagen zu wollen der Bnndcsrat bis dahin auch nicht einmal
angedentet hatte . Und wenn jetzt die Reichsregierung - es für gut
befindet , noch nachträglich mit der Gefahr einer Reichstagsauf¬
lösung, die -gedroht habe, zu operieren , so will uns diese Machen--
schaft doch wenig imponieren . Glaubt denn die Reichsregierung,
das Volk hätte ihr den Gefallen getan , einen neuen Reichstag nach
dem Herzen der Regierung zu wählen , wenn wegen einer Zulage
an Landbriefträger der jetzige Reichstag anfgeflogen wäre ? Von
den bürgerlichen Parteien hat sich im Reichstag keine mit dem Ge¬
danken getragen , dem sozialdemokratisckien Antrag ans Einarbei¬
tung der Zulagen für Landbriefträger in den Etat zuzustimmen,
und darum wirkt es geradezu komisch, wenn die Regierung jetzt
noch so tut , als ob der Reichstag nur knapp der Gefahr entronnen
sei, aus diesem Grunde aufgelöst zu werden . Wir wiederholen
nochmals , daß der Reichstag aus Achtung vor sich selbst in der
Besoldilngsfrage keine andere Steliimg einneh'men konnte, und
freuen uns , daß durch die Festigkeit des Zentrums der von anderen
Parteien geplante Nmfall 'vereitelt worden ist, der die Beamten,
die seit 1909 vergeblich auf die Erfüllung ihrer Hoffnungen ge¬
wartet haben , wiederum enttäuscht hätte . Das Recht, das die
halbamtliche Auslassung für den Bundesrat in Ansprsnch nimmt,
daß nämlich diese gesetzgeberische Körperschaft mit dem Reichstag
verfassungsmäßig gleichberechtigt ist, gilt auch für den Reichstag;
und nicht vom Bundesrat ist diese Gleichberechtigung mißachtet
ivorden, woh; aber vom Bundesrat . Daß die Beamten in ihren
Hoffnungen getäuscht und in ihren berechtigten Ansprüchen zu
kurz gekommen sind, bedauert der Reichstag sicherlich nicht minder
als die Reichsregierung ; die Beamten aber ivissen, daß ihre Er¬
wartungen nicht durch den Reichstag , sondern durch die Ver¬
bündeten Regierungen getäuscht worden sind und werden es sich
auch nicht einreden lassen, daß ihre Wünsche, sofern der Reichs¬
tag sich für dieselben eingesetzt hat , für die Reichsregiernng un¬
erfüllbar gewesen seien. , X

Geschichtsfälschung
In der gegnerischen Presse macht ein Artikel die Runde,

in welchem die „H a r t n ä cki g ke i t" des Z e n t r u m s für das
Scheitern der Besold un gsno v elle  verantwortlich gemacht
wird . Der Hinweis darauf , daß die Unterbeamten es der
Koalition von Zentrum und Sozialdemokratie  zu
danken haben , „wenn sie jetzt ganz mit leeren Händen ausgchen ",
zeigt deutlich die Tendenz einer Stimmungsmache gegen das
Zentrum.

Um einer Verdunkelung des Tatbestandes und schiefen Ur¬
teilen vorzubeugcn , sei erneut daraus hingewiesen, daß an dem
Scheitern  der Novelle einzig und allein der Starrsinn
der Regierung  schuld ist, die die ganze Frage zu einer Macht -
frage  zwischen Regierung und Parlament znspitzte. Das Zentrum
forderte in dem Eventnalantrage eine gesetzliche Bindung
für  die Aufbesserung der gehobenen Postunterbeamtenklasse vom
1. Januar 1916 ab. Wenn es der Regierung ernst mit ihrem Ver¬
sprechen war , hätte sie diesem Antrag zustimmen können und
müssen. Warum tat sie es nicht? Waren es leere Versprechungen
oder wollte die Regierung ihre „Stellung dem Reichstage gegen¬
über >vahren ? Eins ist so bedauerlich als das- andere.

Das Zentrum ist weit davon entfernt , „Katastrvphenpolitik "-
zn treiben , wie cs dern Zentrum znm Vorwurf gemacht ioird.
Wenn es die schwächliche„Umfallspolitik " des alten Bülowblocks
nicht mitgemacht hat , so hatte es gute Gründe dafür . Denn den
Beamten ist mit „Aussichten" auf Erhöhung ihres Gehalts bitter
wenig gedient . Das Zentrum wollte Taten der Regierung , während
sich der Liberalismus jim Verein mit den 'Konservativen mit Worten
abspeiseu ließ.

Um jedem Mißmut der cuttäuschleu Beamten gegen das
Zentrum die Spitze abzubrechen und jeder Geschichtsklittcrung-
vorzubeugen , weisen wir auf nachstehende Tatsachen hin:

„Am 7. Mai hatte der Reichstag einmütig  in der 2.
Lesung der Besoldungsnovelle sich über  die Vorlage der Regie¬
rung , insbesondere für Oberpostschaffner und höhere Beamte fest-
gelegt.  Die Regierung setzte den Forderungen ein „Unannehm¬
bar " gegenüber . Ob sie es zu einem Konflikt mit deni Reichstage
Hütte kommen lassen, wenn die Parteieir f c st 'geblieben wären , darf
wohl bezweifelt werden . Aber die Liberalen und Konser¬
vativen fielen um  und brachten einen neuen Kompromiß-
avtrag ein, der im wesentlichen die Wiederherstellung der Re¬
gierungsvorlage forderte . Für diesen Umfallskompromiß
war das Zentrum  aber nicht zu haben , da es denselben mit
Recht für inhaltslos ansah und um, wenn derselbe iin Reichstage
doch eine Mehrheit finden sollte, etwas Brauchbares daraus zu
machen, stellte cs einen E v e n t u a l a n t r a g , wonach, falls der in
dem Kompromißantrag der Blockparteien geforderte Gesetzentwurf
bis zum 1. Januar 1916 nicht Gesetzeskraft erlangt haben Erde,
den gehobenen  P o st u n t e r b c a m t e n vom 1. Januar 1916
ab eine p e n sio ns f äh i g e Zulage von 100 Mark zu ge-
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währen fei . Das Zentrum wollte also eine Sicherheit,  eine
gesetzliche Bindung für das Versprechen der Regierung.
Auch das lehnte die Regierung ab ! Ein Gesetz mit  leeren
Versprechungen war für das Zentrum unannehmbar , daruin lehnte
es den liberal -konservativen Kompromißantrag ab und brachte
ihn damit M Fall . Die Folge davon war , daß nunmehr das Gesetz
in der Fassung der 2. Lesung, also über  die Regierungsvorlage
hinaus , einstimmig  angenommen wurde . Soweit der Sach¬
verhalt ."

Nunmehr hat der Buudesrat über diesen Entwurf wie über
die anderen Ergebnisse der Reichstagsarbeit seinen endgültigen
Beschluß zu fassen. Wenn der Bundesrat jetzt den Beschluß des
Reichstags zunichte macht, so trägt der Bund es rat die Ver¬
antwortung,  und niemand sonst. Die enttäuschten Beamten
müssen sich an die Herren Minister halten , die von ihrem Veto¬
recht einen bedauerlich scharfen Gebrauch machen. Ob sie die Ab¬
lehnung einer Vorlage mit leeren Versprechungen sonderlich be¬
dauern werden , bezweifeln wir , aber den Versuch von liberaler
Seite , den Kompromißschwindel  gegen das Zentrum  laus¬
zubeuten , werden wir mit triftigen Gründen jederzeit zurückweisen,
wie wir auch zu den enttäuschten Beamten das Ver¬
trauen  haben , daß sie die ernsten Bemühungen des Zentrums
um eine wirkliche  Aufbesserung .ihrer Lage von den Schau m -
sch läge r eien der Kompromißfreunde  zu unterscheiden
und sie zu würdigen wissen werden . Der Reichstag hat in: nächsten
Winter auch Mittel und Wege genug, um die Aufbesserung der
Beamten durchzusetzen.

Dank des Kaisers für freiwillige Wrl»rö eiträge
Berlin,  23 . Mai . Der Reichsanzeiger veröffentlicht fol¬

genden aus Wiesbaden vom 14. Mai datierten Erlaß des Kaisers
an den Reichskanzler:

„Aus ihrem Berichte habe ich mit großer Befriedigung ent¬
nommen . daß zahlreiche Deutsche im In - und Auslande freiwillige
Beiträge zu den Kosten der Verstärkung der Wehrmacht geleistet
haben . Es ist mir ein Herzensbedürfnis , allen , die durch solche
Beiträge den vaterländischen Opfersinn in rühmlicher Weise be¬
tätigt haben, meine Anerkennung und meinen Dank auszusprechen.
Dieser Erlaß ist zur öffentlichen Kenntnis zu bringen ."

Hansabund und Handwerkskammer
Der Hansabund hatte zu der Jubiläumsversammlnng in

.Hannover  auch die dortige Handwerkskammer  und ihren
Vorsitzenden, das bekannte Herrenhausmitglied Obermeister Plate,
ringeladen . In der Versammlung hat nach unwidersprochenen
'Zeitungsmeldungen der Vorsitzende auch die Vertreter der Hand-
werkskammerbesonders begrüßt.  Dabei muß nun wohl
ein Versehen unterlaufen sein, wie es ähnlich beim Hansabunde
Merkwürdigermeise schon öfter passiert ist. Denn in Wirklichkeit
haben sowohl Herr Plate wie die Handwerkskammer die Ein¬
ladung zu der Versammlung schriftlich abgelehnt:  und d-
Handwerkskammer hat diese Ablehnung ausdrücklich mit folgende,
Ausführungen begründet:

„Der Vorsitzende der Kammer hat auf die an ihn persönlich
gerichtete Einladung bereits erwidert , daß er bei einem Bunde
nicht Ehrengast sein könne, der gelegentlich der letzten Reichs¬
tagswahl seinem Bestreben , .den hiesigen Wahlkreis der Sozial¬
demokratie abzunehmen , so entschiedenen Widerstand entgegen¬
setzte. Bei derselben Reichstagswahl hat die hiesige Ortsgruppe
des Hansabundes im Einverständnis mit der Bundesleitung in
Berlin die schärfsten Maßnahmen veranlaßt , uni die Wahl des
Sekretärs der Kammer , der als Kandidat der Reichspartei im
Wahlkreise Züllichau -Krossen in aussichtsreicher Stichwahl stand,
zu bekämpfen. Der Hansabund begünstigte dagegen die Wahl
eines freisinnig -sozialdemokratischen Kandidaten . Diese Tatsachen
dürften genügen , um zu beweisen, wieviel das von uns vertretene
Handwerk dem Hansabund , besonders aber der hiesigen Orts¬
gruppe zu verdanken hat , und wie wenig Veranlassung gerade
wir haben, uns unter den Ehrengästen des Hansabundes vertreten
zu lassen."

Diese Aeußerung der Handwerkskammer Hannover verdient
lvciteste Verbreitung in den Kreisen des deutschen Handwerks ; zeigt
sie doch besonders deutlich, wie es mit der Handwerks'freundlich-
keit des Hansabundes in Wahrheit bestellt ist.

Titelschacher
Berlin,  23 . Mai . Dr . Franz Ludwig, den der Abg. Lieb¬

knecht im „Vorwärts " aufgrund eines von jenem geschriebenen
Briefes der Teilnahme am Titelschacher geziehen hat , veröffent¬
licht in hiesigen Blättern folgende Erklärung:

„Die in Nr . 36 des „Vorwärts " veröffentlichte „Enthüllung"
von Karl Liebknecht hat mit dem „Reichsverband gegen die Sozial¬
demokratie " nicht das Mindeste zu tun . Ich selbst habe aus Gefällig¬
keit, natürlich nur als Privatmann und nicht als zweiter Beamter
des Reichsverbandes , auf Wunsch eines mir bekannten Arztes
Erkundigungen eingezogen , ob es wohl möglich sei, ihm den
Professor -Titel zu verschaffen. Die mir gegebene Auskunft habe
ich aufgrund stenographischer Notizen gutgläubig iveitergegcben.
Mir stiegen aber hinterher Zweifel über die Richtigkeit auf und
ich überzeugte mich, daß die Angaben unzutreffend waren . Ich
habe daher in der Sache nichts mehr getan , die Beziehungen ab¬
gebrochen und weder einen Pfennig Vermittlungsgebühr gefordert
noch empfangen . Der betreffende Arzt hat auch den gewünschten
Titel nicht erhalten ."

Verschiedene Blätter bemerken dazu, daß die Erklärung nicht
eine Rechtfertigung , sondern ein Eingeständnis  bedeute . Im
übrigen ist ja eine Aufklärung der ganzen Angelegenheit zu er¬
warten , nachdem der Kultusminister heute im Abgeordnetenhaus
mitgeteilt hat , daß er den Fall der Staatsanwaltschaft
Übergeben hat . !

„Evangelischer Bund"
Was der Evangelische Bund sich erlauben zu können glaubt,

zeigt folgender angenehme Fall , den die „Köln. Volksztg." akten¬
mäßig belegen kann. Der Besitzer eines großen landwirtschaft¬
lichen und industriellen Unternehmens in der Provinz Sachsen
gibt in der „Köln. Volksztg." eine Anzeige auf , in welcher er
für einen seiner Buchhalter , dessen Stelle eingeht , unter warmen
Empfehlungen einen neuen Posten sucht. Die Anzeige beginnt:
„Wegen Kassation des Postens empfehle ich meinen dienstjüngsten
landwirtschaftlichen Buchhalter , katholisch, verheiratet , 33 Jahre,
zwei Kinder , welcher sich laut Zeugnis bereits 15 Jahre int land¬
wirtschaftlichen Großbetrieb bewährt und auch sonst beste Emp¬
fehlungen hat. . ." Der Buchhalter ist, >vie man hieraus er¬
sieht, katholisch, und darum erschien die Anzeige auch in einem
großen katholischen Blatte , weil der Buchhalter den gewiß nicht
beanstandenden Wunsch hatte , möglichst wieder in seiner Heimat,
im katholischen Westen, eine passende Stelle zu finden . Kurze
Zeit danach ging dem evangelischen Pfarramt in dein betreffenden
Orte der Provinz Sachsen die Nummer der „Köln. Volksztg."
mit der Anzeige rot angekreuzt zu und wurde von dem evan¬
gelischen Pfarrer dem Buchhalter übergeben . Auf eine Anfrage hin
ging dem Buchhalter der folgende Brief zu:

„Wolteritz  b . Günteritz (Kreis Delitzsch), 13. Mai 1914.
Sehr geehrter Herr S ! Es war mir befremdlich erschienen, daß
ein Stellengesuch aus der Provinz Sachsen in der ultramontanen
„Kölnischen Volkszeitung " veröffentlicht wurde . Sollte es nicht
genug andere Zeitungen geben? Hochachtungsvoll Dr . C. Feh."

Wer ist nun dieser Herr Dr . Feh , der sich um Sachen kümmert,
die ihn nichts angehen ? Wir haben uns erkundigt und die Aus¬
kunft erhalten , Herr Dr . Feh sei evangelischer Pfarrer , Schrift¬
führer des Evangelischen Bundes und anscheinend Leiter einer
Art Ueberwachungsstelle des Evangelischen Bundes über die katho¬
lische Presse . Der Fall zeigt , daß sogar der Inseratenteil der
katholischen Zeitungen durchschnüffelt wird , offenbar in den: Be¬
streben, Inserenten in „evangelischen" Gegenden davon abzu¬
schrecken, auch die „ultramontane " Presse zu Genüßen , wo sie es
für angebracht halten . Ja , im vorliegenden Falle soll nicht ein¬
mal für einen Katholiken durch ein katholisches Blatt eine Stelle
gesucht werden ! Kann man die Unverfrorenheit weiter treiben!
Wie würden im umgekehrten Falle liberale und evangelibündlerische
Blätter über „ultramontanen " Boykott , Terrorismus usw. klagen!

Rheinische Bolkszeitung Nr . 118
Ter Fall zeigt jedenfalls , was der Evangelische Bund sich älles
erlauben zu dürfen glaubt.

Eine sozialdemokratische Zeitung als Schützerin
kathol . Arbeitervereine

Ein großer Teil der katholischen Geistlichkeit in Schlesien
ha, in letzter Zeit Stellung genommen gegen die Leitung der
katholischen Arbeitervereine , Berliner Richtung, weil die Organe
derselben sich in den Dienst der Quertreiber gegen das Zentrum
stellen. Das nennt die sozialdemokratische „Pfalz . Post" vom 18.
Mai eine „ Knebelung der katholischen Arbeitervereine ", nennt
es eine „Niederhetzung der Berliner Fachvereine", — daß dre
Tätigkeit der Berliner Richtung und der Quertreiber der sozial¬
demokratischen Presse und ihren : Anhang sehr gefällt , kann man
verstehen. Immerhin ist diese Stellungnahme sehr bezeichnend.
Einem katholischen Verein kann nichts schlimmeres passieren, als
die sozialdemokratische Presse zum Verteidiger zu haben.

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  23 . Mai . Die Kommission des Reichstages für

Handel und Gewerbe, die von der nächsten Session ab als ständige
Kommission bestehen soll, ist am letzten Tag der verflossenen
Reichstagssession gewählt woxden. Vom Zentrum gehören ihr
an die Abgg. Becker (Arnsberg ), Dr . Hitze, Irl , Krings , Dr.
Mayer (Kaufbeuren ), Vorsitzender, Müller (Fulda ), Nathan und
Windeck.

.Helgoland,  23 . Mai . Heute morgen wurde feierlich der
Gedenkstein zur Erinnerung der Opfer der im Jahre 1913 bei Helgo¬
land untergegangenen Schiffe „S . 178", „G. 171", des Hebefahrzeugs
„Unterelbe " und des Marineluftschiffes „L. 1" enthüllt . Unter
den Anwesenden befanden sich zahlreiche Vertreter der Marine-
vereine von Rheinland -Westfalen, ferner Angehörige und Kame¬
raden der bei den verschiedenen Unglücksfällen zum Opfer Ge¬
fallenen . Die Weiherede hielt P . Hellwig-Helgolaud . Die Musik¬
kapelle der fünften Matrosenartillerie spielte einen Choral . Die
Festrede hielt der Vorsitzende des Rheinischen Marinevereins,
Simson -Aachen, der im besonderen des tapferen Aushaltens der
Opfer gedachte. Bürgermeister Friedrich -Helgoland übernahm den
Gedenkstein im Namen der Gemeinde. Prinz Adalbert legte einen
Kranz nieder . Aus allen Teilen des Reiches sind Krairzspenden
in übergroßer Fülle eingegangen.

S a a r b r ü cke n , 23. Mai . Der Wehrbeitrag der Stadt Saar¬
brücken beträgt über zwei Millionen Mark . *

Ausland
Rußlands auswärtige Politik

Petersburg,  23 . Mai . Die Reichsdumä begann heute
die Beratung des Budgets des Ministeriums des Auswärtigen . Zu
Beginn ergriff Ministerpräsident Ssafonow  das Wort und
führte aus : Ehe man in die Erörtermxg des Budgets eintrete , wolle
er mit Ermächtigung des Kaisers in den Grenzen des Möglichen
ein Bild von der Arbeit der russischen Diplomatie in der letzten
Zeit zu geben versuchen. Der Minister konstatierte mit Befriedi¬
gung, daß nach den heftigen Erschütterungeir im Orient eine
ruhigere  Periode begonnen habe . Man spüre keine S p,a n -
nung  mehr , die begründeten Besorgnissen Raum geben würde,
obwohl manche Dinge noch zu ordnen blieben!. Die zutage getreten^
Solidaritür der Mächte der Trip tc ent ente  habe beträchtlich
zur glücklichen Lösung der Krisis beigetragen . Rußland  fahre
fort , seine auswärtige  Politik auf das unerschütterliche
Bündnis mit Frankreich  ebenso wie auf die Freund¬
schaft mit England  zu gründen . 20 Jahre lang habe das
sranzösisch-ruffifche Bündnis genug Beweise seiner Fruchtbarkeit
gegeben. Die Ueberzeugung von seiner Notwendigkeit sei tief
in das Beivußtseiu der beiden verbündeten Nationen gedrungen.
Der bevorstehende Besuch des Präsidenten Poincaree werde eine
neue Gelegenheit bieten , die Gefühle gegenseitiger Herzlichkeit
zwischen Rußland und Frankreich kund zu geben. In Erinnerung
daran , daß die Uebereinstimmung der politischen Richtung eine
wesentliche Bedingung für die Festigkeit und die Fruchtbarkeit des
Bündnisses bilde, hielten sich' die beiden Regierungen in stän¬
diger Fühlung zur Erörterung aller sie interessierenden Fragen.
D:e feste:: Bande gegenseitiger Freundschaft zwischen Frankreich
und England und andererseits zwischen England und Rußland
hätte, : c:ne Eriveitcrung dieses Kontaktes und die Teilnahme Groß¬
britanniens ai: den Beratungen gestattet , was der Sache des
Friedens in einem ernsten Augenblick (?) schon einen wirklichen
Dienst geleistet habe. Das habe Rußland und Frankreich bestimmt,
ihre Vertreter in Londoi : zu beauftragen , gemeinsam mit dem
englischen Minister des Auswärtigen eilte Reihe von Fragen zu
erörtern , die sich auf die endgültige Lösung der jüngsten Ver¬
wickelungen bezogen. Der Minister stellte sodann fest, daß die
russische' Diplomatie sich bemüht , die Beziehungen traditio¬
neller Freundschaft mit Deutschland  zu unterhalten.
Diese alte Freundschaft und der Wunsch beider Regierungen , sie
zu erhalten , hätten dazu beigetragen , neuerdings gewisse Zwischen¬
fälle beizulegen, welche die guten Beziehungen zu beeinträchtigen
schienen. Leider fänden die Bemühungen der Regierungen in
dieser Richtung nicht immer die Unterstützung der Presse  beider
Länder , trotz der in der Erregung eines schlecht begründeten
Alarms liegenden Gefahren . Der Minister sprach den nachdrück¬
lichen Wunsch ans . daß die unnütze Polemik der deutschen und
der russischen Blätter aufhören möge, und lud sie zu einer
ruhigeren Erörterung der Fragen der gegenseitigen Beziehungen
ein, zumal k.ngesichts des bevorstehenden Abschlusses des neuen
Handelsvertrages , der nur Früchte bringen könne, wenn er den
gerechten Forderungen der vertragschließenden Teile angcpant
sei. (Beifall rechts.) Um dieses Ziel zu erreichen, sei es unerläß¬
lich, daß 'die Verhandlungen sich ii: ruhiger Atmosphäre vollzögen
und nicht gestört würden von den: Lärm andauernder Vorwürfe
und Verdächtigungen , die gegenseitige Gereiztheit und Mißtrauen
schüfen. Ssafonow gab sodann der Uebereinstimmung . der An¬
sichten zwischen ihm und dem Grafen Berchtold Ausdruck, der in
seiner letzten Rede vor de:: Delegationen den freundschaftlichen
Charakter der österreichisch-ungarischen Beziehungen bezeugt habe.
Das berechtige zu der Hoffnung , daß die österreichischeRegierung
es nicht zulasse, daß die feindselige Bewegung , die neuerdings
unter gewissen russophilen Elententen Galiziens in die Erschei¬
nung träte und auf die Schaffung von Schwierigkeiten in den an
Rußland angrenzenden Provinzen abziele, die Beziehungen guter
Nachbarschaft zwischen den beiden Ländern störe. Das Verhältnis
zu Italien sei voll Sympathien . Was die Orientlage anbetrifft,
so erklärte der Minister , den Schriftstiicken des Orangebuches wenig
hinzufügen zi: können. Man dürfe die noch nicht geheilten Wunden
und die noch nicht beschwichtigten Leidenschaften nur mit Vor¬
sicht berühren . Die Rolle Rußlands sei Pazifikation , seine Ueber-
lieserung unparteiisches Wohlwollen gegen alle Balkänftaaten und
!Unte: stütz::ng eines jeden unter ihnen natürlich unter der Be¬
dingung gegenseitiger Aufrichtigkeit und gegenseitigen Vertrauens.

Die Suffragetten bei der Arbeit
Balfron,  23 . Mai . Heute morgen fand der Wächter bei

einem R:n:dgang zwei Bomben mit halbverbrannter Lunte . Sie
waren in der Wasserleitung , die vom Katrinesee nach Glasgow
führt , gelegt. Die Explosion hätte halb Glasgow von der Wasser¬
versorgung abschneiden können. In der Nähe der Fundstelle wur¬
den Sufsragettenschriften gefunden.

London,  23 . Mai . Eine Anhängerin des Frauenstimm-
rechts zertrümmerte im Britischen Museum einen Kasten, in den:
sich eine Mumie befand , mit der Axt. Zwei Frauen wurden ver¬
haftet.

Portugiesische gustände
Lissabon,  22 . Mai . In der Kaserne von Covilha wurde

cii: höherer Offizier durch eiuen fanatischen Republikaner er¬
mordet . Was der Sache einen besonderen Anstrich gibt, ist, daß
der Mörder bereits einen gleichen Mordversuch unternommen,
vor Gericht gestellt, aber freigesprochen wurde ! Diesmal ist der
Offizier seinen Wunden erlegen, und der Mörder erklärte so¬
gleich, er werde weitere monarchistische Offiziere töten , wenn
sich ihm wieder Gelegenheit böte. Die Behörden bemühten sich,
die Sache zu vertusche::, aber die Nachricht von dem Vorgefallenen
verbreitete sich rasch. Die Bevölkerung, unterstützt von Soldaten,
drang in das Gefängnis ein und lynchte den Carbonario . In der
industriellen Stadt Covilha mit starker Arbeiterbevölkerung scheint
man daher die Carbonarios viel mehr zu hassen als die Monar¬
chisten. Im Nationaltheater hatten Damen der besten Gesellschaft
eine Wohltätigkeitsvorstellung veranstaltet , der Mitglieder der
Aristokratie und des diplomatischen Korps anwohnten . Car-
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bonarios umringten das Theater und stießen Rufe : Tod
Monarchisten ! aus . Der brasilianische Gesandte telephonierte v
sönlich an den Ministerpräsidenten und verlangte bewaln vg
Schutz. Eine Schwadron Kavallerie wurde von den Carbon« '
mit Steinen beworfen , so daß mehrere Soldaten verletzt wm
Mit Mühe konnte die ungestörte Heimkehr der Theaterbesucherö
sichert werden . Tie demokratische Partei des Herrn Costa o
nichts eiligeres zu tun , als die Regierung über die Entseno»
der Truppen zu interpellieren und die Bestrafung jener
zu verlangen , die die Vertreibung der Demonstranten rnst
blanken Waffe angeordnet hatten . Wieder einmal wurde der w .
Zusammenhang zwischen Demokraten und Carbonarios ofstu
Ter Ministerpräsident hat jetzt schon erklärt , wenn ein auslcindvU.
Gesandter , besonders jener der Republik Brasilien , um ö(L (
nachsuche, könne er nicht verweigert werden . Nun wollen :
Minister , die Mitglieder der demokratischen Partei sind, »
Protest zurücktreten. In Wirklichkeit ist es ihnen um den
des Ministeriums Machado zu tun , dessen Platz Costa wu
einnehmen will.

*

Mexikaner bei Nacozari einen Amerikaner deutscherWashington,  23 . Mai . Tie Meldung , daß cine^B»̂
>ep
ist

dortige deutsche Konsul an Bord des Kreuzers „Dresden " 110

namens Richard Urban erschossen habe, wird vom Staatsdepa ^ ,
ment bestätigt , Nach einer Blättermeldung aus Tampico ist j

Veracruz zu einer Besprechung mit dem deutschen Gesundst
v. tzintze gefahren,

Volkswirtschaftliches
Schutzverband für deutschen Grundbesitz

Berlin,  23.
Zu einer programmatischen Kundgebung gestaltete M ^

„Geburtstagsfeier ", zu der der Schutzverband für deutschen Gr:
besitz heute abend seine Mitglieder und Freunde nach
Esplanade -Hotel geladen hatte . Der Bund war heute genau 1^ ,{]!j
alt geworden , und nun wollten seine Väter sich und and:
Rechenschaft geben, was er ist und was er will . Die Anregungder kleinen Feier ist, wie der stellvertretende Vorsitzende,Poclwenvc,
Spee , in seiner Eröffnungsrede betonte , von Parlamente:
ausgegangen , die denn auch der Einladung in großer Zahl o" (i
geleistet hatten . Vom Zentrum nennen wir die Abgg. Faßw » (
Kerkering-Borg , Hauptmann , Dr . Boenisch; sonst waren urf(I,
noch anwesend die nationalliberalen Abgg. Schwabach,
Backmeister, aus dem Herrenhause u. a. Graf Tiele -Winckleü . ^
Stolberg -Wernigerodc , Fürst zu Wied, v. Kritzing, v.
bowski, sowie der Vizepräsident Frhr . v. Landsberg . Der Be:
umfaßt , wie Graf Spee weiter hervorhebt , Mitglieder aller
teien und Angehörigen aller Berufsstände ; neben dem
der Standesherren gehören ihm u. a. an der Grundstücks"^Hypothekenmaklerverein , der Zentralverband der privaten
sicherungen, der Verband der Handelsgärtner , die badischen, ^
ländischen, rheinischen, trierischen, westfälischen Bauernvereinsbayrische Jndustriellenverband , und heute, am Tage der
dungsfeier , hat sich noch der große Stahlwerksverband als
glied angemeldet . In seinem Vortrag über die Bestrebung «
Schutzverbandes betont der Verbandsdirektor Dr . van der B»Jjj
schon diese Verschieden artig keit in der Zusammensetzung des jvgliederbestandes beweise, daß der Verband keinerlei einst .)
Sonderbestrebungen verfolge. Nicht Sonderinteressen vertrete
sondern die Gesamtinteressen des deutschen Grundbesitzes und
kredits . Der Bund hat sich die Erhaltung des Privateigentum
den Produktionsmitteln , vor allem den: wichtigsten Produkts
mittel , dem Grund und Boden , zur Aufgabe gesetzt. Bedroht ^
gefährdet wird das Privateigentum vom Sozialismus einekO
und von der Bodenreform andererseits . Mit beiden Rick^
setzt sich der Vortragende im Verlaufe seiner weiteren
fiührungen auseinander : „Die Bodenreform ist eine ideau^
gerichtete, aber in ihren Mitteln irregehende Auffassung der
sie hat ihren Ursprung im Sozialismus und verfolgt Ziele, ^
Verwirklichung eine Durchführung großer Teile des SAN;
mus bedeuten würde . Das bodenreformischere Schlagwort:
gewinnung der Bodenrente für die Gesamtheit " bedeutet £# '
Endes nichts weiter , als die Aushebung des Privateigentum ''■Vi

Grund und Boden. Da man sich aus taktischen Gründen fC:

das Radikalmittel der Verstaatlichung des gesamten Grund .
Boden zu propagieren , so sucht man sein Ziel auf dem WeSs,i
Besteuerung des Grund und Bodens , also auf Umwegen, ^
reichen. Deshalb bedeutet die bodenreformerische Bewegung^
außerordentliche Gefahr . Dabei verfügt die Bodenreform a
außerordentlich geschickte Vertreter , die es meisterhaft verstoß
mit dem Apell an den Idealismus und an das soziale
ihre Ideen zu propagieren . Bis in die Behörden hinein W
Agitation schon gewirkt. Nicht als ob die Reichs- und rj
behörden schon bodenreformerische Ideen vertreten — avj. v
scheint, daß die Referenten in den Ministerien nicht imM̂ h,
gleiche Meinung haben , wie ihre Chefs, daß diese Referent As
der Lehre der Bodenreform mehr zugeneigt haben, »18,»"W
weiß und will . (Sehr richtig !) Zur Abwehr dieser gefE ^ '
Bestrebungen , die im Sozialismus einen gefährlichen
genossen finden , bekämpfen wir vor allen Dingen diejenige K
gesetzgebung, die konfiskatorische Tendenzen in sich biE §)
sind wir , was wir in diesem ersten Jahre unseres Dasew? ^wesen sind und immer bleiben wollen : „eine Zusammenfasch st*
soliden, bodenständigen Kerns der Nation ". (Lebh. Bcifm^ i>k
2. Redner behandelt dann noch Geh. Staatsrat a. D. ®ltD
Frage der Besteuerung des Grundbesitzes . Er fordert voM
daß es auf eine Besteuerung des Grund und Bodens
vom Staat , daß er darauf verzichtet, den verschuldeten
besitz mit Sten :pelgebühren zu belasten, von den GecM pf
daß sie sich itt ihren Anforderungen an den Grundbesitz
beschränken, daß er existieren und einen angemessenen v p>
bringen kann.

Aus aller Welt
Todessturz

Köln,  23 . Mai . Von Münster in Westfalen läuft ^ d>
Flugplatz die Meldung ein, daß Leutnant Boeder  u
Beobachter B ernhardt  vom Infanterie -Regiment 9h:- «(ie?''
Mercedes -Doppeldecker in Münster abgestürzt sind. Bewe E
sind tot.  Die Unglücksstelle befindet sich bei dem ti
Hagen. Die Flieger gingen nachmittags kurz nach ^
1450 Meter im Gleitflug nieder . Unten angekommen, : ^ o'
Apparat gegen einen Baum und überschlug sich. Die «je !»>'
fassen kamen unter den Apparat zu liegen und s
pliziertc Schädelbrüche. Einer lebte noch einige
andere war sofort tot . ,

Saarlouis,  22 . Mai . In : Orte Piesbach an jK
kletterten zwei 'Knaben auf einen Mast der ekektrstw^
spannungsleitung , wobei der eine die Drähte berührte.
sofort getötet , während sein Kamerad betäubt wurde , s .äie!

Kassel,  23 . Mai . Auf der Eisenbahnstrecke
ist heute vormittag 10 Uhr der Eilzug Nr . 56 5'it>t)® hm
beken und Neuenbeken in eine Schar Eisenbahnarbeuc „
gefahren . 2 Arbeiter würden getötet , 2 schwer verletzt- My

Eise :: a cii, 22. Mai . Am 19. Februar wurden
bei Marksuhl die Leichen zweier Mädchen mit SchGM fMisst-il
der Herzgegend ausak-fnndcn . Heute stand vor der (jf/tfi1
der 1 8 Iahre  alte Schlosser Lind  e unter Her Anklage,
Mädchen vorsätzlich getötet zu haben . Er gab au , mit Df,■ß”e®v fef?
nach Marksuhl gefahren zu sein ; dort wollten sie ihrem
-Ende machen. Linde sollte dann , wenn sie nickst
sollten , den Tod mit einer weiteren Kugel herbeiführen - M
tannner erkannte in dem einen Fall auf Freisprechung , 1
auf sechs Monate Gefängnis . ,

Wöris Hofen,  24 . Mai . In diesem Jahre , : mjuf
Kurort das 25jährige Fest seines Bestehens. Vor cvl} \u ß
jatzrhundert ließ der fei. Pfarrer Kneipp sein erstes Wch
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Merkur " erscheinen, und lenkte dadurch die Aufmerksamkeit auf
damals wenig «bekannte schwäbische Bauerndorf Wörishofen,
seit dieser Zeit ein Strom leidender Menschen zugelettet

urde. Pfarrer Kneipp ist nunmehr 17 Jahre tot.
< Duisburg,  23 . 'Mai . Bei einem schweren Gewitter wur-
7» die beiden 8 und 13 Jahre alten Söhne eines Bergmannes

Blitz erschlagen.
Osnabrück,  16 . Mai . Durch Blitzschlag wurden nt der
von Hardenberg eine Frau und ein Kind getötet.
Osnabrück,  24 . Mai . Gestern wurde die Frau des Hütten-

^beiters Peistrup mit ihrem fünfjährigen Sohne , als beide vom
, "de heimkehrten, vom Blitz erschlagen, als sie gerade die Haustür
'" eicht hatten.
- Berlin,  22 . Mai . Zu welch merkwürdigen Knlturblüten man
" unseren Tagen sich versteigen kann, mag folgender Handelsregister-,
ernark erweisen, der Ende April im Deutschen Reichsanzeiger zu lesen

, flr:  Berlin . In unser Handelsregister Abteilung B. ist heute einge-
"gen worden: Unter Nr . 13199 : „Treue um Treue" Aktiengesell-

jur Bestattung von Hunden und anderen Haustieren mit dem Sitze
!u Berlin (Bezirk des Königlichen Amtsgerichts Berlin-Mitte). Gegcn-
iund des Unternehmens: Bestattung von Hunden und anderen Haus-

Grundkapital: 6000 Mark. Aktiengesellschaft. Der Gesellschafts-
?" trag (st ^ 31. Mär» 1914 festgestellt. Zum Vorstand ist ge-
lcklt der Kaufmann Arthur Voigt in Berlin.

..Berlin,  23 . Mai . Der 43 Jahre alte Arbeiter Bittner,
S sich seiner Festnahme durch einen Schutzmann widersetzte, und
zfu einem Schlachtberl auf den Schutzmann eindrang , wurde im
Erlaufe des Handgemenges von dem Schutzmann erschosien.

ivute festgenomm'en werden, weil er sich jahrelang der mtlitäri-
^ ett  Kontroue entzogen hatte.
, Berlin,  24 . Mai . Als die Beamten der katholischen Kirche

Oberschöneweide gestern morgen zur Frühmesse das Gottes-
>aus betraten , fanden sie ein Bild ärgster Verwüstung vor . Der
"-fchaltar und der rechts von diesem stehende <V altar waren
.tltoeije zertrümmert , die Christusfigur war vom Kreuz ge-

Außerdem waren wertvolle Kirchengeräte "geraubt . Wie lt.
tüftl . Morgenp ." festgestellt wurde, hatten die Diebe zuerst ver¬
acht, die massive Türe der Kirche aufzubrechen. Da diese aber
«>ren Einbruchswerkzeugen widerstand , waren sie durch ein Fettster
^ .Abstiegen. Sie zerschlugen die Marmorplattc auf dem Hochaltar,

hen das Tabernakel auf , um die Monstranz zu stehlen, die aber
einer anderen Stelle sicher aufbewahrl war , und beschädigten

>-? "eßlich das große Kruzifix . Zwei Opferkästen, die auch gc-
wurden und in denen sich Geld befand , wurden im Laufe

t.3 Tages von Spaziergängern in der Nähe des Königin Elisabeth-
^°wiürls aufgefunden . Sie waren zerbrochen und ihres Inhalts
p» Berlin,  23 . Mai . Ein Raubanschlag auf einen Geldbrief-
jiMer wurde heute morgen in dein Hause Nollendorfstraße 5 ver-
5 £ , Der Obergeldbriefträger Friedrich Ferkau trat heute morgen
sei» - seinen ersten 'Bestellgang an . Als Forkau kurz nach Beginn
J "** Ganges in dem genannten Hause die Treppe hinauf-
Sr-TM' warf ihm ein junger Bursche, der ihm aufgelauert hatte,
N,,Mi 'eine Handvoll Pfeffer in die Augen. Zugleich griff der

nach der Geldtasche, um sie ihm mit Gewalt zu entreißen,
eilt» ^ " gefallene rief um Hilfe, und Hausbewohner , die herbei-
»z.pst nahmen den Räuber sofort fest und übergabeit ihn der
h>Mei . Ferkau war erst geblendet , konnte aber seinen Dienst
^ °er aufnehmen , nachdem man ihm die Augen gereinigt hatte.

ertappte Räuber wurde auf der Revierwache festgestellt als ein
§>.v,ahre alter Arbeiter Gustav Schulz , der aus Ludwigsdorf im
^he Görlttz stammt.
d»- .- Kiel . 23. Mai . Während der heutigen Verbandswettfahrt
k»„Miserlichen Jachtklubs brach in der Regatta der Kriegsschiffs-
jw te  über der Kieler Förde ein furchtbares Unwetter los . Von

großen Jachten brachen dem „Meteor " , „Komet" und der
jx.sttlie" die Großmaststänge . Bon den Kriegsschiffsbooten ken-

zwei Kutter . Sämtliche Insassen fielen ins Wasser. Fünf
ertranken.

dx. Stettin,  24 . Mai . In der vergangenen Nacht entstand in
jji Sauerstoffniederlage des Kaufmanns Mandt ein Feuer , das>
ŝ .>nnerhalb weniger Minuten auf die benachbarten Lagerplätze
Î slanzte. Die gußeisernen Sauerstoffflaschen explodierten mit
C. eitt Knall ; die Nachbarhäuser wurden durch die fortwährenden
P^ sionen so heftig erschüttert , daß sie von den Bewohnern
V ^ rtig verlassen wurden und teilweise geräumt werden muß-

Das Feuer griff auf das Oellager über.
On i en, 21. Mai . (Der Großglockner für Touristen gesperrt?)
hx. Guristenkreisen hat ein Brief großes Aufsehen verursacht, den ein
kkĵ Dstclers aus Bochum an den Hauptausschuß des Deutsch-Oester-
g,̂ chen Alpenvereins gerichtet hat, und worin er mitteilt, daß er das

Gebiet des Großglockner in den Salzburgischen Alpen käuflich
in Men habe und abzusperren beabsichtige, um dort Steinwild züchten
L " toeit. Er sehe sich gezwungen, nur einige Touristenwege für den
„tz" aenverkehr freizugeben. Auf eine Anfrage in Bochum erhielt der
tt, vom Vater des Käufers, dem Baumeister Wielers, folgen-

Bescheids Er bestätigte, daß sein Sohn am Großglockner einen Kvm-
M .̂"vgekauft habe. Er Betonte aber ausdrücklich, es wäre nicht De*
WrTl8t, ein Hotel i

«i

(of ^ t, ein Hotel oder etwas Aehnliches dort zu bauen, das Gelände
"Ur wirtschaftlichen Zwecken dienen.

Wi e n . 23. Mai . Bei Schießübungen auf dem Artillerieschieß-
Lj ' Targ (Galizien ) wurden infolge des Reißens des
Ztv Wülsses ein Mann getötet , drei schwer und einer leicht verletzt.

1 Mann sind bereits gestorben.
^etr ? ^ st , 22. Mai . Der Schoner „Bertha -Marie ", der mit
SL ^ utn geladen war , ist heute nacht in Brand geraten . Ein

h°ie und ein Schiffsjunge sind gerettet . Der Kapitän muß sich
Schiff befinden , welches ein ungeheures Flammenmeer

bildet . Feuerwehr und Militärmannschaften arbeiten an der Be¬
kämpfung des Brandes . .

Petersburg,  24 . Mai . Wie gemeldet wird , treten der
Zar und die Zarin am 27. August eine Reise nach Darmstadt an,
wo ein längerer Aufenthalt beabsichtigt sein soll.

London,  24 . Mai . Sechs Torpedobootszerstörer und zwei
Marineaeroplane suchten den ganzen Nachmittag im Kanal nach
dem Flieger .Hamel, der gestern ntorgen in Bonlogne abgeflogen
sein soll und seitdem vermißt wird.

Newhork,  23 . Mai . Polizeileutnant Becker wurde wegen
Ermordung des Spielhöllenpächters Rosenthal abermals zum Tode
durch den elektrischen Stuhl verurteilt . Der Prozeß , wurde gestern
nachmittag zu Ende geführt.

Newhork,  24 . Mai . Einige Trümmer und drei, Lerchen
der Besatzung des von Schottland nach Halifax fahrenden Feuer¬
schiffes wurden östlich von Halifax gefunden . Es ist vermutlich aus
.Klippen gerannt . Man befürchtet, daß die 25 Mann starke Be¬
satzung verloren ist.

Sport
Prinz Heinrich-Flug 1914

Zu den strategischen Flügen von Hamburg über Münster,
Minden nach Köln starteten in Hamburg Lt. Canter um 4,19,35
Uhr, v. Tetten um 4,30,50, auf dem Borsteler Rennplatz abge¬
stürzt , Propellerbruch und Fahrgestell gebrochen; Hatttelmann um
4,33,55, in Munsterlager abgestürzt , Apparat zertrümmert , ab¬
montiert ; Ober-Lt. Joly , Start fraglich, erst zurück wegen Heiß¬
laufens des Motors , 8,58 in Minden gelandet ; Ober-Lt. Kästner
4,44,35 ; Ober -Lt. Ladewig 4,36,10; v. Beaulieu 4,39,25; Lt. Bonde
4,41,44 in Minden gelandet 8,52 ; Lt. v. Bnttlar 4,44,37 ; Ober-Lt.
Geyer 4,47,10 zurück, Lt . v. Hidessen 4,49,54; Lt. Schlemmer
4,54,35, Hannover gelandet , um Benzin einzunehmen , wieder ge¬
startet ; Lt . Frhr . v. Thüna 5,01,39 in Minden gelandet ; Mühlig-
Hofmann 5,03,25 in Minden gelandet ; Friedrich 5,19 ; Krumsick
4,51,48 ; Paschen, Start unbekannt , Notlandung bei Rotenburg:
offiziell starteten 37 Flugzeuge , 6 daruitter außer Wettbewerb;
10 siud wegen Motordefekts zurückgekehrt oder machten Not¬
landungen.

Bei Wellendorf ist aus 1400 Meter Höhe im Gewittersturm
das Flugzeug des Leutnants Böder , Begleiter Leutnant Bern¬
hardt , abgestürzt . Beide sind tot.

Im Laufe des gestrigen Vormittags sind folgende Teilnehmer
an dem Prinz Heinrich-Flug in Köln  angekommcn : Krumsick
um 6,12 Uhr, Frhr . v. Frehberg um 6,22, v. Buttlar tim 6,36,
Beck um 7,28, Schauenburg um 8,42, Pfeiffer landete um 10,16
Uhr, Frhr . v. Haller um 10,25, Frhr . v. Thüna um 11,05, Oster-
roth um 11,19. Prin 'z Heinrich weilte seit 5 Uhr früh auf dem
Flugplatz . Das Wetter war morgens stark windig . Später flante
der Wind ab. v. Beaulieu mußte bei Unna wegen Propellerbruches
eine Notlandung vornehmen . Nach Auswechselung der Propeller
toird er nach Köln weiterfliegen.

lieber die Unfälle , die sich beim diesjährigen Prinz Heinrichs-
Fluge. bis zum 23. Mai ereigneten , sind die Akten geschlossen. Das
Ergebnis der Untersuchung ist folgendes : Der Unfall von Car-
ganico  in Darmstadt ereignete sich bei einem Sturzfluge , Car-
ganico sagt aus , er habe einen Spiralgleitflug ausgeführt , der
gegen seinen Willen immer steiler und steiler wurde und schließ¬
lich tzum Kopfstnrz ausartete . Als er dann den .Versuch machte, durch
nochmaliges Gasgeben eine größere Geschwindigkeit und demnach
eine größere Wirksamkeit der Steuerorgane zu erzielen, gelang
ihm dies nicht mehr , weil er «sich in zu geringer Höhe befand.
Es ist ja allgetnein bekannt , daß die Steuerorgane um so besser
wirken, je größer die Geschwindigkeit ist. Bei Schiffen liegen
die gleichen Verhältnisse vor . Der Unfall des Flugzeuges von
Oberleutnant Waltz , bei dem der Beobachter tödlich verletzt
worden ist, hat seine Ursache im Versagen des Gleichgewichtsge¬
fühls . Der Führer hatte den Flug in den niedrighängenden Wolken
durchführen müssen. Wie jetzt unzweifelhaft feststeht, verliert man
beim Fluge in den Wvlkett oder Nebel sehr leicht das Gleich-
gewichtsgesühl. Als der Führer aus den Wolken Heransgekommen
ist, sah er ungünstiges Landungsgelände vor sich. Diesem tvollte
er ausweichen ; es war ein steil ansteigender Hang . Er verstärkte
dazu wahrscheinlich die schon bestehende Schräglage , wodurch not¬
wendigerweise Rutschen des Flugzeuges und dann Sturz cin-
trat . Oberleutnant Kolbe,  der bei Hechtsheim abgestürzt ist,
vollzog, weil der Motor in der Tourenzahl nachliest eine Not¬
landung . Hierbei überschlug sich die Maschine, weil sie an ein
Hindernis angestoßen ist. Der Beobachter wurde durch die Karos¬
serie erdrückt. Vielleicht hätte der Beobachter sich noch vor dem
tödlich wirkenden Stoß bewahren können, wenn er tticht schon
vorher infolge des böigen Wetters stark seekrank gewesen und
dadurch in der Leistungsfähigkeit beeinträchtigt wordett wäre.
Der Unfall von Leutnant Böder  erscheint geklärt , obwohl beide
Insassen den Tod erlitten haben . Aus der Barographenkurve geht
nämlich unzweifelhaft hervor , daß in 1450 Meter Höhe ein Gleit¬
flug eingeleitet wurde . Auch die Landleute , die Zeugen des Un¬
falles gewesen sind, geben an , der Apparat sei zunächst langsam
niedergegangen . Der Gleitslug ist dann plötzlich sehr steil ge¬
worden , die Maschine streifte die Wipfel eines Baumes , rutschte
nach der Seite ab und wurde völlig zertrümmert . In beit Winkeln
blieben einige Fetzen des Apparates hängen . Die Besichtigung
der Unfallstelle ergab , daß der Platz , den sich der Führer zum
Landen ausgesucht hatte , sehr klein war . Da ferner die Bauern
angeben , das Flugzeug habe einmal Kehrt gemacht, so ist an-

Die Spekulation Costa Negra
, ^ Ein Abenteurer-Roman von Gustaf I a n son.

• Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Äd»Jr'̂ wöhnlich wendet man sich an den Minister des Inneren.

en TaIl§ , _ ji
wenn man mit dem Minister nichts zu tun haben

"Dann ist es zweifelhaft , ob man vorgelassen wird ."
0—o. Ter Minister kann also einem den Zutritt beim

enten verweigern ?"
ÜW ^ mt , nein , durchaus nicht !" fiel ihm Palmasso eifrig ins
Uttb' 'Wber eine gewisse Ordnung muß doch gewahrt werden.

"Danke, das genügt mir ."
"Und Sie wenden sich an Herrn Naguiera ?"
"stch will mir 's überlegen ."

n Her 1̂ Herr Harrison ! Der Minister des Jntiern ist
z, Vstise entgegenkommend und . . ."

«ie T 'Lw will mir , wie gesagt, die Sache überlegen . Wollen
w Frühstück auf meinem Zimmer servieren lassen?"

*8 ettlirw1' Vergnügen !" Aber anstatt sich zu entfernen , wie Georg
7 ^wt hatte , trat der Oberkellner noch einen Schritt näher.

8t tft st.??rden Sie nicht ungeduldig , Herr Harrison , aber ich möchte
i * wie lange Sie noch hier bleiben ?"
^ klar»« ŵöchte ich selbst wissen, Palmasso . Sobald ich darüber

bi
in werde ich es Ihnen sofort mitteilen ."

bitte , bitte !" Ter Oberkellner verbeugte sich, und seine
^ ^ dabei wie zufällig auf den Revolver , der noch auf

,, vorzügliche Waffe, Herr Harrison !"
ÄetO. ' ^ utgegncte Georg nachlässig, „absolut sicher auf fünf-

Pm- Entfernung."
j, bet trat unwillkürlich einen Schritt zur Seite , als
^ tenA bIttf  des Revolvers unangenehme Erinneruitgen in

3  gerufen.
'4tc  titoiv Schießwaffen ist kein Verlaßt , sagte er achselzuckend,

esset Lärm und blitzen weithin . Da lobe ich mir das
t». ©enr" Leitet still und sicher."

Az? bückte ihn forschend an , sollte das eine Drohung
” ttn rDV, ma ff°  stand ruhig und unbefattgen vor ihm und

jv , j' uterhaltungston fort:
jkrfJ.tr" ? te nicht, wie heute nacht hier in der Nähe ein

wnjse fielen, Herr Harrison ?^

„Freilich . Ist jemand dabei verwundet worden ?"
„Ein beklagenswerter Polizist . Die Kugel hat ihn in der

Schulter getroffen , und leider ist der Verbrecher entkommen."
Wiederum traf der lauernde Blick des Sprechers den

Amerikaner , den, wie immer in der Nähe dieses Menschen, ein
Gefühl von Unsicherheit beschlich. Infolgedessen war er auf der
5put und beherrschte sorgfältig seine Miene . Wie nottvendig das
war , zeigte sich, als Palmasso mit geschickt gespielter Gleich¬
giltigkeit hinzusügte : „Aber man hat einen Revolver an der
Stelle gesunden, wo ihn der Polizeisoldat festnehmen wollte . Genau
dieselbe Sorte wie der Ihrige , Herr Harrison ."

„Wirklich", sagte Georg , „ja , diese Art ist sehr gewöhnlich
und billig . Sie ist überall zu haben ."

Palmasso warf einen erstaunten Blick ans den Amerikaner,
dessen unbefangene Miene ihn vevwirrte , so daß er einen Augen¬
blick verlegen und nachdentlich wurde.

„Sie vermissen nichts von Ihren Sachen , Herr Harrison ?"
fragte er gleichwohl.

„Nein . Ich habe nur den einen Koffer aufgeschlossen, und
aus meinen Taschen fällt nie etwas heraus , ohne daß ich es
merke."

Palmasso lächelte gezwungen, stand aber von weiteren Ver¬
suchen ab, Georg außer Fassung zu bringen . Er fühlte beinahe
Respekt vor diesem jnngen Mann , der mit kalter Gelassenheit
jeden Anfall parierte und immer Herr der Situation blieb.

„Und Sie wenden sich an den Minister des Innern ?"-
fragte er.

„Vielleicht . Es War nur ein Einfall . Ich bin ja in einer
bestimmten Angelegenheit hier , und werde vermutlich in ein paar
Tagen wieder abreisen . Ein Zusammentreffen mit dem Präsidenten
wäre immer eine angenehme Erinnerung gewesen, aber wenn
sich dem Schwierigkeiten in den Weg stellen, stehe ich natürlich
davon ab."

Palmasso lächelte beifällig
„Frühstück?" fragte er, wieder ganz und gar Oberkelltter.
Während Georg den Imbiß verzehrte , der ihm endlich ser¬

viert war , sann er nach. Ohne Zweifel war sein Anteil an den
Ereignissen der letzten Nacht schon bekannt . Daß sein Dazwischen-
kommen irgendwelche Gefahr für ihn zur Folge habctt würde,
könnte er sich indessen nicht vorstellen , aber als Verdienst würde
man es ihm selbstverständlich auch nicht anrechnen. Er stund
auf gespanntem Fuß mit dem mächtigen Minister , der nichts
sehnlicher wünschte, als ihn bald loszuwerden . Aber Georg spürte
durchaus keine Neigung , ihm diesen Wunsch zu erfüllen . Im
Geiste glaubte er schon die fragenden , überraschten Blicke des

G-ite S

zunehmen, daß der Führer einen Spiralgleitflug hat machen
wollen , um unbedingt über dem kleinen Platze zu bleiben. Er ist
dann den Bäumen «zu nahe gekommen, hat sie gestreift und mußte
nun natürlich ab stürzen.

Haus- und Landwirtschaft
Das landwirtschaftliche Schulwesen in Preußen

Ein ebenso interessantes wie lehrreiches Bild landwirtschaftlichen
Fortschrittes bietet eine Schulstatistik über das landwirtschaftliche Nnter-
richtswesen im Königreich Preußen, die soeben im Austrage des Land-
wirtschaftsministers aus der Feder des Geh. Regicrungsrates Dr . Olden¬
burg erschienen ist. Es bestanden im Berichtsjahre in Preußen 8 akade¬
mische Lehrinstitute, 4 Unterrichtsaustalten für landwirtschaftlich-tech¬
nische Gewerbê 2 Seminare für Landtvirtŝ 3 höhere Gärtnerlchranstalten/
18 Landwirtschaftsschulen, 229 niedere allgemeine landwirtschaftliche!
Schulen (Ackerbau- und Winterschulen), 5 Wiesenbauschulcn, 14 Garten-,
Obst- und Weinbauschulen, 15 Molkereischulen, 3 Jmkerschuleu, 69 Huf-
beschlaglehrschmiedcn, 7 Lehranstalten für Geslügelzucht, 59 stationäre
Haushaltungs- und Fraucnschulen, 168 wandernde Haushaltungs¬
schulen, 5349 ländliche Fortbildungsschulen. Bemerkenswert ist die Zu¬
nahme einzelner Schularten in den letzten Jahrzehnten. So betrug die
Zahl der Ackerbau- und Winterschulen 38 im Jahre 1875, 78 im Jahre
1885, 129 im Jahre 1895, 155 im Jahre 1905, 201 im Jahre 1908
um im Jahre 1911 auf 229 zu steigen. Von 1885 bis 1911 stieg
ferner die Zahl der Garten-, Obst- und Weinbauschulen von 4 auf 14,
der Molkereischnlen von 4 auf 15, der Hufbeschlaglehrschmicden von 12
auf 69, der stationären Haushaltungsschulenvon 3 auf 59, der Fort¬
bildungsschulenvon 338 auf 5349. Die Schülerzahl betrug bei den
akademisch-landwirtschaftlichen Lehranstalten 1875 (im Jahre 1880 nur
464), auf den Landwirtschaftsschulcn 4109 (im Jahre 1880 nur 1676),
auf den Ackerbau- und Winterschulen 10 528 (im Jahre 1880 nur 1581),
in den ländlichen Fortbildungsschulen 86 689 gegen 9288 im Jahre 1880.

Saatenstandsbericht
Berlin,  23 . Mai . Laut Mitteilung des Internationalen

Landwirtschaftsinstituts in Rom war der Saatenstand am 1. Mai:
Äeizen:  Spanien 110 gegen 95 i. V., Rumänien 115 (120) ;
Roggen : Spanien 110 (95), Dänemark 100 (93), Niederlande 105
(97), Rumänien 115 (120) ; Gerste : Spanien 110 (95), Rumänien
110 (120);. Hafer : Spanien 110 (95). Bei diesem System bezeichnet
100 einen Saatenstand , der einen dem Durchschnittsertrag der
letzten zehn Jahre gleichen Ertrag verspricht.

Bon Lahn und Westerwald
* Vom Lande,  23 . Mai , schreibt man dem „Nass. Boten " :

Großes Interesse verursacht es überall , die Flieger ztt erspähen,
die in diesen Tagen ziemlich zahlreich die Westerwälder Höhen
überflogen . Weithin ist ja ihr Sausen aus !den Lüften zu vernehmen,
sodaß die Flugmaschinen leicht entdeckt werden . Müssen wir schon
staunett über das gewaltige Wagnis , das sich in solchen Leistungetr
kundgibt, wodurch der Mensch sich wirklich als der Herr der
Schöpfung erweist, der alle Kräfte der Natur in ^eine Tperrschaft
nimmt , so ist doch das eine zu bedauern , daß die Menschen in
dem Siegesfluge ihrer Kühnheit glauben , über Gesetz und Ordnung
christlicher Bestimmungen erhaben zu sein — ich meine insofern,
als ntau einen Prinz Heinrich-Flug denn unter allen Nmstündeti
glaubt , an einem Sonntag morgen beginnen zu müssen, und als
ob es dafür nicht auch Zeit gehabt hätte , am Sonntag nachmittag
oder besser am Montag morgen . Daß man in den wirklich
„höchsten .Kreisen" glaubt , auf .die Feier vont Sonntage keine
Rücksicht tiehmen zu müssen, ist ein recht bedauerliches Zeichen
der Zeit , das vom Volke nicht verstanden und lebhaft bedauert
wird . Bereits im vorigen Jahre , wo der Prinz Heinrich-Flug
sogar am Pfingstfest begann , haben mehrere protestantische Sy¬
noden ihre Stimme gegen die Mißachtung kirchlicher Ordnung er¬
höbet: i— es scheint von keinem Einfluß gewesen zu sein, sodaß
es notwendig erscheint, bei der Beratung des Gesetzentwurfs über
die Sonntagsruhe diese auch künftig auf das Reich :>nd Recht der
Lüfte auszudehuett.

5pö h r , 23. Mai . Hier ist eiu aitsfallettder Geburtenrückgang
zu verzeichnen. Währettd z. B. 1897 die Geburtenziffer 118 betrug,
ist sie 1912 tmr 67. Trotz wachsender Bevölkerungsziffer ist seit
1903 die Zahl von 100 Geburten nicht mehr erreicht worden : seit
1.906 nicht mehr die Zahl 90. — Die beiden verschwundenen
Mädchen, worüber wir vor einigen Tagen berichteten, sind in
Köln aufgegrisfen u::d in Schutzhaft genommen worden.

Limburg,  23 . Mai . Herr Assessor Usinger, der bisher bei
der hiesigen Staatsanwaltschaft beschäftigt war , wurde als Staats¬
anwalt nach Köln versetzt.

Vom Main und Taunus
f. H ö ch st a. M ., 24. Mai . Nachdem der Zentrumswahlverein

iett einiger Zeit verwaist war , hat -er jetzt wieder einen Vorstand
bekommen. Es ist besonders erfreulich, daß jugendliche Kräfte in
edler Begeisterung für unser Zentrum aufgehen und in den
Vorstand eingetreten sind. Dem Verein gelang es, den Abg. Erz-
b erg er  als Redner für verschiedene öffentliche Versammlungen
zu gewinnen . In Höchst wird eine solche am Samstag , den 4.
Juli , abgehalten werden.

h. Fran kfurt  a . M., 24. Mai . (Brunnenweihe .) Auf dem
Kurfürstenplatz in Bockenheim wurde am Samstag ein von Bocken-

Vaters zu sehen, gar nicht tzu reden von Bill Browns Kopf-
schütteln und vielsagendem Schnauben , erschiene er plötzlich wieder
im Kontor . Freilich , keiner von beiden würde ihm auch nur den
geringsten Vorwurf machen, aber das war es gerade, was Georg
mehr als alles andere fürchtete.

Ter junge Mann war sehr im Zweifel, loie er sich ferner
verhalten solle, tind gerade jetzt brannte er vor Tatendrang . Un¬
geduldig erhob er sich, um sich, ins Freie zu begeben. Vielleicht
würde ein Spaziergang ihm helfen, die Situation klarer zu über¬
schauen.

„Quiroga ", dachte er, als er die Treppe hinunterging , ,̂wer
war Felipe Quiroga ?" Auch wenn er es gewußt hätte , wer
garantierte ihm, daß der Betreffende in der Lage sei, ihn bei
seinem Vorhabeit irgendwie zu unterstützen ? Georg schlenderte
die breite Calle dcl Gobiernv hinunter nach dein Hafen zu, während
er sich den Kopf über das vorliegende Problem zerbrach. Aber wie
er auch grübelte , fand er doch keine Lösung. Er folgte aufs Gerate-
ivohl einigen Nebcnstraßett und fand sich unerwartet auf detn
freien Platz vor dem Palast des Präsidenten . Während er im
Schattet : einer Häuserreihe aus der Entfernung das weiße Ge¬
bäude betrachtete , das in vornehmer Abgesondertheit auf einem
kleinen Hügel lag, öffnete sich eine Tür und Palmasso trat heraus.
Anfänglich glaubte Georg , daß er nicht recht gesehen, ein Manu
tit der Stellung des Oberkellners hatte wohl schwerlich Beziehungen
zu dem Regierungspalast . Er blieb an der Ecke einer der Straßen
stehen, die vom Markt nach der Calle bei Gobierno führten . Ja,
cs war wirklich Palmasso . An ttttb für sich war ja der Utnstand,
daß der Oberkellner möglicherweise einen Freund itt irgendeiner
untergeordneten Stellung besuchte, nicht von Bedeutung . Georg
warf sich vor , daß er Gespenster am lichten Tage sehe. Tesse::-
nngeachtet konnte er das Mißtrauen nicht loswcrden , das ihn
gleich am ersten Tage diesem Mann gegenüber beschlichen. Er
beobachtete von seinem Platz aus , wie der Oberkellner den Weg
nach dem Hotel einschlug. Sobald Palmasso außer Sicht war,
ging Georg weiter . Sein Spaziergang hatte ihm nicht das ge¬
ringste genützt, er war am Ende desselben um kein Haar breit
klüger.

Zu Hause angekomMen, setzte sich Georg in einen bequemen
Stuhl , zündete eine Zigarre an und versank in tiefes Nachdenken.
Das Problem , an dem sein Gehirn arbeitete , war nie weiter von
seiner Lösung entfernt , als gerade jetzt. Trotzdem war er weder
mißmutig noch unzufriedeti : „Wer es allzu eilig mit der Ent¬
scheidung hat , kann leicht einen Irrtum begehen", murmelte er
und erhob sich. „Schließlich triumphiert die Spinne doch immer
über die Fliege ."
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he inte r Vereinen , der Bockenheimer Volksbank und der Stadt
Frankfurt gestifteter Schmuckbrunnen  eingeweiht . Die schöne
Anlage ist ein Werk des Bildhauers Hub und des Architekten
Lennartz ; sie bildet ein mächtiges ovales Brunnenbecken , aus dessen
Mitte ein hoher Obelisk aussteigt . Auf den Schnittpunkten der
Brunnenbalustrade stehen zwei allegorische Gruppen , die die In¬
dustrie und Landwirtschaft Bockenheims versinnbildlichen.

Frankfurta . M ., 25 . Mai . 90000 Fahrgäste wurden an
den 22 Schaltern des Hauptbahnhofes abgefertigt , die den Him -
melsahrtstag  als Wandertag benutzten.

Frankfurta.  M ., 24 . Mai . Der Privatdozent Hetlinger
in Marburg hat einen Ruf als Professor der Mathematik nach
Frankfurt a . M . erhalten.

h. Frankfurt  a . M ., 24 . Mai . (Goldene Jubelfeier .) Der
Kaufmännische Verein , der mit seinen 15000 Mitgliedern eine der
größten Standesvereinigungen Deutschlands bildet , , feierte
Samstag und Sonntag sein 50 . Stiftungsfest . Den Reigen der
Festlichkeiten eröffnete am Samstag ein Festkommers.  Herr
Goldmann,  der dem Verein eine Jubiläumsspende von 50000
Mark zuwies , erhielt eine Plakette . Den Höhepunkt der Fest¬
lichkeiten bildete am Sonntag die Akademische Feier.  Ein
starkbesuchtes Festbankett  schloß die Feier.

F r a u k f n r t et. Dl ., 24 . Mai . Etwa 80 Flugzeugmodelle,
die sich vom Flugzeugmodellwettbewcrb am Himmelfahrtstage noch
in der Ausstellungshalle des Flugplatzes befanden und heute den
Ausstellern tvieder zugestellt werden sollten , wurden gestern von
bisher nicht ermittelten Tätern vollständig zerstör  t . Der Schaden
ist ganz erheblich . Sämtliche wertvolle Bestandteile der Apparate
fehlen und sind gestohlen . Die Aussteller und Konstrukteure machen
die Veranstalter für den Schaden haftbar , da diese das wertvolle
Material an einem einsam gelegenen Ort unbeaufsichtigt lagern
ließen.

Vom Rhein
w. Biebrich,  25 . Mai . Der Stadtgemeiude ist das Recht

verliehen worden , die für den Bau der Unteroffiziervorschule
und zur Vergrößerung des als Pionierkaserne bestimmten Grund¬
stückes der Unteröffizierschule erforderlichen Parzellen im Wege
der Enteignung zu erwerben.

r . Biebrich,  23 . Mai . Aus dem Jahresbericht der hie¬
sigen Ortskrankenkasse entnehmen wir folgende Mitteilungen : Der
Name der Kasse wird fortan „ Allgemeine Ortskrankenkasse " lauten.
Der Mitgliederstand betrug bei Beginn des Geschäftsjahres 3319
gegen 3138 im Vorjahre , der Gesamtzugang 17 505 gegen 11325
und der Gesamtabgaug 17 505 gegen 11143 . Die Gesamtan - und
-abmeldungen betrugen 34 842 gegen 23111 , sodaß auf den Ar¬
beitstag 116 gegen 75 Meldungen im Vorjahre kommen . Der große
Wechsel wird durch die auswärtigen Baustellen der Firma Dycker-
hosf und Widmanu bedingt , die sämtliche Arbeiter der hiesigen
Kasse angeschlosseu hat . Tie durchschnittliche Mitgliederzahl stellt
sich auf 4521 gegen 3 683 im Vorjahr . Im ganzen wurden 2 407
Krankheitsfälle gemeldet , die 49 633 Krankheitstage zur Folge
hatten . 12 Mitglieder wurden nach Lungenheilstätten und 28
nach der Walderholungsstätte geschickt. 651 Mitglieder fanden
mit 15 641 Pflegetagen in Krankenhäusern Aufnahme . Durch den
Tod sind 38 Mitglieder abgegangen . Die Gesamteinnahmen be¬
trugen 235 105,44 Mark . An Eintrittsgeldern wurden 6 385,80 Mark
vereinnahmt . Eintrittsgeld wird vom 1. Januar 1914 nicht mehr
erhoben . Die Gesamtausgaben belief eit sich auf 219 713,88 Mark;
davon entfallen auf Acrztehonorare 25 921,35 Mark , auf Arznei
und Heilmittel 17049,38 Mark , für hiesige Zahnärzte und Den¬
tisten 3 242 Mark , an Krankengeld 58003 Mark . Die Gesamtauf¬
wendungen für Krankengeld und Krankenhauskosten belaufen sich
auf 92 535,82 Mark gegen 81215,11 Mark : auf einen Krankheitstag
entsallen 1,86 gegen 1,77 Mark im Vorjahre . An Wöchnerinnen¬
unterstützung gelaugten 1110,10 Mark , an Sterbegeld 2 611,80
Mark zur Auszahlung . Der Reservefonds beträgt 125 599,60 Mark.
Da derselbe nur 5 Prozent der durchschnittlichen Ausgaben be¬
tragen soll , so ist den gesetzlichen Anforderungen voll entsprochen.
Tie Verwaltungskosten sind von 10 216,20 Mark im Vorjahr auf
12 826,32 Mark , die sachlichen Aufwendungen von 5 492,23 Mark
auf 6 298 Mark gestiegen . Die Erledigung des Postverkehrs ergab
3112 Briefe und Karten und 1615 (Rildsendungen . Der Vorstand
erledigte sich seiner Geschäfte in 15 Sitzungen und nahm drei
ordentliche und eine geheime Kassenrevisiou vor.

i . Eltville,  25 . Mai . lieber das Vermögen des Kaufmanns
Hermann Wilcke dahier , alleinigen Inhabers der Firma Rhein-
gauer Schuhwnrenfabrik P . Wolfram in Niederwalluf , ist das
Konkursverfahren eröffnet worden . Kaufmann Ferdinand Lambh
wurde zum Konkursverwalter ernannt . Konkursforderungen sind
bis zum 11. Juni bei dem Gericht anzumelden.

f. Eltville,  24 . Mai . Der Neubau eines Vizinalweges von
Kiedrich  nach H au  s e nv . d. H., der die Ortschaften des west¬
lichen Untertaunuskreises mit dem Rheingau verbindet , wird in
Kürze in Angriff genommen . Die öffentliche Ausschreibung hat
bereits stattgefunden und wurden die Arbeiten : Erd -, Fels - und
Böschungsarbeiten , sowie Herstellung der Fahrbahn dem Unter¬
nehmer I . M . Kaiser  in Langenschwalbnch für die Angebots - ,
summe von 48084 Mark übertragen . Der Tiefbauunternehmer
Anton Eisenbach in Langhecke im Oberlahnkreis hatte ein Gebot
— das Höchstgebot — von 70 486 Mark eingelegt.

Kiedrich,  24 . Mai . (Kiedrich als Badestadt .) Eine Stunde
von dem Städtchen Eltville , der ehemals bevorzugten Sommer¬
residenz der Mainzer Erzbischöfe (bis 1475) am Rhein , an welche

Ter Revolver lag noch immer auf dem Tisch, aber es kam
Georg vor , als ob er vorher anders gelegen habe . Ihm fiel
Piguillo ein . „Tie Art muß doch alles antasten " , murmelte er,
indem er die Waffe in die Tasche steckte.

Nach dem Mittagessen , das Georg in einem Restaurant in
der Nähe des Hotels verzehrte , begab er sich nach einem wenig!
besuchten Cafe . Aergerlich über seine gezwungene Untätigkeit suchte
er sich die Zeit mit Hilfe einer zwei Woche» alten amerikanischen
Zeitung zu vertreiben , als sich derselbe Offizier , der ihm die
Einladung zum Ball des Präsidenten überbracht hatte , seinem
Tisch näherte . „ Er sieht nichts weniger als Vertrauen erweckend
aus "', dachte Georg , „ immerhin ist es eine Abwechslung ." Tie
erwartete Unterhaltung blieb indessen aus . Der Offizier über¬
mittelte nur den Wunsch des Ministers Naguiera , Georg noch an
demselben Abend , zum Zweck einer Unterredung , bei sich zu sehen.
Georg besann sich keinen Augenblick , dieser Aufforderung Folge
zu leisten , und empfand fast eine Art Dankbarkeit gegen Naguiera,
der es nicht einmal aushielt , vierundzwanzig Stunden zu warten.

„Vielleicht wollen wir uns lieber gleich auf den Weg machen " ,
fragte er.

Ter Offizier sah nach der Uhr . „Gegen acht , meinte der
Minister , würde er Sie empfangen können . Ich habe Sie an
verschiedenen Orten vergeblich gesucht , sonst wäre ich früher ge¬
kommen . Wenn Sie nichts dagegen haben , können wir sogleich
aufbrechen ."

Sic verließen das Lokal . Es wär bereits dunkel und Georg
schlug den Rockkragen in die Höhe , denn ein heftiger Zugwind jagte
stoßweise durch die Straße , die sie zu passieren hatten.

„Es sieht nach Regen aus " , bemerkte der Offizier , indem
er linker Hand in eine enge Seitengasse einbog , die nach dem
Platz führte . „Bitte , diesen Weg , damit sparen wir ein paar
hundert Schritt und sind außerdem vom Wind geschützt."

Georg folgte ihm , obgleich es hier zwischen den Häusern so
finster war , daß man nicht die Hand vor den Augen sah . In einiger
Entfernung schimmerte ein schwaches Licht , und als sie näher
kamen , entdeckte Georg , daß es eine kleine Lampe war , die in
einer Nische vor einem Heiligenbild brannte.

„Halten Sie sich links " , sagte der Offizier . „ Gerade hier ist
eine Vertiefung im Boden ."

Georg tat wie ihm geheißen , und wich zur Seite . Später¬
hin segnete er diese Warnung und die kleine Lampe , die freilich
nur eine spärliche Helle verbreitete , aber immerhin als Weg¬
weiser diente.

Die beiden Wanderer tappten die Gasse hinauf und schritten
Mer Mer den Platz , was keine Schwierigkeiten machte , da ihnen
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Zeit noch mehrere Bauwerke erinnern , liegt , durch eine Fahr¬
post mit der Stadt verbunden , der Ort Kiedrich , berühmt bei allen
Kunstkennern durch die prächtigen Kirchen gotischen Stils : die
St . Valentinskirche und die Mathiaskapelle . Die erstere stammt
aus dem 13 . Jahrhundert und ist zweimal , 1857 bis 1874 und
1901 und 1902 mit Beihilfe der Provinz restauriert worden,
während die um 1440 errichtete zierliche spätgotische Kapelle
eine Perle kirchlicher Baukunst darstellt , die im Innern 1910
bis 1911 von Bildhauer Leonhard in Höchst erneuert wurde.
Das Valentinushaus für 240 weibliche Fallsüchtige ist eine sehens-
lvcrte Anstalt . In der Nähe erinnert der Gräfenberg mit besteig¬
barem Turm der ehemals erzbischöflichen Burg Scharfenstein
antei neu guten Tropfen , der hier wächst und der eine zeitlang
den teuersten Wein der Welt (es war ein 1893er ) geliefert hat.
Zwanzig Minuten weiter das Tal aufwärts gelangt mau zur
Virchowquelle , eine 1888 in einer Tiefe von 184 Metern erbohrte
lithiumreiche Quelle . Ihr 24 Grad Zelsius warmes Wasser wird
gegen Rheumatismus , Aderverkaltung , Nieren - und Blasenleiden
angewandt . Das Kurhaus besitzt eigenen 12 Hektar großen weg-
durchzogenen Waldpark . Es fehlt nicht a» hübschen Ausflügen,
wie Nauenthal , Eberbach und die Rheinorte sie bieten.

i. Winkel,  24 . Mai . Die hiesige „Militärkameradschaft"
feiert am 12. Juli ihr silbernes (25 .) Stiftungsfest.

Geisenheim,  23 . Mai . An dem Hausstocke des Herrn
Johann Renz , Zollstraße , wurden die ersten blühenden Gescheine
gefunden.

ö. Aß m a n ns h au sen,  24 . Mai . Von einem Auto über¬
fahren , wurde gestern in der Rheinstraße ein etwas geistesschwacher
junger Mann von hier , der dabei schwere Verletzungen erlitt.

ö. Lorch , 24 . Mai . Ein aufregender Vorfall spielte sich
gestern vormittag an dem Holzlagerplatz in der Nähe des Bahn¬
hofs ab . Der Sohn des Fuhrmanns Johann Franz Schneider
hatte seinen mit einem Pferde bespannten Wagen abgeladen und
wollte umdrehen , wobei der Wagen der Uferböschung zu nahe
kam und samt dem Pferde hinab in den Rhein rollte . Während
es dem Fuhrmann gelang , sich in Sicherheit zu bringen , waren
Pferd und Wagen in wenigen Minuten an der etwa 5 Meter
tiefen Stelle in den Fluten verschwunden . Die sofort angestellten
Rettungsversuche blieben erfolglos . Das Gefährt konnte einige
Zeit darauf mehrere Meter unterhalb der Unsallstelle aufgefischt
und geborgen werden.

vv . P r e s b e r g (Rheingaukreis ), 22 . Mai . Interessant ist
bei uns die Wasser frage.  Wir entnehmen unser Wasser sog.
Kesselbrunnen . Unter diesen sind vier (einschl . des Schulbrunnens ),
die uns mit Trink - und Kochwasser versorgen . Die übrigen
Brunnen sind meistens nur Lmmmelbrunnen für Regenwasser.
Vor einiger Zeit nahm das Mainwasseruntersuchungsamt auf
„Forderung der Aufsichtsbehörde " eine chemisch-bakteriologische
Ilntersuchung vor , und zwar von den vier Trinkwasserbrunnen
und vier privaten Brunnen . Das Ergebnis der Untersuchung
war , daß das Wasser des Schulbrunnens für gut befunden ward,
das der übrigen Brunnen zu „beanstanden"  sei . Daraufhin
verfügte die Kreisbehörde sofortige Schließung  und strenge
Ueberwachung der sieben Brunnen und stellte bei Wasserentnahme
schwere Strafen in Aussicht . — Es ist ja gewiß sehr anzu --
erfernten , daß unsere Kreisbehörde auf alle mögliche Weise für das
Wohlergehen der Kreiseinwohner Sorge trägt . Wir würden auch
die erwähnte Maßnahme gerne freudig begrüßen , wenn nicht die
Absicht  so deutlich hervorträte . Und die ist ? Den vermeint¬
lich  e u Widerstand der Gemeinde zu brechen und uns so zum Bau
der Wasserleitung zu zwingen. (Schon vor einigen Jahren
wurde eine chemische Untersuchung des Wassers vorgenommen,
die n i ch t zur Beanstandung führte , trotz derselben chemischen
Zusammensetzung .) Wir haben aber alle  in der Gemeinde den
sehnlichsten Wunsch , in den baldigen Besitz einer Wasserleitung
zu kommen . Wir hätten auch sicher die Wasserleitung , wenn uns
nicht die enormen Bau - und Unterhaltungskosten und die zweifel¬
hafte Aussicht auf genügend Wasser unschlüssig machten . Unter
allen Orten des Rheingaues betreiben !vir die verhältnismäßig
(unser Dorf zählt 553 Einwohner ) größte Viehzucht . (1912 : 15
Pferde , 310 Stück Rindvieh , 182 Schweine , 67 Ziegen : 1913:
17 Pferde , 352 Stück Rindvieh , 258 Schweine , 72 Ziegen ). Da
erfordert unser Wirtschaftsbetrieb schon ziemlich Wasser . Schon
seit Jahren  macht unsere Gemeinde Schürfungsversuche und
zeigt die beste A b s i ch t . Das ist aber alles Imit großen Schwierig¬
keiten verknüpft . Auch führten die Schürfungen bis jetzt zu
keinem befriedigenden Resultate . Würde unsrer Gemeinde, ^ die
ohnehin finanziell ziemlich hoch belastet ist, von dritter Seite
(Kreis , Bezirk , Staat ) ein bestimmter Prozentsatz der Bau - und
späteren Unterhaltungskosten garantiert , daun wäre schon ein
großer Schritt zur Lösung unsrer Wasserfrage getan . Hätte unsere
Kreisbehörde in diesem Sinne verfügt , würde sie mehr erreicht
haben . Denn toie lange sollen unsere sämtlichen öffentlichen
Triukwasserbrunnen (der Schulbrunnen kommt für die Oeffent-
lichkeit nicht in Frage ) wohl geschlossen bleiben ? Sicher so lange,
bis auf andere  Weise für einwandfreies Wasser gesorgt ist.
Und bis dahin ? — Sollen wir verdursten und ver¬
hungern ? Oder soll man sein T r i n kw a ss e r u s w.
a u ch b e n R e g e n s a m m e lb r u n n e n entnehmen?  Die
paar Leute , die eigene Brunnen haben , brauchen ihr Wasser selbst
notwendig.

Da sollte man doch lieber die Brunnen freigeben , zumal
in absehbarer Zeit Wandel geschaffen werden muß und wird.
Wir und unsere Vorfahren haben bis jetzt von diesem „ bean¬
standetem " Wasser getrunken , haben mit ihm gekocht, ohne daß
uns etwas zu  stieß . Der allgemeine Gesundheitszustand
unseres Dorfes ist sehr gut . Da wird wohl auch uns das Ge¬
sundheitsschädliche des Wassers noch solange verschonen , bis uns
eine Wasserleitung besseres Wasser spendet . Bis jetzt hat uns
der Himmel ja noch genügend Regen gespendet . Da es aber bald
Sommer Ivird , benötigen wir auch die vier Brunnen notwendig
zur Entnahme unseres Wirtschaftswassers . Im Sommer 1911

die erleuchteten Fenster des Regierungspalastes den Weg wiesen.
Der Offizier führte Georg zu einer kleinen Pforte in der Mauer,
dicht neben dem .Haupteingang , und begleitete ihn dann eine
Treppe hinauf in ein großes , einfach ausgestattetcs Zimmer . Hier
ersuchte er ihn Platz zu nehmen und zu warten.

Während der zwei Stunden , die Georg auf einem wackligen
Stuhl mit Strohgeflecht zubrachte , hatte er Gelegenheit , ver¬
schiedene interessante Beobachtungen Izu machen . Zuerst fiel ihm
die große Vertraulichkeit zwischen Vorgesetzten und Untergebenen
auf . Offiziere und Gemeine des berühmten Ulanen -Regiments —
worin die Berühmtheit bestand , war Georg unbekannt ■— verkehrten
miteinander wie Gleichgestellte . Bei seinem Eintritt befanden sich
drei Soldaten im Zimmer . Diese nickten Georgs Begleiter ver¬
traulich zu, der deni ihm zunächst stehenden etwas ins Ohr flüsterte.
Dieser schickte die geheimnisvolle Mitteilung weiter , worauf alle
drei neugierig Georg betrachteten und in lautes Gelächter aus¬
brachen , worauf sie sich so energisch ihren Zigaretten widmeten,
daß das Zimmer bald voller Rauch war . Die Physiognomien der
drei Soldaten waren nichts weniger als Vertrauen erweckend.
Sie gingen nach einer Weile hinaus und au ihrer Stelle traten
vier andere Ulanen herein , deren Gesichter in keiner Weise an¬
ziehender als die ihrer Vorgänger waren . Besonders weckten die
tierisch -rohen Züge eines herkulisch gebauten Mulatten den Ab¬
scheu des jungen Mannes . Der Farbige setzte sich gerade Georg
gegenüber und musterte ihn so aufmerksam , als wollte er sich
dessen Züge genau ins Gedächtnis prägen . Nach einer Weile be¬
gann er mit seinen Kameraden zu flüstern , worauf sic sich ent¬
fernten , um vier weiteren Stallbrüdern Platz zu machen . Georg
fühlte nach dem Revolver in seiner Tasche , es war doch ein be¬
ruhigendes Bewußtsein , eine Waffe bei der .Hand zu haben , selbst
wenn man aunehmcn konnte , sic nicht anwenden zu müssen.

In dieser Weise verfloß die erste Stunde . Ungefähr zwanzig
Kerle mit den denkbar abschreckendsten Physiognomien hatten ihn
mittlerweile einer eingehenden Musterung unterworfen . Hierauf
ließ man ihn einige Minuten allein . „ Wenn diese ganze Komödie
den Zweck hat , mir Furcht einzujagen " , dachte Georg , „ >vill ich
Naguiera zeigen , daß dergleichen bei mir nicht angebracht ist ."

Plötzlich stürmte eine über und über mit Straßenschmutz
bedeckte Ordonnanz durch das Zimmer . In seinem Gesicht malte
sich Erschrecken, und seine Eile zeigte , daß etwas Besonderes passiert
sein müsse . Die Tür blieb offenstehen und Georg hörte einige
hastig gewechselte Wechselreden , worauf die Tür ins Schloß fiel
und alles still war . Einige Minuten später stürzte die Ordonnanz
hinaus , um gleich darauf tu Begleitung von zehn oder zwölf
Kavalleristen zurückzukehren . Unter Sporeng -eklirr und .Säbel-
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lieferte der größte dieser verschlossenen Brunnen
weitaus größten Teil unseres  Masserbedar4 *,9 c£

Jeder Leser , der uns einen guten Rat gibt , wie wir aus m
Wasserkalamität kommen können , kann großen Dank ernten.

St . Goarshausen,  23 . Mai . Seit zwei Monaten
eine Gesellschaft den hiesigen Kreis bereisen , um die Landwiß^
zu veranlassen , sich dem Zuckerrübenbau zu widmen . .
Firma beabsichtigt , wenn sich die Landwirte in genügendem '
sauge hierzu verstehen , die Errichtung einer größeren Znu
sabrik  in unserer Gegend . , .

Osterspai,  23 . Mai . Oberhalb unserer Stadt ist cin >
Kohlen beladener Kahn gesunken.

Weinbau und Weinhandel
Rüdes heim,  23 . Mai . Der heutige Tag brachte

Weinversteigerungen ; zum Ausgebot gelangten insgesamt 32 Helstück. Er erlösten : 1. Weine des Herrn Weingutsbesitzers Jo, . - ,
1 Halbstück 1913er  660 Mark ; 10 Halbstück 1912er  460 - ^ 4
1470 Mark . 2. Weine des Herrn Jul . Espenschied  1 Haü'>
1913er  660 Mark ; 7 Halbstück 1912er  630 —1510 Ma « - '
Weine der Frhrl . von Rikterschen  Güterverwaltung 12 -vß
stück 1912er  590 bis 2040 Mark . ,

Aus dem Rhein gau,  25 . Mai . Für gute Pflege
Düngung der Weinberge hat der Landwirtschaftsminister der üi
Wirtschaftskammer Wiesbaden 15 Preise zu je 20 Mark u
Diplomen zur Vergebung au kleine Winzer zur Verfügung —
stellt . Bewerbungen sind bis spätestens zum 15 . Juni an 1 ‘
Büro der Landwirtschaftskammer in Wiesbaden einzureichctt . ^
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Königliche Schauspiele
Wiesbaden,  25 . Mai . „Der Troubadour " , Opek^

4 Akten von G . Wörds.  Dir populärste Oper des fruchtbaren G-^ VVU ’Ky• V <4, V*l• /■'w'*4'v*7̂ 7̂•'**-*-**- 7>-

mit ihren mancherlei dramatischen Unwahrscheinlichkeitcn und melovv^
Banalitäten ist immer noch eine rechte Publikumsoper , weil das WerrBanalitäten yt immer noch eine rechte PuiUUumsopcr , wen oas
von spontaner Schaffenskraft zeugt und immerhin viel Bestrickend̂ ^nun I^ ÜIUUIILL -OU ; U| |VU» ll .Wll Ötuyt unu urnnwyiiv
hält . Die Aufführung am Sainstag war von modernem Theatergmi
höchstem artistischen Empfinden bestimmt, eine Aktion voll Leben
Leidenschaft, voll Farbe und Energie . Der gleichtreibende Pulsschlag -U
auck durch das von Herrn Rot her mit temperamentvoller
sicher beherrschte Orchester. Der reiche melodische Schwung , du )
Glut , Schönheit und Kraft der Musik trat genußreich in Erschein ,
Dazu die bezaubernde 'Stimmungspracht der Ausstattung . . Du hi
sührung vereinigte vier schöne Stimmen , jene der Damen Fried 1 .»
(schien indisvoniert ), Haas,  der Herren F o r chh a m m e r und G ei > ,
Winkel,  zu einem klangvollen Ensemble. Besonders die „ Äzw „
von Frl . L. Haas  ist eine immer mehr wachsende Leistung : das 8*% .
Dämonische dieser nur ihrem Rachedurst lebenden Zigeunerin wird 9‘ ,,
hast charakterisiert, besonders in der großen Erzählung des zweiten •* g(
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wo alle Seelenregungen in den Tönen fein nüanciert zum Ausdru°— _ , . ,—,,» . l .. O- . . 1. 1.... Vv.
bracht werden. Daß die Stimme in der höheren Lage nicht umner fl
gehorcht und der weiteren Ausbreitung bedarf, ist schon mehrfach cm ,,
worden . Eine . junge Anfängerin in der kleinen Rolle der „Jnez >
Calonius , hat-ganz schöne, ivarme Stimme und angenehme Bu» ^
erscheinung; das Spiel muß sich noch weiter vervollkommnen . -^ ,,1
Zigeunertänze des Balletts wurden freudig begrüßt und die abgciap^
Oper (Erstaufführung 19. Januar 1853 in Rom ) erwies noch immer^vu#er (et |miitTui)ruug u . iouo ui jium ; .-igin
alte Anziehungskraft . Nun etwas ganz Aeußerliches. Das Theater u p

entwert und bietet bei der hochsommerlichenHitze eine angenehme svennlreri . imo uin.ei uui uut a
Um vieles Durcheinander und manche Störung zu vermeiden, mo« ^
sich als praktisch empfchten, nach dem Muster des Residenztyeaters ^ j,:

»>ii>i

“Ui

icu verschiedenen Eingängen zum Znschaucrraum die BezerÄnun» ^
Ratzes nebst Reihen und Platznummern anznbringen . Es wurde ,,
)Pm  Wunsche Vieler Genüge geschehen und den übrigens sehr tm $
ommenden und dienstbeflissenen Portiers und den Zuhörern
ilerger erspart . =V

,„P arsifal " . Auch die gestrige, den gewöhnlichen Kurs/
Opcrnspielplanes etlvas unterbrechende Parsifal -Aufführung Kalte
besuch aufznweisen und begegnete ob ihrer vielen Effekte dem Emi ^
eines großen Fremdenpubliküms . Als „Gurnemanz " ga,tierte Hen y
hold Fritz vom Stuttgarter Hostheater , ein Meister des SpreckM ^
der diese edle Figur plastisch korrekt, warm empfunden hcrausbrachw .. ..
weit über das Mittelmaß , mit sympathischen, innerlich abgeklärten• «Lj»
ausstattcte . Eine weichquellcnde Stimme und durchdachte DarsM ^
diê allerdings " an dem Riesenmaß des Herrn Michael Bohnen gê iuu- unti.ui.uyv *'*'**- . . . . . ; . r CtW'i
diesen trefflichen heimischen Sänger doch vielleicht nicht ganzI
konnte. Den „Titurel " sang 5Jerr Kö hl er  als Gast. Im übrig p,

mit einheimischen Kräften und aus eigenen Mitteln bestritten /durckaus anaevaNte Aus'Û ilcrechte, der Eigenart des Kunstwerkes durchaus angepaßte AuiwM
icfen Eindruck hervor . Als Leiter des Musikalischen und

w-wiesen sich die Herren Prof . M a n n st a e d t und Oberregisseur
j u s wieder als echte Gralshüter.

Residenztheater
, F li e g e r " , Schauspiel in vier Akten pon Clara 2U

(eit (C . Eysell -Kilburger ).
Zu einer Uraufsühr  u n hattwdas ^ Resrdenztheater^

Sonnabend eingeladen ; obwohl Clara Biuthgen , dev ge>N ck
8 ic 'tor Blüthgen  Gattin , als Verfasserin der Neuyer ^ i
>em modernen Namen aus den Theaterzetteln prangte ' A>>
ich keine große Anzahl von Kunstfreunden emgrfm -deu. ,^
ühler Zurückhaltung wurde das Stuck,,vom Publrkmn
iommen , und wenn auch der übliche Beii,alk,zum Schlutz.
vnrde und sich zum Hervorruf , der Versa,,errn steigerte , L tz
ich doch kaum jemand der Ein , ichk verschließen , da » dm n
iufftthrung trotz des besten Bestrebens der M ' km,rkenc ^-

eroffet verschwanden alle durch die Tür jenes Zimnier - sF
uan Gcvrg als Arbeitskabinett des Ministers bezeichnet ^ ^
Der’ jmige ^Mauu bemerkte , wie Bestürzung oder Wut G ^
ichtcr verzerrte , und jetzt hörte er , wie sie lärmend emw.^ e
prachen . Gleich daraus stürmten sie abermals durchs
nd draußen ließ sich Pserdegetrappel vernehmen.
uf und trat ans Fenster , aber es herrschte auf der ^ ^ /
) undurchdringliche Finsternis , daß er nicht das gcr“
nterscheidcn vermochte . Er hörte nur einige kurze Köm"
nd den dröhnenden Husschlag davonjagcnder Pferde . /

,Irgend etwas muß vorgefallen sein " , dachte $ e0  '
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as vorteilhaft für mich und meine Llufgabe.U) UHU IlltUlt ÜUIHUIUW. . - J feD,
■, der ihn nach dem Palast begleite^ ^Derselbe Offizier , oer iyu uan , oem Puiuw uc»- - p ,

diesem Augenblick seine Hand auf Georgs Schulter . .
rausch los ins Zimmer getreten und hatte sich neben oei
merikaner gestellt , ohne von diesem bemerkt zu werden - ^

„Der Minister des Innern läßt Sie bitten , diese
entschuldigen . Er hat ganz unerwartet eine unangeiie 'N

cht erhalten , die ein sofortiges Eingreifen nötig macht-
In diesem Augenblick wurde die Tür nach der Trep ^ h#
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ufgerissen und ein junger Mann in Generalsumform
is Zimmer.

ner
„Da sind Sie ja " , schrie er den Offizier an , ^ 1

r Verbeugung entgegenkam . „ Was sind das für 4Uv - ew
. . . . .. . . . . . „ föeEÖClt  un-; Sie und Ihr Patron angestellt haben?

ifruhr auf den Hals schaffen . .
„Herr General " , unterbrach ihn der Offizier ttwi-’i“̂
„Ach was " , entgegnete ersterer , „will man zusck̂ -̂ h sU,
das anders an 'fangen . Quiroga müßte ein Riiw ^' ety

enn er nicht . . ." Er hielt plötzlich inne , als der OkU» pcilv^tllti tl - Ulll - l . . . Vii' .l IJlCll 4JIU57IIU / lullt , Ulv utt pt -*
inger auf die Lippen legte und gleichzeitig auf Geor » ^ gp
llrfi ko . . . .Halm . . . neue Dummheiten natürlich - 77 .viD

■ -

$

M ) so . . . Haha . . . neue Dummheiten natürlich
ls die Ausländer an , wir . . . Donnerwetter . ., . .
iteincmder Idioten . Und Sergeant Jeronimv sollte
erden , weil er ihn entwischen ließ ." . ,, ,-̂ xr

„5ierr General , ich bitte Sie !"- Der Offizier tvsts - f/
chulter aus Georg.

„Ja , ich sehe wähl . Führen Sie mich jetzt zu $0*̂ ,
Der Angeredete flüsterte dem General etwas ins ~

H letzterer umkehrte und Georg von oben bis unten
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din°- ? ^utpathien entgegenbringen . Dies wird dadurch nicht um
S»;;-s Reffet , daß nur im zweiten Aufzuge , der in wenig lebendiger
,1,.^ die Auseinandersetzung zwischen Vera und ihren Schwieger-
^ « . und die Werbung des plötzlich austauchenden Grademtz
kir, v ? .Hand Vera ' s bringt , erfahren , daß Axel seine Frau

fünfmonatlicher ehelicher Treue betrogen und so , durchwein
» b Aachjagen nach Liebesabenteuern die Ehe für die junge Frau
laf, !J}er Qual gemacht hat . Es berührt gerade nicht angenehm,

wir diese Tatsachen alle erst nach dem Tode Axels erfahren
ieii»/!0 dci diesen Auseinandersetzungen das „ de mortuis nilnist

,r-»l
gl<
ÄkB
d *
t af!
ivE

P
0t
udj J,!

^Drontag . 25 . Mar 1914 _ _ _
-Mißerfolg war . Dem Schauspiel geht in der gebotenen

^ rede Bühnenwirksamkeit ab : es ist höchstens als ein Der-
W Moderner Milieuschilderung zu werten . Als Buhnenstuck
t4„ Ea uns feilt ; wir vermissen in den Handlungen der paupt-

bfc logische Notwendigkeit , aus der heraus uns da»
«.Mlten der Handelnden erklärlich und dadurch inenschllch naher

"rächt wird . . . T
Graf Axel Wolfskirch macht mit seinem Freunde , dem be-

M, . û Herrenflieger Dr . ing . Gradenitz , einen Aufstieg . Seme
i, M Bera wünscht ihm mit eigentümlicher Betonung vre „ Gluck
rx̂ s. Fahrt . Der Apparat stürzt , Axel verunglückt tödlich , wah-

Gradenitz unverletzt bleibt . Axel ' s Leiche wird auf die
Eheschafft : während sich die Mutter Axels jammernd uber

ihres Sohnes beugt und eine zahlreiche Zuschauermenge
|! ert herumsteht , vermag Vera keiii Wort der grauer über

bk),.Ad ihres Gemahls zu finden . Sie schaut nur auf den un-
h^ oten Gradenitz und ruft entzückt aus : „ Er lebt ! ' Das Publr-

«̂ ?m̂ ^ üessen müssen . Der dritte Akt mit seinen bunten Bildern
-»s.^ ohltütigkeitsfestes und den vielfach treffenden Zeichnungen

"uchaftlichen Klatsches , entbehrt der notwendigen Fortführung
djs Wndlung . Vera wird von Gradenitz als seine Gattin , in
kuMellschaft eingeführt . Älm meisten tragt die exzentrische

Fliegerin Bjaronin Galewska , die ebenfalls , Gradenitz
«ust bei : ihre Geistreichigkeiteu über Tee und Ehemäiiner sind
fEngs abgeschmackt . Im letzten Akte sehen wir Gradenitz mir

’ ’ ch ihrem Heim . Vera vermag nicht ein vollkommenes Glück
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I'M^ lngen . Es guält sie in Erinnerung an das von ihr so sehn-
hx ^ iicrbeigewünschte entsetzliche Unglück ihres ersten Gatten

kÄ ^st' auch Gradenitz köiinte etwas zustoßen . Sie erreicht
>r>, wueßlich , daß dieser sie bei der Probefahrt eines noch nicht
jitfi*, • e« Apparates während gefahrdrohender Windstärke mit
jtzüchnnnt . Der Flug gelingt und beide liegen sich beglückt als

Mlraden in den Armen.
der 2er gespendete Beifall dürfte ausschließlich auf Rechnung
sÛ öuten Darstellung zu setzen sein . Else Her in a n n ver-
kijfb als Vera aus ihrer Rolle das möglichste herauszuholen,
ist»? S a I d e r n bot als die emanzipierte Gräfin Galewska
<U§ «fick, gute Leistung . Hermann Nesselträger  betätigte sich
»iWi Elfter der Lüfte mit gutem Erfolg . Uin die Spielleitung!
c>i,° ck Nch Keller - Nebri  verdient , tzervorgehoben seien noch
ßu "fr Zahl der zahlreichen Mitwirkenden die Leistungen von
Io ; - Di itner - Schönan (Graf Wolfskirch ) und Theodora

^ (Gräfin Wolfskirch ). _ Th . W.

Aus Wiesbaden
Wiesbadener Mairennen

3 . Tag.

»tl>^ cr dritte Tag der Wiesbadener Mairennen war von Jrrtümcrn
ch Hindernissen begleitet . Am Hauptbahnhof hatte gcsterii nachmittag,
kiz>s zum Rennzuge rannte , um schnell au Ort und Stelle zu sein,
! chficnd Paar die Konpeetür verwechselt : flugs erhielten die Leutchen

einem dienstbeflissenen Schaffner erwischt , eine „ Zulage " ,
tzck "es Hindernisses erschienen aber beide am Start . Hauptmann

der die Wiesbadener Rennen im Sattel halten soll , hat für die
"vrbchaltcne Plätze auf der Logentribüne eingerichtet und abspervrn

l;emp' Die Absperrung wird peinlich gehandhabt ; doch was rechnet sich
alles zur Presse ? Ist im Hof - oder Residenz - oder Kur-

^ine Ur - oder Erstaufführung angesetzt , so findet sich im Parkett
icht °!t mehr „Presse " wie Publikum ; um diesem Uebclstand zu steuern,
d„z f wan eine vorsichtigere Verteilung der Poessekaricn vornehmen;
Hn . sud !) für den Rennklub . Auf der Rennbahn wollte man gestern
J% er̂ en  Rmnen die Absperrungsmaßregel wieder genau handhaben,
v.ttl1 aber an die Unrechte Stelle . Unter Protest verließen die Betrosfe-

Platz , bis Aufklärung geschafft und um Entschuldigung gebeten
die,? - Auch später beim Gewitter kam es nochmals zu Wortgefechten,

nicht „ lustreinigend " wirkten.
tzgxz«in weiteres Hindernis für einen schönen Verlauf des 3 . Renn-
A!tz,"ildeten das unbeständige Wetter und die kleinen Felder . Die ab-
Ao/? Temperatur hatte zwar viele Sportsfreunde auf den Rennplatz
dss,,'- sodaß der Besuch des dritten Tages dein des zweiten gleichwertig

die dräuenden Gewitterwolken hielten jedoch einen Massenbesuch
verhinderten auch die Entfaltung eines glänzenden Toiletten-

die OObgleich verschiedene auffallende Damcnroben gesehen wurden . Daß!
^erî 'chwgebliebenen Damen den besseren Teil erwählt , zeigte sich nach

der beiden ersten Rennen ; gar schnell setzte ein Gewitterregen!
\ rl" da keine Besserung eintreten wollte , verließen viele den Platz.
l?eifenlr " " bfer, bald ferner grollende Donner nbcrtönte oft die Musils
des ^ dor 27er und 80er ; durch den Gewitterregen fonrde die Bahn so
die' ^ v die Erdklumpen unter den Hufen der Pferde nur so flogen und-
Qtti vor Schmutz fast nicht wicderzuerkcnnen waren . Der Umsatz
&. gj ot° erbrachte 217 555 M . gegen 222 055 M . am 2 . Tage ; im

‘«e« machte Mansfield 70 . Der Sieger im 3 . Rennen (Preis von
%0  V Marius,  der mit 3000 M . angesetzt war , brachte, da er mit
biibz ' an  Rittmeister v . Kummer  überging , der Kasse deS Renn-
"°< me außerordentliche Einnahme von 2000 M . Beifällig aufge-

jvurden die beiden Siege des jugendlichen P l ü s ch k e, der als
dt. ^ ^ taner die Schulbank drückt und Lehrling im Stalle seines Vaters

den meisten Rennen versagten die Favoriten , so auch im Frank -,
Handikap , in dem Bangalore am Start stehen blieb.

• Rennresultate.
Marcobrunner - Preis. 4000 M . 1200 Meter.

:c utfv 2 . Stierstorpffs Sturm braut (W . Plnschke ), 2.  Herren

^il {?o, l.vm}§ (Kühl ), 4 . Hrn . F . Lampes Shaky Lady (Snrson ). Ferner:
iitig « n ; Schmeißers Helmarich (Franke ), 3 . Frhrn . S . Alfr . v . Oppen-
Q(iti (Kühl ), 4 . Hrn . F . Lampes Shaky Lady (Snrson ). Ferner:

llndwig ). Tot . 42 : 10 , Pl . 24 , 45 : 10 . 4 - 3 — 3 — V- Länge.
" am Totg auf Sieg 16 760 , auf Platz 7830 , zusammen 24 390 M.
1 ' Areis von Homburg.  5000 M . 1600 Meter.

Kr ? - F - C. Arnulls Industrie (Wurst ), 2 . Lt . Winterers

.Preis von Oranten.  6500 M . 1400 Meter.
3. Lindenstaedts Marius (Plüschke ), 2 . Dr . F . Wittes

Tî ' .
HliW » 3 - Hrn . v. Brezas Kompaß (W . Plüschke ), 4 . Lt . Graf

l 5 J -in rten fe (©arrtgan ). Ferner : Najade (Hughes ). Tot . 24 : 10,
-10 . 21/2—Vs — 4 Längen . Umsatz 17 945 M . auf Sieg,

TT7 **$ Platz ; zusammen 27 345 M.
"r . Px » is «k

E^ l-
? Tr / J (Ludwig ), Z . Hrn . F . Lindenstaedts Oranier (O . Müller ),
St fefr'0 Königslentnant(Masson ), 5. Hrn. I . Beermanns Do-

^lin ). Ferner : Miracle (Garrigan ), Häeckel (Kühl ). Tot.
Pl 12 , 12 , 14 : 10 . ir /4  — 1/2— 3 Längen . Umsatz auf Sieg

v  schuf Platz 14 460 ; zusammen 33 535 M.
<s°Oo Metrr " ^ ^ " ^ " Dlachrennen.  3400 Mark . Herren -Reiten.

? Qiin/ 'sn^ rit - ^l . v . Schilgcns Cerclo (Besitzer ), 2 . Hrn . H . Neu-
x-t. tz ^ °uh and Gull (Lt . v . Berchem ), 3 . Dr . Fr . Rieses Kmllhorn
1' Lt .' 4 . Frhrn . M . Zorn v. Bulachs Beni Atora (Besitzer),
1, Union Hall (Besitzer). Ferner : Prospero (Lt . El . Zorn

Ä Tot . 29 : 10 , Pl . 11 , 11 , 12 : 10 . 3  - 1/2 - 2 % - $>a» .
Sieg 22 450 , auf Platz 18 970 , zusammen 41 420 M.

1 l ' F ^ ^ nkfurter Handikap.  7000 Mark . 1600 Meter.
"wf A . Henckels Mansfield (Garrigan ), 2 . Hrn . R . Dalb-

E>rn ^ .ck̂ vurneymann (Laue ), 3 . Hrn . Wepes Predietor (Fritsche ),
7n ^ £flrt'r>f Cambronne (Brcssel ), 5 . Hrn . H . Zimmermanns

: 1p »,, ^ vvdon ). Ferner : Bangalore (Kühl ), stehen geblieben . Tot.
«i,s^ Pl . 25 , 20 : 10 ) 1i/4 - 3 - 2 - 3/4  Längen . Umsatz : 25 010 M.

Vr 1I 080  M . auf Platz ; zusammen 36 090 M.
cn-w - Nr » ' -- - nonn
“ -Jtetteu.

*°rrk» '« . -^ reis vom " Feldberg.  2800 Mark . Jagd -Rennen.
k 1 öT‘ 1' Handikap II . 3600 Meter.
Streit sr ' Liittcrs Brodekin (Rittm . Zeltmann ), 2 . Hrn . K. Adolfs

"U>r (Jonrheer de Repelaer ), 3 . Herren Beyer und Schmeißers
,°t. Lz . .(Lt .Irhr . v . Berchem ), 4. Dr . F . Zulegers Go (Lt . v . Herder ). -1«

(&0 l 1? ' Pl . 18 , 24 : 10 . 2V2 — 3 — 5 Längen . Umsatz : auf Sieg
' ° us Platz 5720 M ., zusammen 22350 M

Rhei« !sche Bolkszettunz Nr. 11K  _
VII . Mombacher Jagdrennen.  5000 Mark . Herren - I

Reiten . 3200 Meter . , ^ I
1 . Herren E . Fahr und B . WeiN Marder (Lt . Dietzsch), 2 . Hrn.

Orbergs Lido (Jonkheer de Repclaer ), 3 . Graf Merenberg und vrn.
K . Borgmanns Abciidstern (Lt . Frhr . v. Berchem ), 4 . Hrn . E . v.
Bennigsens Dollarprinzessin (Lt . v . Herder ), 5 . Rittm . v . Kummers
Traum (Rittm . Zeltmann ). Toi . 53 : 10 , Pl . 21 , 16 : 10 . Umsatz:
ans Sieg 22 635 M ., auf Platz 9560 M . ; zusammen 32195 M.

Frühlingssest im Kurhaus
In großer Zahl war alt und jung am Sonnabend zum Frühlings-

sest herbeigeeilt . Vom besten Wetter begünstigt , entwickelte sich, zunächst
im prächtig illuminierten Garten , bei beit Klängen des Kurorcheslers ein
sehr reges Treiben . Die Wandelhalle war in einen Blumengarten ver¬
wandelt worden ; ihr Bestes hatte die Firma Weber & Co.  geleistet,
um einen Frühling in den leuchtendsten Farben vor bem Augen der Be¬
sucher erstehen zu lassen . Um VslO Uhr begann int seitlich erleuchteten
großen Saale der Ballj der die Jugend beim Klange einschmeichelnder'
Tanzmelodien bis in die späten Nachtstunden zusammenhielt . Die Ball-
lcitnng hatte Herr Bier.

Bonr Weiter

Am Samstag hat sich ein bedeutender Wettersturz durch heftigen
Sturm ein geleitet . Am Kcllerskopf gäb es bereits einen tüchtigen 0K-
ivitterregen , während es in Wiesbaden auch am Sonntag noch trocken
abging . Im nordöstlichen Taunus dagegen , in der Gegend von Hom¬
burg und Königstein , wurden zahlreiche Touristen durch ein schweres Ge¬
witter Sonntagnachmittag gegen 5 Uhr ans den Wäldern verjagt . Es
regnete dort ununterbrochen bis in die Nacht hinein , wobei die Tem¬
peratur gewaltig herabging . Heute morgen haben wir endlich auch hier
in Wiesbaden den von den Landsvirtcn so sehr ersehnten Regen mit Lent-
peratnr -Nückgang.

Staatliche Arbeiten und Lieferungen durch Handwerlrer-
Dereinigunsen

Infolge der fortgesetzten bezüglichen Bemühungen der deutschen
Handwerks - und Gewerbekammern sind die Staatsbehörden , insbesondere
Militär -, Post - und Eisenbahnbehörden , nunmehr ernstlich der Frage
näher getreten , die Lieferung an Handwerkervereinignngcn zu vergeben.
Insbesondere gilt dies für die Schneider , Mützenmacher und Sattler.
Man stritt darüber , welche Organisationsform der Handwerker sich für
diese Sache am beß-m eigne , ob Innung , Genossenschaft , Vereinigung
oder Gesellschaft . Ferner stritt man darüber , ob für den vorliegenden
Zweck besondere „ Submissionsgenosfenschaften " gebildet werden sollen.
Die Handwerkskammer zu Wiesbaden  hat nunmehr zu
dieser Frage Stellung genommen . Nach eingehender Vorberatung durch
den Kammervorstand und deren Ausschuß für das Genossenschaftswesen
hat die Vollversammlung folgende Grundsätze ausgestellt : 1 . Am besten
eignet sich für die Uebernahme größerer Arbeiten und Lieferungen die
Ein - und Verkaufsgcnosscnschaft . Es sind deswegen die vorhandenen ent¬
sprechend auszubauen . 2.  Zur Neugründung solcher Genossenschaften ist
nur bei wirklichem Bedarf zu schreiten . 3 . Eventuell sind Freie Innun¬
gen oder Vereinigungen oder , je nach Lage der Sache , auch Gesellschaften
heranzuziehen . 4 . Von der Errichtung besonderer Snbmissionsgenvssen-
schaften ist in der Regel abzusehcn . Ausnahmsweise kann die Errichtung,
wie bei der neugegründeten Genossenschaft „ Unisormschneiderei " zu Frank¬
furt a . M ., zweckmäßig und richtig sein . An Hand dieser Grundsätze
wird nunmehr im Bezirk der Handwerkskammer Wiesbaden die vor¬
liegende Frage behandelt werden

GsVaobeföoderungsausschuiz für Wiesbaden
In der Angelegenheit der Einsetzung eines Gewerbefördernngsaus-

schusses in Wiesbaden hat eine Beratung stattgefunden , zu welcher Ver¬
treter entsandt hatten : der GewerbeverÄn für Nassau , der Lsokalgcwerbh^
verein , die Stadt Wiesbaden , der Jnnungsausschuß und das Handwerks-
amt . Die Versammlung bejahte die Frage des Vorliegens eines ein¬
schlägigen Bedürfnisses und beschloß sodann , den Gewerbcverein , die Ge¬
werbeschule , den Jnnungsausschuß , das Handwerksamt und die Stadt¬
verwaltung dabei zu beteiligen , die Geschäftsstelle in das Büro des Ge¬
werbevereins zu legen und den Vorsitzenden dieses Vereins zugleich mit
dem Vorsitz im Gewerbesörderungsausschusse zu betrauen . Der Jnnungs¬
ausschuß hat inzwischen die solgenden Vertreter in den Ortsausschuß ent¬
sandt : Schlossermeister Otto Friton,  Damenschneidermeister Heinrich
N e u j a h r und Spengler und Installateur L . H a b e r st 0 ck. Ihre
Stellvertreter sind : Schuhmachermeister Theodor Ries , Photograph Pfusch
und Friseurmeister Klein.

Borlängcrung der Lehrzeit für das Handwerkl
' Auf Anregung des Vorsitzenden der Schneidcr -Zwangsinnung sprach

in der letzten Sitzung des Jnnnngsausschnsses , mit Rücksicht darauf , daß
seit der Verlegung des Fortbildungsschnlunterrichtes auf die Tageszeit
und infolge der sonstigen an den Lehrling zu stellenden Anforderungen,
die dreijährige Lehrzeit nicht mehr genüge , eine .Mehrheit der Vjersamm !«
lung sich für die Verlängerung der Normal -Lehrzeit auf 3V2 Jahre aus.

Schwindelkrankenkrasfe
Wie bereits gemeldet , hat das Kaiserliche Aufschtsamt für Privat-

versicherung im Herbst letzten Jahres gegen die Mitteldeutsche Bürgerliche
Krankenkasse , die in Frankfurt (Main ) ihren Sitz hatte und leider in
Wiesbaden und Biebrich über eine große Anzahl von Mitgliedern ver¬
fügte , ein Verfahren auf Untersagung des Geschäftsbetriebes eingeleitet/
da dieser sich gegen die guten Sitten verstoße ; das Verfahren führte zu
deni Ergebnis , daß dem Institut ans Grund 8 67 des Versicherungsanf-
sichtsgesetzes durch Beschluß des Senates de» Kaiserl . Aufsichtsamtes
vom 29 . Oktober 1913 der Geschäftsbetrieb untersagt wurde . Gegen diesen
Beschluß legte die Verwaltung des Instituts Einspruch ein . Der Be¬
rufungssenat lehnte jedoch die Berufung ab . Soeben veröffentlicht nun
das Kaiserl . Aufsichtsamt eine Bekanntmachung mit dem Hinweis , daß
der Beschluß bereits Rechtskraft erlangt habe . Nach dem bestehenden
Gesetz sind die Mitglieder , welche nicht vor dem 1 . März d. I . aus der
Kasse ausgeschieden sind , zur Leistung von Beiträgen zur Ligiiidations-
masse bis einschließlich Mai verpflichtet . Die Mitglieder , welche Forde¬
rungen an das Institut haben , tun gut , sic schon jetzt per Einschreibbrief
anzumelden . Eine versuchte Vereinigung mit einem anderen Institut
konnte nicht durchgeführt werden , da die Aufsichtsbehörde cs für angebracht
fand , dieses Institut , das nur ans Ausbeutung seiner Mitglieder hinar¬
beitete , ganz vom Erdboden verschwinden zu lassen . Gleichzeitig ist von-
seiten der Aufsichtsbehörde dafür Sorge getragen , daß die „ Gründer"
dieses Instituts nichts an einem anderen Ort ein ähnliches Unternehmen
gründen . Weiter ist nicht ausgeschlossen , daß ein gerichtliches Nachspiel
eintritt.

Eerichtspsrsonalien
GerichtSassejsor Klapproth,  zurzeit bei der Frankfurter Stadt¬

verwaltung , ist infolge seiner Wahl zum Bürgermeister in Soltau aus
dem Justizdienste ausgeschieden . — Gerichtsassessor Stempel,  zurzeit
Hilfsrichter bei dem hiesigen Landgericht , ist zum Amtsrichter ernannt
und als solcher nach Charlottenburg versetzt . — Gerichtsassessor
Usingcr,  zurzeit bei der Staatsanwaltschaft in Limburg , vorher hier in
Wiesbaden , ist zum Staatsanwalt ernannt und als solcher nach Köln
versetzt. Waldbeeren -Crnts

Die Himbeeren versprechen in den Waldungen des Vogelsbergs,
der Rhön , des Spessart und des Taunus in diesem Jahre eine gute Ernte,
die Waldbcercn sogar eine großartige Ernte . Die Pilze stehen gut.
Auch die §,eidclbeeren lassen einen reichen Ertrag erhoffen , ihre Büschel
hängen voller Blüten.

Berhafteter Flüchtling
> Gestern abend ist es gelungen , den Samstag nach seiner Ver¬

urteilung zu neun Monaten Gefängnis vor der Strafkammer durchgc-
gangenen Schmied Josef Kaisjer  in einem Hause an der Erbacher-
Straße wieder festzunehmen . Inzwischen hatte er bereits seine Gc-
fangenenkleidung mit einem Arbeitsanzug vertauschen können . Ein Schutz¬
mann , welcher K. kannte , hatte ihn , bevor die Haustüre geschlossen wurde,
das betreffende Haus betreten sehen . Er setzte das Revier von seincq
Beobachtung in Kenntnis , und die von dort geschickten Schutzleute fanden
den Mann am Kellereingang !, hinter einer Türe , schlafend vor . Sic
legten K. Fesseln an , der wie toll um sich schlug . Bei seiner Durch¬
suchung im Gefängnis fand sich das bereits bei K. bemerkte Messer vor.

Kurbesrrch
Nach der letzten Fremdenliste betrug die Zahl ^ der Kurfremden

» 67 201. Vertonen , 41011 Passanten und 26190 Kurgäste.

Berslnsregister
In das V« :einsregtster Nr . 168 wurde die „Vereinigung der

Krankenkassen von Wiesbaden und Umgegend " zu Wiesbaden eingetragen.
Eüterrechtsregister

Die Eheleute Fabrikarbeiter Jos . Fischer  und Anna Maria gcb.
Kolbeck in Nied;  Lotse Karl Adam Malz  und Klara . Elisabeth geb.
Zeit zu Caub;  Kaufmann Wilhelm Schivalbach  und Julie geb.
Wagner zu Wiesbaden;  Mctzgcrgchilfe Hugo Edingshans  und
Dorothea Anna geb . Geis in Wiesbaden  und Ziegler Joh . Hch.
Hecker und Jda geb . Gabi zu Altenkirchen  haben Gütertrennung
veereinbart.

Unfall
Ter am Samstag plötzlich anftretende heftige Sturm riß mittags

gegen 3V'i Uhr in der Taunnsstraße die große Scheibe des Schaufensters
eines Knnstgeiverbege 'schäfts aus ihrer Fassung und zertrümmerte sie voll¬
ständig . Von den Trümmern wurde eine Dame , die gerade vor dem Ge¬
schäft vorbeiging , an dem rechten Fuß und Bein erheblich verletzt . Von
dem Geschäftspcrsonal wurden die Schnittwunden verbunden und die
Dame dann in ihre Wohnung gefahren.

Bestrafter Messerheld
Auf ein Jahr Gefängnis erkannte die Wiesbadener Strafkammer

gegen den Geflügelhändler Wilhelm Petri  aus Wiesbaden ^ der ohne
jede Veranlassung dem Bierfuhrmann Bretel mit einem Messer drei
lebensgefährliche Stiche bcigcbracht hat.

Stensgraphie -Erfinder und deren Lohn
Aus dem Vorträge , den Lehrer H . Paul  in der Stenographie-

Schule Stolze -Schrch hielt , berichten wir im Auszuge folgendes : Biele
Erfindungen verdanken wir dem Zufall ; allein die Erfindung ist doch
fast immer das letzte Glied einer Kette von Schlüssen , freilich durch be¬
deutsames Zusammenwirken von Umständen und Fähigkeiten , welches dann
das Erfundene oder Erdachte zeitigt . Die Erfindungen sind oft der Not
entsprungen . Das Bedürfnis ist die Mutter der Ersindungen , viel
Schreiben führt zum Geschwindschrciben , Geschwindschreibcn zur Ver¬
einfachung der Schrift , und wenn diese nicht mehr ausreicht , zur Ver¬
kürzung der Schrift , zur Stenographie . Stenographie -Erfinder ernten
selten den Lohn ihrer Geistesarbeit ; denn dieselbe ist nicht durch das Ur¬
heberrecht geschützt. Jeder kann ein Stenographie -System straflos Nach¬
drucken , wenn er nur den Stoff in seinem Lehrbuch nach anderen Ge¬
sichtspunkten ordnet . Ein Privilegium auf alleinige Herausgabe eines
Lehrbuches wird nicht mehr erteilt . Me Erfinder eines Stenographie¬
systems kann nicht durch Zufall erfolgen ; derselben muß eine Fülle von
Geistesarbeit vorausgehen : das Studium der Schriftkunde , der Sprach-
iverke, älterer Systeme , praktische Erprobungen der aufgestellten Zeichen
und Regeln ; das kann nian aus den hintcrlasscnen Papieren der Er¬
finder entnehmen . Die Sten 0graphieerfinder sind meistens Kinder des
Volkes , sie haben in der Regel keine sorglose Jugend hinter sich gehabt.
Gaüelsbcrger war Lithograph und später Schreiber im Ministerium,
Lehmann Schuhmacher , Roller Tischler , Stolze Beamter einer Lebens-
versichcrungsgcsellschast . Im allgemeinen erstehen im Norden eines
Landes , eines Weltteiles mehr Stenographie -Erfinder als im Süden,
wo die Menschheit sorgloser wird infolge der reichen Spenden der Natur
an Lebensmitteln und wegen der geringeren Bedürftigkeit für Kleidung
und Wohnung . England und Deutschland haben Originalsystemc , Frank¬
reich, Italien usw . Ucbctragnngen fremder Systeme auf ihre National¬
sprache . Je heftiger der Kampf um die Existenz , desto näher liegt die
Erfindung , die eine Erleichterung verschafft . Die etwaige Schafinng
eines deutschen Einheitssystems ist nicht als eine Erfindung zu be¬
trachten . Die Schutzlosigkeit der Stenographie -Erfinder hat die gute
Seite , daß die Fortbildung eines Systems nicht unterbunden wird . Wenn
auch die Stenographie - Erfinder durchdrungen von der Güte ihres Ideals,
nur geringen Lohn durch ihre Erfindung erzielt haben , so ist ihre Geistes¬
arbeit der Menschheit nicht verloren gegangen . Welche unendlich große
Bedeutung in kultureller , politischer , rechtlicher und volkswirtschaftlicher
Beizehung die Ersindung der Stenographie , die das Wort mit unerbitt¬
licher Konsequenz festnagclt , von Tiro bis in die Zcuzeit gehabt hat , das
läßt sich nicht in Gcldwährnng ansdrncken . Möge das Beste aus den
deutschen Stenographie -Erfindungen zum Volkseigentum werden , sich>
immer mehr Eingang in Schulen , Geschäftshäusern und bei Behörden
verschaffen , immer weiteres Feld gewinnen und so ihren Einfluß auf
den geistigen Entwicklungsgang des deutschen Volkes geltend machen.

Vermischtes
3° Ein neues Verkehrsmittel.  Der Erfinder der geleis-

und radloscn „ Eiscn " bahn , Ingenieur Friedrich Wilhelm Goebel , führte
sein neues Verkehrsnrtttel am 17 . Mai auf dem ehemaligen Posener
Ausstellungsplahe vor . Diese neue Bahn ist hauptsächlich dazu be¬
stimmt , Lasten über Sturzäcker , durch Gräben , und Bäche , über Gsen-
bahndämme zu fahren und zwar bei einer Steigung bis 50 Grad . Die
russischen Behörden fordern eine Geschwindigkeit von 23 Kilometern^
die Stunde , die deutschen eine Traglast von sechs Tonnen bei lieber -;
Windung von Steigungen von 1 : 7 . Der Vorzug des neuen radlosen
Wagens liegt darin , daß er einseht , wo jeder andere Lastwagen versagt^
so beim Uebersetzen über Gräben , Moräste usw ., beim Uebersteigen von
Eisenbahndämmen , bei der Fahrt durch Sand und weichen Wiesenboden
usw . Goebel zeigte mit der Fahrt , die ilber eine steil aufsteigende,
Pyramide mit einem Neigungswinkel von 50 Grad führte , daß das neue
Vehikel für solche halsbrecherischen Fahrten eigens geschaffen ist . Be¬
sonders interessant ist der Augenblick , ivo der Wagen die Spitze erreicht
hat und diese zu überfahren sich anschickt. Dann stcht er einige Minuten
iiber der Spitze frei mit sreischwebenden Enden und den Zuschauer über¬
kommt das Gefühl , daß der Wägen nun abstürzen müsse . Er fährt aber
glatt in demselben Tempo , in dem er hinanfgefahren , die andere Seite
der Pyramide hinunter . Der Erfinder Goebel konstruiert augenblicklich
noch einen zweiten Wagen , mit dem er über Felsen , Zäune , Mauern und
Wasserflächen fahren will.

* Wie Zar Nikolaus I . besänftigt wurde.  Zar Ni¬
kolaus I . von Rußland liebte es besonders in seinen Lebensjahren , des
Morgens durch die Straßen von Petersburg zu wandeln und unerkannt
die verschiedensten Beobachtungen über das Leben seiner Untertanen und
Landeskinder zu machen . Aus einem solchen Spaziergange war es auch,
als er einen Obersten seines Leibkosakenrcgiments sternhagelvoll besoffen
auf der Straße antraf . Der Offizier , der in seiner Trunkenheit den
Kaiser nicht erkannte , wankte schon ganz bedenklich von einer Seite zur
andern und drohte schließlich hinzufallen . Da sprang der Kaiser teil --
weise aus Mitleid , teilweise in Heller Empörung über dieses eines kaiser¬
lichen Offiziers unwürdiges Gebaren hinzu und faßte den angeheiterten:
Reiteroberst kräftig unterm Arm . Er wollte ihm eine tüchtige Lehre
geben , auf daß er nie mehr in einem solchen Zustande den Rock seineg
Zaren beschimpfe . „ Höre Freuich, " rief ihm der Kaiser ins Ohr , „ was
würdest du jetzt tun , wenn ich an deiner Stelle wäre , und du unser allere
gnädigster Kaiser ? " Der Offizier schluckte einigemal . Dann brachte er
stockend und stotternd heraus : „ Ich würde mich nie herablassen , mit
einem solchen Schwein auch nur ein einziges ^ Wort zu reden !" Diese
schlagfertige Antwort entwafsnete den Zaren und er sorgte dafür , daß der
besoffene aber wenigstens ehrliche Offizier möglichst bald in sein Bett
gebracht wurde.

Letzte Nachrichten
Gemeinderatswahlen in den Rerchslanden

Straßburg,  24 . Mai . Hier gingen heute die Gemeiude-
ratsnachwahleu bei wenig reger Beteiligung vor sich . Bemerkens¬
wert ist das Ergebnis in der Industriestadt Thann , wo die Scßml !-
dcmokraten unterlagen und im neuen Gemeinderat nicht mehr er¬
scheinen . In Mülhausen ging in allen drei Bezirken die Kom-
promißliste durch . Gewählt wurden 7 Fortschrittler , 8 Zen¬
trum  und 3 Wirtschaftler , zusammen 18 gegenüber 18 am ersten
Wahlgang bereits gewählten Sozialdemokraten . Jn .Kolmar siegte
die Blockliste , das Z e n t r u nt brachte ttwf ( 5 Kandidaten durch . Der
neue Gemeinderat setzt sich zusammen aus 22 Fortschrittlern , 5'
Sozialdemokraten und 6 Anhängern des Zentrums.

Die Entstehung der Bewegung in Albanien
K 0 n st a n t i n 0 p e l , 24 . Mai . Der wohlinformierte „ Tannt ' '

veröffentlicht eine Unterredung mit einer jüngst aus Albanten
hier eingetroffenen Persönlichkeit . Sie bestätigt , daß den Eretg-
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nissen in Durazzo eine viel größere Bedeutung innewohnt , als
die ersten Depeschen vermuten ließen. Der Interviewte erklärt
diese als eine Erhebung der Muselmanen Nordalvaniens gegen
den nicht muselmanischen Fürsten , den man an die Aprtze des
Landes stellte. Die Erhebung wurde durch Arif Hikmet Bey, emen
früher in Konstantinopel ansässigen, aus Kümanowo stammen¬
den Journalisten vorbereitet . Arif Hikmet, dessen Verhaftung
von Durazzo angeordnet , aber nicht ausgeführt werden konnte,
hat inzwilchen in Luscha eine provisorische Regierung gebildet.
3000 gut bewaffnete Albaner sammelten sich auf den ersten Ruf
um Arif Hikmet. Mit diesen nahm er Tirana ein. Der Marsch
der albanischen Insurgenten aus Tirana war die Ursache her Ver¬
haftung Essads. Die Unterredung schließt mit der Versicherung,
daß die Insurgenten auch wissen werden, den Fürsten Wied zu
verhaften . Essad Pascha hätte übrigens seinen ganzen Einfluß
im Lande verscherzt, seitdem er das 'Portefeuille des Krieges von
dem christlichen Fürsten angenommen hat.

Finanzieller Wochenbericht von
Gebrüder Krier,Bank -Geschäft, Wiesbaden , Rheinstr. 95

25. Mai 1914.
Die ungünstigen Momente , mit welchen die Börse in den

letzten Wochen in fast verschwenderischer Weise bedacht worden
ist, scheinen sich jetzt nach und nach zu zerstreuen und einer
freundlicheren Auffassung der finanziellen , industriellen und poli¬
tischen Situation Platz zu machen. Mit Befriedigung wurden bei
Wochenschluß die günstigen Berichte über deir Gesundheitszustand
des österreichischen Kaisers ausgenommen , dessen Krankheit die
Mörse so lange beunruhigt hatte . Was die mexikanischen Wirren
anbelangt , so fanden die Gerüchte, daß Huerta wahrscheinlich ab¬
danken werde, günstige Aufnahme . New Work sandte festere Notie¬
rungen , namentlich für Canada Pacific shares . Man glaubt , daß
die Schwierigkeiten der finanziell schwachen Bahnen in der nächsten
Zeit in befriedigender WeifeLelöst werden, speziell die der Missouri
Pacific -Bahn , sobald die Kontrolle von der Gould-Gruppe an
Rockefeller übergegangen sein wird . Am Montanmarkt rechnet man
mit einem Zustandekommen der verschiedenen Syndikate , wenn
auch wegen der Quoten der einzelnen Werke nochmanche Schwierig¬
keiten zu überwinden sind. In Paris hatte der Entwertungsprozeß,
dem eine Reihe südamerikanischer und auch russischer Werte uuter-
worsen war , Zahlungseinstellungen , sowie eine Depression zur
Folge gehabt , von dem der dortige Markt sich aber jetzt zu er¬
holen scheint. Ebenso hält man die in der letzten Zeit bemerkte
Liauidation bedeutender Engagements an der Londoner Börse
jetzt in der Hauptsache für beendet. In Petersburg hat die russische
Regierung der Börse große Beträge 'zur Verfügung gestellt, um
den Markt zu stützen. Am Erfreulichsten ist die Entwicklung der
Verhältnisse des deutschen Geldmarkts . Im Gegensatz zu Paris
und London herrscht nämlich in Deutschland zur Zeit eine außer¬
gewöhnliche Geldflüssigkeit, welche offenbar dem Umstande zuzu¬
schreiben ist, daß die Industrie wegen des ruhigeren Geschäfts¬
gangs jetzt weniger Geld beansprucht. Der Privat -Diskont notierte
zweifünsachtel Prozent , und tägliches Geld ivar zu zwei Prozent
und darunter erhältlich . Daß die Ultimoregulierung diesmal
einen sehr leichten Verlauf nehmen wird , erkennt man schon daran,
daß Ultimogeld zu drei bis dreieinviertel Prozent reichlich an-
geboten wurde .,.

Die Emissionstätigkeit hat , seitdem die Börse in einer
weniger günstigen Verfassung war , etwas nachgelassen. DaS Au-
lagebedürfnis ist infolge der niedrigen Zinssätze für Depositen
ziemlich bedeutend. Es war daher eine stärkere Nachfrage nach
Anlagewerten zu bemerken. Aufträge auf dte 'neue, mündel-

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 19. Mai : Luise Müller, 1 I . Gefreiter

Bruno Klapprodt, 21 I . Oberpostassistent Wilhelm Münch, 41 I . Pri¬
vatier Christian Cramer, 63 I . Kutscher August Nicolai, 76 I . — Am
20. Mai : Rentner Karl Benscher, 76 I . Kgl. Kreisarzt a. D. Geh. Med.-
Rat Dr . med. Emil Gleitsmann, 67 I . Althändler Wilhelm Kieres,
40 I . Hans Christmann, 11 M. Buchdrucker Max Wcnglcr.

Aus dem Gefchaftsleben
* Bon Bielefeld in alle Welt  gehen täglich hundert-

.anfcnde der Päckchen von Dr . Oetker ' s Fabrikaten.  Sie sind
nicht nur in Deutschland, Schweiz, Oesterreich, Rußland, Italien und
mdcrcn europäischen Staaten vertreten, sondern cxuch in weitcntlegenen
einsamen Farmen des brasilianischenUrwaldes und den afrikanischen
Lteppen sind Dr . Oetker's Fabrikate und Tr . Oetker's Rezepte ständig in
Gebrauch. Für die Qualität der Marke „Oetker's Hellkopf" ist dieser
Weltruf der beste Beweis. Alle Bäckereien, die mit Dr. Oetker's „Backin"-
Backpulver hergestellt werden, gelingen vorzüglich. Nahrhafte, wohl¬
schmeckende Puddings bereitet man aus Dr . Octkar's Puddingpulver, und
Dr. Oetker's Vanillinzucker gebraucht man zum Würzen von Süß¬
speisen aller Art anstelle der teuren Vanille. Dr . Oetker's Fabrikats
find überall, das Päckchen zu 10 Pfg., zu haben. — Rezeptbücher
ocrden in den Geschäften gratis verabfolgt.

Marktberichte
Limburg,  23 . Mai. (Wochenmarkt-Preise.) Butter per Pfd.

1.20 M. Eier 2 Stück 14 Pfg . Kartoffeln per Pfd. 14—16 Pfg., Blumen¬
kohl 40—(60, 'Zitronen ü—8, Sellerie 10—15, Wirsing, neu, 25,
Kgoblauch 80, Zwiebeln 40 p. Ko.; Rüben, gelbe, 25, Rüben, rote, 20 p.
Ko. : Apfelsinenp. Stck. 4—8, Retttg 5—10, Kopfsalat 10—15 Pfg. p.
Stück; Tomatenäpfel 1.20, Kirschen 80—1.60, Spinat 50—60, Spargel
80—1.40, Erdbeeren 2.00—2.40, Wallnüssc p. Kg. 0,90 M. Haselnüsse
per Liter 50 Pfg . Gurken 30—60 Pfg. p. Stück. Bohnen, schneid, 1 M„
Erbsen 80, Stachelbeeren 50—60 p. Ko. Moerettig 15—25, Aepfel 80
bis 1.60 M.

Mainz,  22 . Mai . (Viehmarkt.) Preise für 50 Kilo. Ochsen:
a) Lebendgewicht 50—52 M., Schlachtgewicht 89—93 M., b) 46.50 bis

49.50 M. bezw. 84- 88 M., c) 42 M. bezw. 74 M., Bullen 42—46
bezw. 73- 77 M., Färsen uird Kühe: a) 44—53 M., bezw. 78—89 M .,
b) 42.50—48 M. bezw. 79—84 M., c) 35—38 M. bezw. 66 bis 70
Mark, d) Schlachtgewicht 57—61 M., Kälber: a) 63 M. bezw. 106 M.
b) 61- 62 M. bezw. 102—103 M'., c) 59—60 M. bezw. 98—100
Mark, Schweine: a) 46- 48 M. bezw. 58—60 M,, b) 47.50—48 M.
bezw. 60 M., c) 47—48 M. bezw. 59—61 M. — Fleischprcise in der
Stadt Mainz nach freier Erklärung der Metzgerinnung: Ochsenfleisch per
Pfund 90—96 Pfg., Kuh- oder Rindfleisch 66—90 Pfg., Schweinefleisch
70- 80 Pfg., Kalbfleisch 90—100 Pfg., Hammelfleisch 70—100 Pfg.

Diez,  22 . Mai. (Durchschnittspreis pr. Malter .) Roter Weizen
17.00 M., fremder Weizen 16.60 M., Korn 13 M., Gerste 10 M.,
Hafer 9 ,M. Landbutter per Pfd. 1.20 M. Wer 2 Stück 14 Pfg.

VerSinskarender
Dienstag »26. Mai

Vinzenzverein (Maria-Hilf). Abends 8.30 Uhr Sitzung.
Kirchenchöre (St. Bonifatius und Maria Hilf): Abends8 Uhr:

Gesangstunde.

K.Eichhorn Institut  —
Wiesbaden , Neugasse 20 , nächst der Marktstrasse
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Kurhaus zu Wiesvaoe«
1 Dienstag,  26 . Mai, 11 Uhr: Kochbrunnen - Kon  U^

Leitung: W. Sadony. 1. Ouvertüre zur Operette „Die schöne Galats
(F. v. Suppe). 2. Im Walde, Jagdstück(I . Heller). 3. Trauin/WE
ans der Operette „Der Feldpredtger" (C. Millöcker). 4. Frühst"^ -
(CH. Gounod). 5. Melodienkvngreß, Potpourri (A. Conradi). 6. 4
umphmarsch aus der Oper „Aida" (G. Verdi). sto 4 Uhr: AbonN^
mentskonzert.  Leitung : H. Jrmer . 1. Ouvertüre zur Oper
(G. Reißiger). 2, Nocturne (H. Sttt ). 3. Seid umschlungen, Million t
Walzer (Joh . Strauß ). 4. Volksszene aus der Oper „Der Evangelien
(W. Kienzl). 5. Ouvertüre zur Oper „Jessonda" (L. Spohr). 6. Kirntt«
tanz und Einleitung zum 3. Akt aus der Oper „Herzog Wildfanĝ L
Wagner). 7. Potpourri aus der Operette „Die schöne Helena" W‘
Offenbach). 8 Uhr : Abonnementskonzert.  Leitung : H.
1. Morgenluft, Marsch (I . Nocode). 2. Ouvertüre zur Oper „Tancrev
(G. Rossini). 3. Fantasie aus. ?:er Oper „Der Postillon von/ .""
jumean" (A. Lldam). 4. Longing, Lied für Trompete (Ew. Dichte
Herr Ew. Dietzel. 5. Serenade (A. Oelschlegel). Violine-Solo) 9 7̂
KonzertmeisterA. Schiering. Violoncello-Solo : Herr M. Schüdbo^
Harfe-Solo : Herr A. Hahn. 6. Ungarische Rhapsodie Nr. 12 (F. ~l,5c
7. Fantasie aus der Oper „Der Tribut von Zamora" (Ch. Gounodh

Bewölkung abnehmend , meist trocken , wärmer weslliehe ^ inde.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Ohr 21 Grad G.
Niedrigster Th ; rmome:er-Stand heute Morgen 6 Uhr 6 Grad G.

SalemÄldkum
SaiemGold

Goldmund̂ hlck
Ci ^ areffen

BnenjirfSabakzz.«jfcx Jhh.Tfago-ZCsäc,
Ggapeüi7i-%i ^k, 7(qßIef&<zn£<S.Wd

Tufrugs-u(Sachsen.Trusffrei!

/

Wetterfeste Qualitäten
und zweckmässige Formen finden Sie in
meiner Abteilung für Loden u. Sportkleidung
Die Preise sind äusserst niedrig kalkuliert.

Touristen-Anzüge
Loden-f̂ antel
Loden-Peleriüien
Sporthosen
Sportstutzen , Wickelgamaschen (Teufel’s „Mars 11

Gamaschen und Bänder), Rucksäcke.

Mk. 25 .“ bis 64 .'

Mk. 18. 5° bis 44

Mk. 12 bis 36

Mk. 7. 50  b,s 24

Für Damen und Kinder
Loden-Mäntel u. -Pelerinen
in größter Auswahl , sehr preiswert.

Heinrich Wels
Marktstraße 34.

Ein schwerer zchrochje
wegen Ankauf eiies Pferdes
ZU verkaufen.

B t!t. W U-rlm .. i Ti arten i. R ^g.

Wer Rheumatismus
schuß, Gelenk-, Gesicht-,
schmerz usw.hat, verl. gratiŝ ,
Zahn's Salbe , Ober -Ing

Kursbericht mur-i-w Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden »Rheinstrasse^
Frankfurter Börse.

3%
3’/j7«n
4°/o
3 °/o
27, 7o
47,
4%
3V/on
31
311
*1
31

Preussischo Konaols .

, „ unk . 1918
„ Staffelanleiho

Roichsanleihe , . .

„ unk . 1918
BadisoheAnl .unk . 1921
Bayern . . .

, nnkb . 1929
Hessen . . . .

» > , . »
, unk. 1921

SSchsisohe Rente
31/, 0/,, Württemberg . Anl . 1903
4%
4%
4°/o
4VA
*11
joj
4 °/o
5.1/■01D 1 2 IO
4°loOl 01«> , 10
31
n
311
41
4 %
4‘
y '[
4°/o

:5°/i
4 1/a°/o
5°/o
4“/„
3p/0
5°/o

Oosterr . Goldrente
„ Staatsrento
, einli . Kenia
„ Silberrente

Papiorroate
Goldaaleiho
Goldrente .
Staatsrente

n
Ungar,

11

Italienische Bente
Portugiesen , Serie III
Bumänior 1899 .
Bussen 1894 .

„ 1889 ,
., 3992 .
„ 1905 .

Schweden 1890.
Unif . Türken 1993
Argentinier 1890
Chinesen 1898 ,

„ 1896 .
Japan . Anleihe 1905
Innere Mexikaner.

Kurse
2. Mai j

vom
,?3. Mai Frankfurtsr Börse.

Kurse
,2. Mai |

vorn
23. Mai

7740 77 .55 8.43 Beichsbank -Anteilsoheine 137,10 137 5̂0
86.80 16.80 10*' , Oesterr . Kredit -Aktien . « 191.62 192.—
98.65 98.60

0
Badischo Anilin - Fahr . - Akt, 607.25 605.25

91.30 61.3 > Blei - n. Silberh . Braubach „ 75.30 75.20
77 20 ',7 .45 3( Chem . Werke Albert - „ 397 — —.-
86:80 86.80 14 Chem FabrikGoldonborg - , 231.50 231 .50
98.63 98.60 14 Chem . Fabrik Griesheim - „ 250. 10 250 —
97.20 17.20 30 Höchster Farbwerke - „ 594 .50 591 .75
S5.05 83.10 7 Budoras . F.isenwerko - , 105.35 105.05
98.50 98.40 15 Holzrorkobl .-Ind .Konstanz- B 307,— 307.75
74.80 74.75 e >/2 Südd . Eisenb .-Ges.- , 139.— 130 —
84 80 84.90 3°/° Oesrerr .Staatsb .- Oblig. 73. 10 73.—
67.8 97 .30 3° a Siidbabn -Oblig. 20 .60 50.60
77.50 77.50 3’L Präs -Dux Eisanb . ., . 71.70 71.70
85. — 84.90 40)o Ung .Lokaloisonb . S. II . 87. 39 57.25
84 .90 84.99 4V/ „ - . ■ • • 91.80 G1.80
81.69 81.89 4°/0 Missouri Pacific löüo. 54.50 54. 10
81.35 81.50 41/,°/„ Anatolier Serie I . . 90.10 10,25
84.90 85 .20 3 ' /Y7o  Bay,Hp .u.W .-ßk .Pfdbr. 90.20 90.20
- . —' - .- 4°/° „ » • 97 49 97.40
70.— 70 .- 4°/0 Berliner Hyp .-Bk „ . 95 75 95,75
81.15 81.30 3 ‘/. °/° Frkf . Hyp .-Bank „ . 86,40 86.49- 71 .- 41 „ .. n . 1920 „ . 96,50 96. 50
80.30 80 30 4 °/0Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . „ , 96,— 96,—
- .- - 41  Goth Grundkr .- Bk, - „ , 96.50 96. 50
64.70 64.75 3 ,/2°/o Hamb . Hyp -Bank „ . 85.50 85 50
94.— 94.— 41 .. n . 1921 * .

3 1lo°lo Hein . Hyp . Bank „ ,
66.59 16 50

76.50 76.20 86.- 86_
- .- - .- 4°/° „ „ u. 19:2 „ 05.80 95.80
89.40 89.49 3°/0 Nass . Ldsbk . - Sohuldy 88. - 88. -
97 .60 97.80 S'1,1 ,. F.G. H.KL . , 91.50 91.50
88 .— 88.20 37, °/° J - . - ._
- .- - .- 37,7 ° .. M. N. P . Q. , 91.50 91.50
99.70 99. 70 37,7 » ß - s.

37 . 7 ° T »
131.50 91,50

89.60 91 50 01-50
99,90 ICO. — 37 . 7 ° » u . X . , 96.— 96*—
_ 4°/° V.  w . ,, ,, 9?. - 90. »
44 .40 44 .40 4"/° „ Y 99 — 19.-
66.— 66 .60 47 - z. C9.- 99 .—

Frankfurter Börse.

4°/0 Pfalz . Hyp . -Bk .-Pfdbr . .
4°/0 Preuss , Bodenkr .- „
4°/„ Preuss . Ctralb . 1912 „
4°/o Preuss . Hyp .-Akt .-Bank.
47 ° >, K- Obl. .
33/. 0/o Preuss . Pfandbr .-Bank
47 ° „ ,, u. 1922
47 ° „ ic.-vbi.
3l!t°!o Rhein . Hyp .-Bank 1914
47 ° « «. 1923
3‘/s7o „ Kom.-Oblig.
31/s°/o Bh .-W .-Bodenkr .-PIdb.
47 , .. - u . 1922 „ .
3°/0 Khein | ,rovinz -Anloihe.
31 °U
öG\o 'l ' »
4°j0 * ..
31/2°/o Frankf -Stadtanleiho U.
47 0 Kölner „ 1903
4°/0 Mainzer „ 1907.
3’/2°/o  Wiesbadener , , abgest.

„87,90 . 98, 1902
„ „ 1903
„ 1900/01 1903
„n . 1916 1S03
„n . 1937 1908
„ Ser .II 1908
„ Ser . III 1912

Obi Höchst . Parbw . .
Badische 1867er Lose
Köln -Mmdenor , .
Oldonb . 40 Taler „ .

Oraunsohweiger 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden . ,, .
7 0 Oosterr . 1860er . „ ,

Mailänder 10 Lire . .
onetianer 30 Lire . , „ .

Ungar . 109 Gniden . . „ ,
Scheck London .

,7°
311
4°'° .
4°/,
4%
4°/»
47°
-°/o
4°/°
311

Kurse
22. Mai

voai
23. Mai

Di»
»L Berliner Börse.

Kurse vom
22. Mai [23. Atai

97.30 97 .30 3°/0 Keichsanleihe . . . . 7/ .50 77 .50
95.60 95. 60 81/’ Berliner Handelsgesellschaft. 151.50 151.37
95.60 95.50 6 Commerz - und Dise .-Bank . 107.60 107.60
95.60 95.60 b'/,. Darmstädtor Bank . . . . 116.50 1iG. -O
06.30 96.33 12‘/, Deutsche Bank . . . . . 240 — 239 87
87.10 87.10 10 Diseonto Commandit . . . 187.62 187.82
95. 75 £5.73 Dresdner Bank. 149.50 149.50
06,60 16 60 6j Nationalbank f. Deutschland 110.50 110.50
84.50 84.50 3 Sohaaffhausen 'scher Bankxer. 169. 10 109,10
06.— 96. - 0 Niederwaldbahn. 19.10 19.10 |
85.— 85,— 7*/5 Oesterreich . Staatsbahn , , 151.37 152.—
84. - 84. - u Lombarden . , 20 .50 20.50
66 — 96 .— l ' /« Miltolmocrbiihn . . . . - 42.50
83.50 83.50 8 . Prince Henri. 155.— 155 6.2
87.— 87— 0 Baltimore und Ohio » . 91 .75 62 .37
89.80 89.80 10 Canada Paoifio . . . . 194.25 195.25
97.— 97,- — Tärkenlose. i65.75 166.—
89.— - .- 14 AUgera . Elektrizitäts -Go3. 244.™ 244.—
65 50 95 50 14 Bochumer Gusstahl . . . 220,37 220 .50
-• —. - 23 Ccncordia Bergwerk . . 357.50 357 .—
—.- - — !Ü Deutseh -Luxemb . Bergwerk 27 62 127. 12
—.- - .- 10 Eschweiler Bergwerk . . 227— 227 .—
87.65 — 11 Golsenkirchenor Bergwerk 181.87 181 50
- .- —.- 11 Ilarpenor. !78 50 178.37
- .- —.- 8 Hohenloho -Werko . . . 105.20 105.20
- . — - . - 8 Laurahütto. 144. 12 143.25
- . - 8 ' 2 Faoon Hannstädt St .-A. 124.— 126.50
— - . — 10 Rhein -Nass . Bergwerk . 198_ 200 .20
90.50 -9 .50 10 Rheinische Stahlwerke . ' 157.70 153 70

184.20 184.20 9 Linde ’s Eismaschinen . . " 124.— 124. 10
142.50 142.50 12 Siemens & Ilalska . . . * 213.- 213 .—
127.50 127.20 0 Thioderhall . ' —, _ 63.50
102. — 202— ic Hamburger Packotfahrt • 128.70 128 20
40.— 4 '. 10 8 Norddeutscher Lloyd . • • 112. - 112.10

180.50 180.80 4Vs°/o Hamb . Packotf .-Obl .I V 102— 102.—
- .- - .— 4Herno -Oblig . . . • 69.30 99 .25
- .- -- . - 4°/„ Hannov Bodenkr -Fftlbr. 95.75 95.75
_ ._ 452 .— Boiehsbank -Diskont . . - > 4°lo 4°l„
20 .51 20.51 Privat -Diskent . . . . . 25/ Ol.*” /» Io 7 5/ 0/" /8 io

Londoner Börse. Kur % .<

2V,°/0 Englische Konsols. 74 /. 807«
4°/0 Argentinier 1897/1900 SO'/,
3°/0 Mexikaner. -
Atchison com . . 08-
Canada Pacific. 1975;9 j03'i‘
Chicago Milwaukee . . . . 1027*

2« !Denver prof . . . . . . 21 1,J
Eric com. . . 297s 145/Lonisville Nashville . • . 140— 3 (
Book Island . . 31
Southern Bailway com. . . 25-

1607.
B/'

Union Paoifio com. >>/,>
Chartered . . . . . . 27 s- 2‘li1
Goldfioids. 27 «,
Bandmiuos . . . 5s9/s>

6 1De Beers. 109/13
Anaconda. 67- 37*
Bank -Diskont . . . . . . 37°

Pariser Börse.

71-3
tK,

3°/0 Franzos . Bente . , . S6.17
4°/„ Brasilianer . . . .

96.6®31/. °/0 Italienische Rente . .
3°/„ Bussen. 73 35
411 .. 1909 . . . .
4°/„ Span . Muss. Rente . -

97 SO
88.40

Türkenlese . . • 201-30

Nord de l’Espagno • . . . 435-
Saragossabahn . . . . 441"
Banque de Paris . . . . . 1542 Ur
0r6dit Lyonnais . . . , 1600-"
Banque Ottomane . . . . 628 -̂ kV
Eastrand . . . . . . . 42 -7
Cape Copper . . . . . 80- 75

9hf1748^
lagersfontoin . . . . . . iV
Bank-Diskont . . . . • • 3V/ «'1
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Preußischer Landtag.
D n̂uusSbild aus dem « bgeordnetenhause.

— Berlin , 23. Mai.
K.Pon den größeren Etats ist nur noch der
^llusetat in dritter Lesung zu erledigen, und

lieht heute zur Beratung . Noch einmal brin-
jr? . die einzelnen Redner kurz die Wünsche
«̂ Partei zu diesem Etat vor, dann läßt
y Herr Trott zu Solz über die „Enthüllungen"
^Abg . Liebknecht betreffs des Titelschachers
5? verstorbenen Generals v. Lindenau und des
^ Ludwig aus . Und zum größten Leidwesen
b̂ Wenossen kann er die Enthüllungen nicht

gen, das haben genaue Ermittelungen er-
Ein Schlußantrag wird angenommen. In

Vi-V, Eschäftsordnungsaussprache bedauert Abg.
K̂ 'necht, nicht mehr zu Worte kommen zu
^ "en, weil er dann noch andere Tinge in

Titelschachersache dorgebracht haben würde.
"Usetat und kleinere Etats werden bewilligt,

einige kleinere Vorlagen. — Am Montag
ltö  man über die Besoldungsvorlage beraten.

-!-
EitznugZ- ericht a«S dem Nbgeordnctenhansc.

87. Sitzung vom 23. Mai.
§Ut Ministertisch v. Trott zu Solz,

lläßdent Graf von Schwerin -Lowitz eröffnet die
MNg um 1014 Uhr.

1 Tic dritte Lesung des Etats.
(5. Tag .)

2ur Beratung steht der
Kultusctat.

Hierzu liegt ein vom Zentrum , den Konservati-
""d den Fortschrittlern unterstützter Antrag Ar-

hA iMl.) vor , den in der Schweiz promovierten
h»s^ zten die Führung des Dr . med. vet. in Deutsch-

gestatten.
Äxg. v. Kesse! (kons.) befürwortet den Antrag.

Sl̂ " bg. Dr . v. Campe (ntl .) : Auch wir sind für denSfc
El

85 000 931. wieder Herstellen. Ein Zusatz

»ett. iT" Antrag A r e n s - Kleinflöthe (kons.) will den
s, N/nen Titel für den Neubau des Rauch-Museums
^h °hs - “ ' ' ' - " - " ■ '
tot?? Viereck (ft .) fordert für oen Neubau ein

7?ies, aber würdiges Aussehen.
... Viereck (ff.) : Meine Freunde werom für den

^ Ä Arning stimmen. Ich empfehle meinen Antrag
tzr. ^Mrahme. Ferner richte ich an den Minister die
L “ ’ ob er schon in der Angelegenheit der beiden

Vorworts veröffentlichten Briefe über den ver¬
übe Kauf des Profeffortitels etwas veranlaßt

ich>.̂ lülsminister v. Trott zu Solz : Ich habe die
k». .m Blätter des Vorwärts an die Staatsanwalt-

überarbeit . (Lebbakter Beifall reckts.i Es verliebt

üch von selbst, daß der Profcffortitel in Preußen nicht
käuflich ist. Eingehende Ermittlungen haben ergeben,
daß der verstorbene
_ _ , General von Lindenau
sich niemals im Ministerium um die Erlangung des
Profeffortitels oder einer anderen Auszeichnung be¬
müht hat . Er war nur vor zwei oder drei Jahren ein¬
mal im Ministerium , um sich über die Verleihung des
Prosesiortitels an einen praktischen Arzt zu erkundigen.
Der Referent wara bcr nicht anwesend, zu einer Unter¬
redung ist es nicht gekommen, und der Arzt bat bis
heute den Titel nicht erhalten . Was den

Fall des Dr . Ludwig
anlangt , so ist dieser Herr nur dadurch im Ministerium
bekannt, daß er von ihm verfaßte Schriften dem Mi¬
nisterium übersandt hat und daraus den üblichen Dank
erhalten hat . Auch er hat weder schriftlich noch münd¬
lich versucht, die Erlangung des Profeffortitels oder
einer anderen Auszeichnung zu erwirken. Ueber die
Angelegenheit der Zwölfstundenklausel schweben Ver¬
handlungen . Es scheint mir nicht empfehlenswert,
schon jetzt eine gesetzliche Regelung des Mittelschul¬
wesens und der Gehälter der Mittelschullehrer vorzu¬
nehmen. Den Antrag Viereck bezüglich des Rauch-Mu¬
seums kann ich nur zur Annahme empfehlen.

^ ^ . Abg. Marx (Ctr .) :
Sehr mtereffant waren für uns die Ausführungen

des Herrn v. Campe , der sich darüber beklagte, daß am
evangelischen Gymnasium in Wesel

zuviel katholische Lehrer
wären . Wir erkennen diese Klagen durchaus als be¬
rechtigt an und schließen uns seinen Wünschen auf
möglichste Einschränkung der Zahl der katholischen
Lehrer an stiftungsgemäß evangelischen Gymnasien
von ganzem Herzen an . Wir freuen uns , daß eine solche
Wandlung in der Stellungnahme des Dr . v. Campe
cingetreten ist. Er vertritt jetzt nur den Standpunkt,
den meine politischen Freunde seit jeher vertreten
haben . Nur ist es merkwürdig , daß unsere .Klagen
darüber , daß an stistungsgcniäß katholischen höheren
Lehranstalten eine verhältnismäßig hohe Zahl von
evangelischen Lehrern fei. bisher niemals die Unter¬
stützung des Abg. v. Campe gefunden haben , sondern
im Gegenteil , wir sind deshalb von ihm auf das
schärfste dann angegriffen worden . (Lebhafte Zustim¬
mung im Ctr .) Dann hieß es, wir wollten mechanisch
Pietät ausüben , daß wir keine Rücksicht aus die Tüch¬
tigkeit nähmen und daß wir lediglich von konfessio¬
nellen Rücksichten tragen ließen . Wir wollten Ge¬
rechtigkeit hah --, kon-esslon'lle
A!iltau7l7?r»lö,'H7lst euCUirspruch des Rechtes gegeben
daß auch nach dieser Stiftung Verfahren wird . (Sehl
richtig !) .

Bei Besprechung unserer Anträge wegen der
Schulaufsicht hat Herr v. Campe unsere Anträge vcr-
faffungswidrig und friedenstörcnd bezeichnet. Dieser
Ausdruck findet sich sogar in einer von rhm damals
verlcseucn Erklärung der Nationallibcralen Parier.
Ich bedauere den Ausdruck außerordentlich . Ich nehme
an , daß selbst in Kreisen der Siationalliberalcn Partei
doch Bedenken aufgestiegen sind, ob wirklich diese Aus¬
führungen . diese Ausdrücke noch am Platze sind ange¬
sichts der ruhigen und sachlichen Art . in der unser
Freund Dr . Dittrich den Antrag begründet bat . und

die
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Versteigerungs-Anzeige
Morgen Dienstag den 26 . Mai 1914 , vorm . 9 .3©

und nachm. 2 .3 © Uhr anfangend versteigere ich im Austrage der
Fran Carl Leber Ww . wegen vollständiger Geschäflsausgabe
im Laden

8 Vahnhofstratze 8, dahier
die noch vorhandenen Maaren als:

© Kinderwagen , Fabrikat Naether,3 Krankenfahrstühle,
1. weistlack. Gartenmöbel Garnitur , sonstige Garten und
Balkonmöbel, Blumenkasten, Krippen und Ständer. Puppenwagen,
Puppenmöbei als : Bänke, Tische, Waschtische, Stühlchen, Kinder¬
bett, Kinderstühlchen und Kindermöbel, Leiter- und Sportwagen,
Schanke!- Triumph- und Liegestühle, Klopp- und Feldstühle, Turn¬
geräte. Spielsachen, Kosferböcke, Schnürböcke, Stehleitern, Hänge¬
matten, Besen, Bürsten, Markttaschen, Schlitten und Schneeschuhe,
(Ski) Kinderpulte, Teewagen, Matratzen und Sitzpolster für Kinder¬
wagen und Stühlchen, Baby-Garnituren, Haus-Apotheken, Nachr-
stuhl, Kleiderbügel, Schließkörbe usw., sodann: 2 Gritzner
Registrirkassei», 2 Auszugtische, Stehpult und Kontorstühle,
Kopierpresse, 3 Glas-Firmenschilderetc. freiwillig meistbietend gegen
Barzahlung. Besichtigung am Bersteigeriingstage.

Georg Glücklich
beeid, und öffentlich eingestellter Auktionator

Telefon 6209 Wiesbaden Friedrichstraße 1©.

Wein-Versteigerung
zu Oestrich i. Rhg.

Die Erste Vereinigung Gestricher Weingutsbesitzer
bringt am

Freitag , den 29 . Mai 1914
mittags 1 Uhr, im „Hotel Steinl,eimcr " zu Oestrich

3 Nummer » l ©ller , 44 Nummern 1 » I2er naturreine,
3 © Nummern 1S12er verbesserte u. 22 Nummern 1013er

verbesserte Weine
eigenes Wachstum zur Versteigerung— Probetrg - am Mittwoch den 27 . Mai
und am Versteigeruugstagc morgens bis 12 Uhr.  _

Jur Spargelzeit
empfehle gesalzene Ochsenzungen » rohen und gekochten
Schinken , Lachsschinken im Ganzen , sowie im Ausschnitt.

Auf Wunsch warm mit der Brühe ins Haus geschickt.
Wiesbaden Wiesbaden
Telefon 3013. WWillV  Moritzftraste 17.

angesichts der ruhigen Art , in der dieser Antrag auch
in der Kommission verhandelt worden ist: eine Art,
die weit davon enffernt ist, auch nur irgendwie Anlaß
dazu zu geben, anznnehmen , daß wir etwas Verfas¬
sungswidriges wollen , oder etwas , was nur irgendwie
geeignet ist, den konfessionellen Frieden zu stören.
Jedenfalls kann man nicht sagen, daß cs friedenstörcnd
ist, wenn einer Partei von einer Vergangenheit und
von dem Rechtsstandpuukt der Zcntrumspartei in einer
so scharfen Weise der Vorwurf einer Verfassungswid-
rigkeit gemacht wird . (Sehr richtig ! im Ctr .) Es wird

allmählich unerträglich,
in einer solchen Weise von der Nationalliberalen Par¬
tei sich behandeln zu lassen. (Erneute Zustimmung im
Centrum .) Ich glaube , wir niüssen doch im Interesse
des konfessionellen Friedens und des Zusammenarbeit
tens der bürgerlichen Parteien mit aller Energie gegen
einen solchen Ton protestieren . (Lebhafte Zustimmung
im Centrum .)

Aber das ist nicht das Ende . Allmählich steigert
sich die Sache zu einem wahrhaften Paroxhsmus bei
der Nationalliberalen Partei . In einigen Blättern
hieß es : Wie sollen wir denn mit der Zentrumspartei,
die einen solch umstürzlerischen Antrag stellt, gegen die
Sozialdemokratie zusammen gehen ? — Da sieht man
also dir Tendenz : lieber rot als schwarz! (Sehr richtig!
im Centrum .) Die Herren von der äußersten Linken
werden die lachenden Dritten sein, wenn die bürger¬
lichen Parteien sich in einer solchen Weise zerfleischen.
(Sehr richtig ! im Centrum .)

Herr v. Campe hat sich nun dagegen verwahrt,
daß bas Ziel des Liberalismus die rcligivuS - und
konfessionslose Schule sei. Ich weiß nicht, seit wann
Herr Dr . v. Campe sich als Vertreter des Liberalismus
ausgeben darf . Er darf sich als Vertreter des Na-
tronalliberalismus ausgebe », ober zum Liberalismus
gehören zweisellos auch die Herren von der Sozial¬
demokratischen Partei . (Widerspruch bei den Ntl . und
Soz .) Es handelt sich hier um eine Weltanschauungs¬
frage . Herr Hosfmann würde cs geradezu als Beleidi¬
gung ansehcn, wenn man von ihm nicht behaupten
würbe , daß er ein Gegner der konfessionellen Schule
sei. Die Herren haben ausdrücklich ihre Stellungnahme
dahin präzisiert : Heraus mit dem Religionsunterricht
aus der Schule ! Redner zitiert einige liberale Blätter,
aus denen hervorgeht , wie sehr der Liberalismus ein
Gegner der Religionsschulcn ist.

Roch einige allgemeine Bemerkungen . Bei dem
Erlaß des Polksschulunterhaliunasgesctzes kommt cs
auf die Ausführung an . Das beweist die überaus
bedauerliche Tatsache, daß eine Anzahl von Gemeinden
vorhanden ist, in denen sich 150, ja 200 katholische Kin¬
der befinden, ohne daß für diese eine Schule ihrer Kon¬
fession eingerichtet ist. Ferner möchte ich den Minister
bitten , der so überaus schön gedachten Ausführungs-
anweisung zum BolksschuluitterhaltuugSgcsctz größe¬
ren Nachdruck zu geben, namentlich bezüglich der Tä¬
tigkeit der Schulvorstände und der Schulkommissionen.
(Lcbh. Beifall im Ctr .)

Abg. Adolf Hofsmann (Soz .) : Nächst der Reform
des Wahlrechtes ist die Trennung von Kirche und
Schule die wichtigste Aufgabe in Preußen . Gegen den
freien Sitten - und Normalunterricht hat man überall
die Polizei mobil gemacht. Es ist nicht gut mit einer
Ncliaion bestellt, die sich aus Polizeiknüvvel stützen muß.

(Abg" v. Pappenhelm (tonst ) : Es lsi unerytzrk,
daß man seine Religion so mit Füßen treten lasten
muß.) Ist es wahr , daß Herr von der Goltz 20 000 M.
für die Leitung des Iungdeutschlandbundes bekommt?
Aus den Fall Lindenau wird unser zweiter Fraktions,'
rcdner eingehcn.

Abg. Kloppcnberg (Däne ) führt Beschwerde über
Zurückdrängung der dänischen Sprache in den Schulen.

Abg. Dr . Jrmcr (kons.) spricht sich für den Antrag
Ahrcns aus.

Abg. Eickhoff (Dp.) enipfiehlt den Antrag Arning.
Abg. Dr . v. Campe (ntl .) : Eine solche „Friedens¬

rebe" haben wir von Herrn Marx denn doch noch nicht
gehört . Was die Vossische Zeitung in einem gelegent¬
lichen Artikel über die Schulaufsicht sagt, kann uns
nicht treffen , wir haben zu ihr keine Beziehungen . Auch
braucht sich Herr Marx nicht darüber aufzuregen , daß
wir den Antrag Porsch in der zweiten Lesung be¬
kämpft haben . Der Antrag war verfassungswidrig
und friedenstörcnd.

Abg. Graf Moltke (fk.) tritt den Ausführungen
des Abg. Kloppenberg enigegen. Das Deutschtum be¬
findet sich nur in der Abwehr gegen die dänische Agi¬
tation.

Ein Schlußantrag wird angenommen . (Lärm bei
den Soz .)

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) (persönlich) : Dadurch,
daß Sie uns das Wort abschneiden, zeigen Sie nur
Ihre Besorgnis , ich könnte in der Titclschachersache
Dinge Vorbringen , die dem Optimismus den Minister
Lügen strafen würden . (Unruhe und Zurufe rechts.)

Hierauf wird der Kultusetat bewilligt . Die Aue
träge werden angenommen.

In einer Geschästsordnungsgebatte erklärt u . et.
Aba . Adolf Hofsmann f3ot .l : Während der Rede

des Abg . Dr . Liebknecht ries der alte Parlamentarier
von Zedlitz mindestens 25 mal : Unsinn. Unsinn. (Leb-
haste Zurufe rechts. Sehr richtig ! — Stürmische Heb
terkeit.)

Vizepräsident Dr . Porsch : Ich habe drese Zuruf«
nicht gehört.

Abg. Dr . Fricdberg (ntl .) : Wir haben Schluß ge¬
macht. weil der Etat endlich einmal fertig werden
mußte . Was man von den Enthüllungen des Dr.
Liebknecht zu halten hat , weiß man in Deutschlanv.

Das Etatsqesctz wird ohne Debatte angenommen
Damit ist die dritte Etatsberatung beendet.

Ohne Besprechung wird der Nachtragsetat be-
williat.

Erst : Beratung des Entwurfes , betreffend die Be¬
willigung weiterer Staatsmittel zur Verbcgcrung der
Wohnungsverhältniffe von Arbeitern , die in staat¬
lichen Betrieben beschäftigt sind, und von gering be¬
soldeten Staatsbeamten.

Das Gesetz wird in erster und zweiter Lesung an¬
genommen.

Die Novelle zum Zuständigkeitsgesetz. die gewisse
gewerbliche Anlagen aus dem Verzeichnis der voni
Kreis - (Stadt -)Ausschuß zu genehmigenden Anlagen
her- usnimmt , wird der Handels - und Gcwerbckom-
.niffion überwiesen.

Montag 11 Uhr : Besoldungsnovelle , Eisenbabn-
anleihegesetz, Reutenbankeugejetz, Fischcreigejetz, kleine
Vorlagen.

Schluß 21/j  Uhr.

Trauer
Hüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Kachf.,
Inh .: Ser .h. Koer

Wiesbaden LanggasicS
viebrich: Rathausstiaße 36.

Kränze
Pflanzen

in großer Auswahl bei
H. Peuten

Rhein -,Ecke Oranienstr .1
Telephon No. 6511,

für Damen und Mädchen In grosser Auswahl
ßer.derung. sofort Massanfertigung In 12 Std.
Schwarze Blusen und Röcke sehr preiswert.

Fernsprecher { Jj°0^7°o J * HsrtZ,' 20 Langgasse 20.

Unter Garantie
beitilgt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant . Springer

(Inh . Math . Seidel , Mainz , Frauenlobstrabe 2)

Ratten , Mäuse , Käfer , Wanzen , Motten usw.
Besuch und Kostcnvoranschlag gratis. Zahlungen erst nach Erfolg. Vertreter

Wiesbaden : si. Kretzer , Tapezierermeistcr, SchwalbacherS raße 53

HM-Hill GriMMer-ZermE.T.
— Wiesbaden —

Die satznngsgemäbe

ordentliche Mitglieder -Versammlung
findet am Mittwoch , de» 27 . Mai , abends 8 .30 Uhr , im Vercinssaai der
„Turngcscllschaft", Schwalbachcrstraße8, statt.

Tagesordnung: >. Bericht über das VereinSjabr 1913/14; 2. Bericht
der RcchnnngSprüfungskommission über die Prüfung der Jabrcsrcchn» q 1314/14;
3. Wal,l einer Kommission für Prüfung der Iahresrechnung 1614/15; 4. RechnunaS-
vorauschlag für das Rechnungsjahr 1914/15; S. Festsetzung der Mitglicdcrbeiträae
für 1‘ 14/15; 6. Ergänzungswa l des Borftandrs an Stelle der satzungSgeniäß
ausscheideiid.n Herren Sladtrat C. Kalkbrcnncr,  Siadtv . S . Heß , Stadlv.
Hch. Hartman» , Stadlv . G. Sctupp . Ersatzwahl für das verstorbene Milgtied
Max Hart mann;  7 . Sonstige wichtige Bcreinsangelcgenheiren.

Um rege Teilnahme der Mitglieder wird gebeten.
Der Vorstand

C . 5l«lkbrenncr , Stadtrat.

*—!(!,iraiösissßn MnMes
|j liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg. an, lose in Karren
i von 58 Pfg. an und in >/i l,nd  V » Waggons von 48 Pfg. an

per Zentner frei Haus bezw. Garten

i. RettenmBpr, Mpem» , KJä™
(Wiederverkäufer Rabatt).

Einfache Stütze
kath., die sich willig allen Arbeiten unter¬

zieht, bei Famiiienanschiug
gesucht.

Bill r W Herrn :, Ende Sonnenbergcr-
straße, Haltestelle Tennelbachstraße.

Junge Leute
'5—34 Jahre alt, erhalten nach ein
monatlicher Ausbildung Stellung iu
fiirftl ., gräfl . und herrschaftlichen
Häusern , rar Prospekte frei, raa
Kölner Tieilttschschiile und Sttnier,
IklMIlAnll, Köln , Chrinophstraße 7.
HD -R SMTft eigner Arbeitik ü «&,MJ.«LP W>mit Garantie.
1 Mod. Sludier.piauo i,22cmh . 450 M.

Säcilia 1.25
HlienanUA „ l .38

500
570

.. B „ 1.28 „ „ 600 „
„5 UlogunliaA „ l,lv „ „ 650 „
, 6 „ B „131 „ „ 680 ..
„ 7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 „
„ 8 „ B „ 1,34 .. .. 750

n s. w. auf Rate » ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Mk. Kaffe 5 vroz

H . üilläer ’ s MimfMk
Gegr. 1843. Mainz , Münfterstr.S.

Garantie

in allen Größen und Preislagen
Drogerie Hassovia

Wiesbaden — Kirchgasse 20
R. Petermann.

Zeelbach'r
Uhren- und Doldworengeschöst
Wiesbaden, Kirchgasse 4g

liefert als Spezialität:Trauringe
in größter Auswahl in allen Preislagen

,Ä<l7l."'reeS«ndbitzig.
Handschuhe werden täglich ans neu ge¬
waschen. Frau Roscnbach , Ncrostr. 34



Verpackung
und Versand
nach all. Teil,

der Erda.
gegen

Lagersohein. etfcenmaycr»
Wiesbaden — «

Vertreter dt « Internationalen Bagage-Exproas-Verbände*.

Die keMMM'ttim  Express - Wagen
befSrdern regelmässig n. prompt Privatgut und Relso -Effekten

nach und Ton den Bahnhöfen and innerhalb der Stadt.

Buraaui

Telefon 2376. 12.

'WXMfi
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Königliche Schauspiele

Wiesbaden.
Montag , den 25. Mai 1914.

141. Vorstellung.
i6.  Vorstellung im Abonnement C.

Wilhelm Teil.
Schauspiel in 5 Akten von Friedrich

von Schiller.
Personen;

Hermann Geßler, Reichs-
oogt in Schwyzu. Uri Hr. Lehrmann

Werner.Freiherrv .Atting-
hausen, Bannerherr . Herr Kober

Ulrichv.Rudenz, sein Neffe H-Schneeweiß
Werner 1 Landleute

Srouffacherj aus Herr Rottin
Jlel Rceding/ Schwyz HerrAndriano
Walther Fürst Herr Legal
Wilhelm Teil Herr Everth
Röffelmann,Pfarrer § Herr Maschek
Petermannd.Sigrist ■ *’ Herr Mayer
Kuoni, der Hirre § HerrWeyrauch
Werni, der Jäger Herr Becker
Ruodi, der Fischer Herr Spieß
Arnold v. Melchthalr Z Herr Albert
Baumgarten I Z Herr RvdiuS
Meyer v. Sarnen > SktHerr Pracht
Slruthv .Winkelried> Z L Herr Wutsche!
Arnold v. Sava ) « Herr Bahrdt
Jeuny Fischerknabe. Fr . Großmütter
Seppi , Hirtenknabe . . FrauWeikcrth
Gertrud , Stauffachers

Gattin . Fr .Bayrhammer
Hedwig, Teils Gattin,

Fürsts Tochter . . Frl . Eichelsheim
Bertha von Bruneck, eine

reiche Erbin
Armgard . .
Mechthild .
Elsbelh . .
Hildegard. .
Walter >

Frl . Gauby
Fr . Bayrhammer
Frl . Atühldorfer
. Frl . Koller
. Fr . Baumann

rl . Schrötier«rouieer , cf . rrg • ü 11- '» ajiouer
Wilbelm j Paula Schmidt
Frteßhardtl Söldner • Hr-Herrmann
Lcntgold j « otoner , Herr Döring
Rudolph der Harras,

Geßlers Stallmeister . Herr Rehkopf
Johannes Parricida,

Herzog von Schwaben Herr Schwab
Stüffr , der Flurjkchütz . Herr Dietrich
Wanderer . Herr MalheS
Ausrufer . Herr Wenzel
Landenbcrgischer Reiter . Hr. Neumann
Geßlerische und Landenbergische Reiter.
Edelleute. Mär »er und Weiber aus

den Waldftatten.
Crt der Handlung ist der Bierwald,

stätter See und seine Umgebung.
Zeit 1397.

Nach dem 2. Alte findet eine längere
Pause statt.

Anfang 7 Uhr Ende n. 19.15 Uhr
Kleine Preise

Dienstag : Der Freischütz. Ab. A.
Mittwoch: Tannhäuser. Ab. B.
Donnerstag : Der Philosoph von Sans-

Souci . Ab. 0.
Freitag : Don Juan . Aufgeh. Ab.
Samstag : Polenblut . Ab, A.
Sonntag : Lohengrin. Ab. 6.
Montag: Polenblut. Aufgeh, Ab.
Dienstag : Oberon. Ab. ü.

Carl Semiller
Groh-Dampf -Wäfcherei

Hahn Wiesbaden
(Taunus) Schwalbacherstr. 10

Spezialität : Naß - und Gewichtswäsche.
Naßwäsche per Pfund 1v Pfennig(trocken gewogen).
Glatte Wäsche, schrankfertig, per Pfund 14 Pfennig.

Uebernahme von
Hotel-, penfionr-u.Privatwäsche.
Neuwäscherei für Damen-u.Herrenwäsche
Garantiert ohne Chlor . — Große Rasenbleiche.

Sachgemäße und schonendste Behandlung.

SgVSHGVZHSS' MSS
kaufen 8is vorteilhaft direkt bei der

»hä!  Senker::Sieiisin
Marktstraße 32 — Telephon 2291.

saas

Echte Nienburger Biskuit
Bärentatze"

Niederlage:

Emil Hees , Hoflieferant,
Große Burgstraße 16 Fernsprecher 7 und 57.

Detektiv „Greif
Wiesbaden , Albrechtftraße 24 , 1.

Bearbeitet alle Vertrauens - und Aeheimsacherr , beschafft Beweismatrrial in
Zivil - und Kriminalprozesfe » , beobachtet u. ermittelt streng, diSkret und
reell . — Fertigt Gesuche, Einsprüche »sowie jegliche Schriftsätze an. Erteilt Rat
in allen RechiSangelegenhciten . Heirats - u. PrivatanSkünfre ,Reisebegleit,
«sw. — Strenge Diskretion . — Solide Preise . — Ratschläge kostenlos.

8 , lilmer », lsnMr. MMlbMter.
Sie kittvttmrtilrlgs-AnojsensW

LirtttsSrng(3lieiierJtt|).)
hat fortwährend garantierte

Trinkeier abzugeben
sortiert in Klassen.

Lieferungsdingnngengratis.

zum Elinkaut von Möbeln.
8kompl . pol . Schlafzimmer , Speisezimmer u. verschied . Schränke,
Waschkommode usw„ alles fast neu zum bill. Preis sofort abzugeben

MS&elMlung Anton lauroe 1 Bielsfisfrcße 31
4575 Telephon 4575

G SPEDITION
Aufbewahrung
v. Gepäok eto.

S®# ■

m gross:

Schulranzen :: Reile-
talchen , ReiSekoffer,
Damentalchen ,Porte¬
monnais,Brieltatchen

Ruckiäcke
Auswahl zu sehr billigen Preisen

FwünuKastr.10 fl. LStKllSTt halhuiKutr. il

ReftDenZ - Theater
Wiesbaden.

Montag , den 25. Mai 1914.
Die fünf Frankfurter.

Lustspiel in 3 Akten von Karl Ao»
Anfang 7 Uhr End- n. SU?
Dienstag : Als ich noch im Flügel ' '
Mitiwoch: Flieger. „,,o.
Donnerstag : Als ich noch im Flügels
Freitag : Der ungetreue Eckshart.
Kur -Theater Wiesbaden'

Montag, d:n 25. Mai 1914.
Zum letzten Male:

Dis ideale Gattin-
Operette in 3 Akren von Jul . Brav»«

und Alfred Grünwald.
Anlang 8 Ulr Ende n. 10.30__

Vereinigte Frankfurter StaütthB
(Opernhaus)

Montag : Endlich allein,
Diens äg: Siegfried.
Mittwoch: Don Juan.
Donnerstag : Der Freischütz.
Freilag : Nathan der Weise. , o;
Samstag : Amelia oder ein Mas" "
Sonntag ; Götterdämmerung.

(Schauspielhaus)
Montag : Das europäische Konzekt.
Dienstag : Die Kronprätendenten.
Mittwoch: Androklus und dl i »®
Donnerstag : Pygmalion. .
Freitag : Wie einst im Mai.
Samsiag : Hamlet. M
Sonntag nachm,: Mi- einst M* jj»

Abends: Als ich noch im F !üg«" -

i . &G. Adrian
Usshstfsafati *. 8 . — Telephon 5 ®.

Internl MM»ml HOBsüransporf»
Grosse moderne Lagerhäuser (neben dem Hauptbahnhof)
für Aufbewahrung von Möbe n, Effekton und ganzen Wohnuag »-

Einrichtungen.

G . Mahr
MAINZ

4 Umbach 4 Telefon ^
Spezialhaus

in

Kinderwagen
Leiterwagen
Rohrmöbel
Korbwaren

Ein fast neues, innen u. außen oerz"'

WWerreserVo^
nebst Saug -n . Trnckpumpc,

zu Verkcrufeu. #(
Zoh . Kilb — McrrxheiMch)

Chemische Reinigung
und Färberei iür alle

Bekleidungs-
Gegenstände.

Gardin .- u. Spitzenwäsche¬
rei . — Appretur „ auf Neu“.

Lauesen & Heberlein
Färberei und chemische Reinigungsanstalt

Trauersachen auf Wunsch Innerhalb 24 Stunden.
■assi Telephon 491, 3068, 4237, 3789, 3788, 4544, 3399. Entmottung v. Polsteriuö 'd®̂

Teppich -Reinigung - ,
Reinigung und Färbet*

von Möbel-
und DekorationsstoÖ eP

Teppich -Entstäubung
mittelst Druckluft . j

N.MM DerS.Klaffe Der4.MM -ZMeuklAa
m (230 . kg!, mn.) kliissen-Lskkerle.
(Born 8. Mal Bis i. Juni 1914.) Nur Me Gewinne Ober£40 MI. sind
_ben Bett. Nummern in Mmmnerndelae'üat. O B»e Gewähr . H.A.V.

«ui Icde gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in de» Beiden

ABieilungenI und II.

23. Mai 1914, vorniittags . Nachdruck verboten.
252 [500] 804 402 21 524 [10001 602 25 722 831 1118 95 257 471 575

606 885 2039 230 67 510 629 62 08 [500] 862 931 8042 546 91 612 45
989 [500] 4001 775 5031 230 437 98 682 832 0014 301 51 798 968 87
7031 502 709 31 8310 681 [500] 911 31 9099 305 19 46 70 443 763
[600] 82 878 [600]

10001 267 423 24 31 642 66 87 608 845 11250 859 417 600 [10001
18 -730 908 12108 42 232 538 601 60 13073 [3000] 161 203 72 97
879 83 467 720 995 14212 97 313 425 41 617 725 890 901 75 15071
178 352 493 628 746 65 867 986 10105 319 858 78 711 829 17006 78
410 [1000] 95 99 616 80 604 65 98 745 73 906 99 18011 34 349 74 420
588 646 750 913 40 67 [500] 19080 152 57 254 65 SSO

20083 509 43 618 33 77 787 929 77 21117 228 329 463 526 80 22933
68 23112 638 848 [1000] 911 23 24020 89 136 207 351 72 82 451 75
77 601 [500] 14 78 702 38 861 25141 53 239 73 [1000] 306 436 650 51
98 749 801 68 20012 313 441 98 510 [500] 875 925 27190 [1000] 262
440 [1000] 57 662 752 28186 [500] 275 432 68 543 023 40 808 61
29012 244 361 454 68 643 60 796

30131 408 608 649 [1000] 815 [1000] 26 [500] 81019 173 83 298 384
507 29 97 963 82049 242 410 529 612 53 724 33032 3 4216 83 311
630 691 774 052 [3000] 35122 61 81 [600] 231 75 310 473 521 60 821
83 969 72 86087 892 975 37024 61 347 405 674 785 931 38060 145 60
214 18 90 89198 318 508 807 [3000] 917 20

40085 158 268 802 55 969 41274 378 [1000] 95 522 882 911 17 31
83 [3000] 42047 130 01 218 60 339 99 417 502 3 51 73 713 26 85 808
910 40 43086 [1000] 111 50 58 257 319 31 442 61 629 748 88 832 970
44004 120 29 33 86 95 278 376 402 33 611 40 650 68 726 904 89 45007
94 139 52 343 506 17 [500] 600 715 97 874 46109 22 [1000] 86 240 45
337 477 655 47131 [500] 99 220 66 805 408 [1000] 26 J9 634 644 [1000]
74 707 34 (3000 74 95 803 48410 [1000] 246 635 675 49184 253 525 73
[500] 89 719 [5001 810 54 996

50042 498 [1000] 684 862 945 51023 67 282 307 690 715 80 83 884
52021 [500] 234 692 [500] 53190 266 332 92 97 [1000] 402 73 685 871
949 [3000] 54210 28 [1000] 622 981 55738 957 56172 394 503 90 021
49 57421 47 694 611 711 (3000] 43 810 926 58171 302 13 25 414 675
99 878 904 88 59286 [500] 90 600 15 804 [500] 25 82 [1000] 922

«0206 354 431 46 78 893 929 «1177 [1000] 221 838 413 592 635
75 706 9 80 840 62104 309 466 01 [500] 672 630 855 65 79 63190
841 44 56 453 795 966 64016 52 [1000] 257 465 669 817 65050 309
85 70 775 66036 403 5 509 73 733 76 67249 [500] 302 69 83 85 564
618 706 26 [500] 827 90 995 «8134 64 96 334 420 507 603 21 818 09037
68 101 206 63 384 622 40 703 56 73 874 81 97

70009 61 276 414 540 970 71004 197 200 433 [3000] 35 [500] 36 501
44 87 703 840 91 932 52 72041 139 58 411 57 670 747 [500] 839 [30» ,]
862 [500] 74 [500] 73011 20 115 97 289 431 47 97 573 079 780 805 94
1S00J 74224 [500] 331 93 454 688 697 815 997 75124 81 216 24 26 387
532 76354 60 428 43 598 086 770 [500] 855 77250 472 96 [500] 572
734 74 78067 82 162 306 528 656 74 882 99 79106 39 74 218 58 391
£50 S49 903-58

80035 311 592 649 84 [1000] 776 81054 108 37 434 663 78 859
«2181 305 [1000] 12 57 88 420 562 71 83 734 937 83033 112 291 327
560 93 651 915 84007 233 308 11000] 442 538 47 77 939 85145 286
£45 83 458 550 719 24 52 85 859 84 963 72 85420 530 726 76 805 10
40 87015 217 [1000] 78 816 95 624 804 23 88042 143 290 359 657
660 75 S93 900 17 [500] 57 92 89184 295 415 695 96 97 661 700 [500]
70 853 |500]

90028 47 159 335 77 600 672 85 766 90 826 91175 215 304 99 595
752 68 87 849 931 84 86 02040 116 208 72 309 579 82 [5001 604 08® 771 848 912[500] 93123 84 326 80 427 33 69 681 882 83 9628 74 361 66 [80C0J 647 49 773 952 95037 75 [1000] 136 253 524
53 610 748 817 45 [500] 978 #«636 47 849 50 87395 434 848 860
98055 [3000] 636 739 865 932 99124 [1000] 474 659 767 820 99 929

180003 15 102 23 60 275 97 580 653 57 84 900 21 37 101064 77
265 423 68 542 604 21 729 (3C00) 834 92 99 909 102024 99 206 16 75
467 85 721 928 103037 342 402 809 84 104622 742 839 983 [500]
105043 [600] 77 137 524 924 74 100065 179 205 43 08 67 403 751 900
107222 422 560 [3000] 908 27 108056 65 219 27 75 [500] 311 611 526
646 724 109019 149 216 371 [1000] 635 787 76 843 918 52

110138 211 66 037 I I1089 147 272 349 [1000] 427 593 64:> 46 716
62 813 83 915 112109 225 371 670 925 118003 255 424 503 44 749
982 114159 60 257 302 489 535 706 809 115199 223 34 588 713 14
'85 855 909 116073 240 [500] 42 [1000] 355 403 537 733 117039 224
80 06 437 686 740 927 33 37 118155 58 98 385 [1000] 01 471 577 [1000]
179 »0- U9Q10 373 91 [10001 463 518 743 341 910

120258 [500] 76 90 306 7 470 506 18 25 628 78 [30001 97 732 87k
121058 94 414 64 623 122024 150 220 328 699 622 779 [500] 835 6)
72 (10001 123008 [3000] 62 165 219 23 414 [1000] 631 698 817 978
[600] 124087 409 29 50 00 63 870 125171 97 359 90 439 50 [500] 606
54 93 126033 111 251 58 [500] 320 [3000] 80 501 43 631 43 724
127075 143 230 [1000] 96 381 408 615 85 62 602 743 00 128005 [10001
114 21 40 [500] C0 [500] 290 318 609 27 62 85 711 [10001 17 35 806
129160 330 414 58 546 58 818 30 90 985 11000]

136240 77 03 330 [3000] 949 181232 [500] 415 77 579 683 857 942
82 182018 [3000] 37 78 152 50 [3000] 244 369 70 405 531 7G8[500] 809
927 72 87 183098 459 85 505 28 624 707 91 134125 82 95 394 823
61 [500] 92 927 [500] 135002 26 93 148 273 380 91 56!) 81 712 812
49 932 73 [1000] 186189 231 431 87 47 [5001 760 [Ui00] 814 988
137018 110 [500| 53 268 (500] 310 454 610 [500] 26 654 816 62 138143 50
65 92 242 61 97 350 71 471 854 58 984 139173 [500] 204 396 437 81 524
790 850 68 69 941

140038 159 93 246 94 354 76 80 418 [500] 60 607 [600] 14 29 610
81 703 141224 4SI [1000] 675 702 55 142041 361 403 521 623 745 48
[3000] 874 [1000] 943 45 143122 58 81 231 46 50 305 [1000J 497 [1000!
672 977 81 [500] 144283 409 49 77 93 734 [3000] 145018 203 48 8k
[5001 349 505 682 954 81 88 [1000] 146035 72 82 [3000] 410 881
147156 224 39 84 308 431 64 88 649 842 903 16 148016 19 96 687 70c
82 804 11 87 149001 66 536 717 [500] 54 84 852

150049 239 49 96 [500] 635 956 (500) 181060 334 414 500 612 [500]
39 857 81 982 89 152141 253 64 323 496 [500 755 801 86 967 15310°
277 353 720 [3000] 154374 634 766 155057 126 30 247 380 451 575
643 825 54 81 158123 211 622 824 55 58 15*220 48 919 158031 3f
203 450 721 62 867 [500] 978 95 159016 [1000] 137 201 19 476 503 873 96

160089 110 77 515 674 894 944 65 161238 383 508 [3000] 44 691
922 08 162001 112 91 273 453 [500] 605 620 [500] 31 [1000] 81 833
901 47 64 |500) 163049 436 643 832 [500] 930 [500] -36 75 164072
100 83 89 279 449 64 526 608 723 887 165021 58 134 [1000] 312 73 407
71 632 82 721 92 811 [1000] 30 69 [500] 954 166067 80 142 286 96 398
475 517 [3000] 768 78 814 89 997 167125 339 711 816 [5001 81 [1000]
168098 146 87 313 642 608 35 160157 70 294 315 437 97 529 600 714
15 75 96 968 70

170047 212 33 [500] 332 [500] 476 [1000] 637 778 171000 59 [600]
89 103 07 94 380 431 62 613 91 770 [1000] 808 73 [500] 907 19 31
48 172095 173 438 548 59 173097 367 [1000] 689 848 174044 GS 79
227 85 [500] 615 78 901 [500] 72 175094 116 93 810 592 905 170200
329 469 703 [500] 929 177038 108 78 [1000] 82 232 79 310 16 91 409
607 739 956 68 178123 241 039 46 735 [500] 96 [1000] 811 [3000] 946
179102 244 523 682 779 809 11 87 89

180052 74 88 134 58 [500] 62 229 85 377 583 723 [3000] 45 993
181156 627 870 182037 171 864 633 739 018 188102 15 20« 252 [500]
92 [1000] 456 560 662 84 915 81 184098 159 89 94 293 478 1500] 586
726 865 907 185191 243 381 480 [500] 602 922 [500] 186003 216 65
859 86 429 691 900 2 39 88 187017 158 288 873 921 43 89 188133
271 97 [500] 587 752 8.36 [500] 189111 95 305 455 536 807 910

190157 253 304 779 843 72 907 33 191107 16 68 282 347 650 807
192126 401 510 77 657 715 43 930 193101 429 [500] 515 25 818 88 981
194269 415 [3000] 856 78 84 195049 125 [3000] 214 73 422 782 47 802
64 196049 71 178 687 700 197117 22 448 680 198059 169 81 [5001
213 45 85 310 423 [500] 759 83 859 199040 62 64 72 111 64 57 260 372
89 448 [10001-62 [500] 71 762 83 892 930 64

2000G1 177 368 434 84 512 690 201020 123 44 593 970 83 20206"
223 50 497 99 696 917 208070 223 334 609 204119 302 424 96 678
[3000] 751 899 959 85 205469 500 20 42 717 [500] 942 [1000| 206075

13.mm m s.We M4.WWW'ZMenMü
(238. W. MM KllM-MM.

(Vom 8. Mai bis 4. Juni 1914.) Nur die Gewinne über 240 M . sind
den betr. Numniern  in Klammern beifcfiist. Ohne «bewahr.  H .A.V.
rn .f jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und rtrar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

ABtcilnngeii I und .II.

310 441 577
209023 207 763 70 96 82?

64 584 43 737 953 96 207004 202
208477 548 47 632 60 735 77 864 988
[590] 978

210002 42 43 123 [1000] 450 644 47 [1000] 800 938 [1000] 211020
90 [4000] 100 834 [1000] 691 789 212017 89 190 [3000] 356 671 754
892 213034 147 216 67 643 610 22 898 214123 45 75 249 477 [500]
551 [500] 94 620 74 819 903 20 215032 133 292 372 402 61 613 850
[500] 216061 123 46 225 [3000] 77 303 19 684 722 808 2170,30 155
341 457 [8000] 570 666 718 52 985 218113 357 [30001 63 83 572 699
844 965 219043 [10001 244 305 65 99 448 613 74 97 707 940

2205-11 56 [500] 172 296 431 602 634 42 75 732 899 951 73 [1000]
221085 130 65 61 291 SH 650 222128 88 563 [500] 605 799 856
323079 128 42 45 284 568 649 718 808 [10001 042 224000 [500] 35
[500] 44 80 120 [3000] 244 411 556 875 985 225315 465 620 [1000] 707
855 öS 83 [3000] 985 226169 [1000] 74 264 OB 312 77 434 534 98 848
88 785 925 28 227009 [1000] 90 200 7 25 45 470 85 500 601 30 68
875 228017 20 105 201 57 [500] 381 [500] 812 54 221108 SO209 308 34
98 475 564 603 50 787 806 981

230119 407 690 726 78 840 912 90 231134 46 81 224 559 [1000]
749 951 232423 542 69 643 710 98 910 233082 243 344 473 633 43 636
86 98 787 816 99 905 [500] 68

Berichtig » » «! In der Nachmittagsliste vom 22. Wal lies 1755 statt
7755- 12618 statt 12610. 25706 statt 25 00. 64920 statt 67920. 72102 statt
75192. 100488 813 statt 100588 913. 111500 statt 111306. 12090? statt 120952.
145938 statt 145538. 154998[tat, 1548ÖG, 138730 statt 18&83«. 208032 statt

632. 209360 statt 299063

23. Mai 1914, nachmittags. Nachdruck verboten.
54 107 27 29 53 210 59 61 496 584 [1000] 396 919 85 1321 [3000] 52

418 29 73 [1000] 642 61 768 95 2096 176 213 19 52 461 528 39
[1C000] 70 88 661 3087 303 754 849 [500] 4295 4SI 798 5081 [10001
04 135 251 85 339 67 555 801 999 6055 115 228 47 94 SSO 450 99 047
[15000 ] 809 977 7104 381 401 f500] 569 725 71 801 27 8030 159
295 539 897 9052 155 7G 91 96 [100000] 349 62 435 697 819 41 55 83

10009 [1000] 201 427 60 [10301 583 675 770 [3000] 812 43 58 92 91
956 11413 [1000] 94 [5001 657 703 83 [5000 ] 84-4 [3000] 970 [1000]
12141 [10001 98 221 376 498 082 730 49 84 927 73 76 18058 173
[5000] 210 68 90 [3000] 704 300 930 14000 81 [1000] 185 259 341 [500]
807 73 [1000| 930 15555 690 830 16575 99 787 880 [1000] 17002 7 25
703 900 18061 93 124 213 72 94 589 687 754 830 903 19030 89 105
241 313 4-10 60 [5001 630 80 99 765 855 915 88

20342 82 646 21161 238 456 667 054 831 74 92 913 28 22063
250 363 88 583 [500] 676 950 *800? 39 123 80 284 324 819 952 24003
94 [5001 357 411 41 67 «01 90 703 90 823 83 907 65 25113 52 236 88
323 (1000) 87 415 513 736 821 66 [1000] 26050 145 237 49 312 450 95
572 624 984 27078 112 38 64 384 469 631 [3000] 721 813 23 [500] 28001
|500] 47 50 136 92 [3000] 201 430 703 59 SSt [500] 975 [500] £9064 33339 70 506 098 800 922

89075 129 39 307 90 673 856 31021 107 352 541 94 618 [500] 82
916 30 82116 77 78 98 325 26 [500] 579 632 77 33357 79 483 689 780
84178 91 258 77 401 33 504 613 85016 45 159 256 321 739 61 75 80
96 820 [1000] 36359 99 523 653 71 881 940 65 87077 [500] 330 79
423 33 60 88 563 04 922 67 88239 40 48 67 372 430 525 751 883 942
82 88025 11000] 27 207 21 [1000] 28 44 SOI[11)00] 99 [1000] 437 610
704 80 [3000] 902 11 CO66

40283 405 58 662 78 034 934 41038 127 72 [1000] 293 447 [1000]
684 720 47 828 [1000] 80 985 42022 49 51 [5001 132 89 80 [1000] 243
470 77 665 810 [1000] 975 43002 [500] 70 [500] 07 120 265 [1000] 439
693 686 716 44154 240 325 [500] 51 491 [500] 562 64 833 984 45132
13000] 374 522 851 99 952 [1000] 46026 812 93 47« 523 704 79 45-149
705 800 90 927 87 48247 [1000] 619 43 718 [500] 812 902 49066 75
83 244 340 449 592 779 800 5 73

50104 41 [3000] 293 [500] 428 787 865 51004 160 288 359 583 92
863 52163 237 [1000] 52 000 878 988 53095 132 270 333 719 49 04
895 946 54007 234 484 568 850 815 48 916 [500] 55090 713 77 86
56111 46 50 332 410 608 [3000] 69 644 (1000) 739 854 [500] 091 57098
103 87 210 331 562 58295 467 91 637 89 737 819 993 59130 278 404 6532 790 818 99 990

«0037 68 87 147 65 72 218 64 [500] 363 728 63 87 80 976 «1031
(5001 87 111 61 86 201 66 314 61 «84 «2013 125 82 262 661 829 [1000]
956 53035 120 55 301 698 641 84 «4094 236 500] 473 537 41 827 49
55008 863 [500] 407 87 773 923 65057 138 534 77 647 «7203 604 83
807 45 pOfflĵ 68297 466 506 049 887 69011 82 222 358 425 35 783

„ . 71003 38 58
. . . - . 2068 90 [500] 126 88 274 353 77

488 635 086 738 819 69 904 73150 93 850 871 [1000] 959 74013 69
167 269 595 637 723 857 907 75092 118 256 302 92 47!) 502 609 58 749
802 980 76011 230 85 90 [3000] 868 [1000] 705 888 [5001 77210 60
307 621 [3000] 46 743 [1000] 837 78102 514 [3000] 800 [3000] 12 925
63 64 [500] 79005 12 425 60 [3000] 61 70 633 44 00 76 [3000] 621 [500]
35 [10O0I.366

80114 58 279 [500] 301 [500] 23 759 81012 123 [500] 207 18 43
422 770 855 917 35 82071 209 79 476 598 699 748 83027 330 86
11000) 456 841 908 13 21 84084 207 315 400 32 716 44 92 85000
277 395 439 637 86033 214 46 80 95 409
90 87303 467 85 620 34 023 893 96 999
050 759 [500] 812 [3000] 89039 235 331
46 848 925

99239 52 56 818 548 81 699 714 91531 [500] 84 48 92162 245 64
308 74 477 507 68 774 98005 102 809 542 [1000] 716 817 53 81 96 929
75 «4277 402 88 (504 87 610 42 71 91 921 «5099 [3009] 130 [500] 72
262 325 [3000! 44 893 9S6 96038 153 75 313 582 726 79 862 03 77
«7195 209 459 546 708 808 935 99 98134 50 354 417 38 54 729 834 868
70 99 :42 325 431 32 55 CO518 619 24 70 788 97 823

100153 423 [500] 555 038 752 932 101293 4SI 631 999 102059 82
220 79 019 38 701 833 103076 [1000] 82 170 77 221 61 341 492 715
88 104069 {30001 418 737 50 916 90 103180 106019 103 232 624 35
731 70 75 827 107046 227 511 44 624 53 80 875 801 109000 2 93
370 419 26 50 529 664 845 71 947 [1000] 7Ü 109094 109 326 71 439
U000J 749 85

'0062 72 85 98 239 63 398 439 742 831 [500] 78 930
111 14 286 378 85 [500] 418 25 776 7S008 fifi ranni im

83 562 626 746 924 35 38
88039 142 478 519 42 64

88 431 [500] 604 652 719

110046 73 12!) [1000J 293 466 500 111433 36 60 94 E28 603L«41
112170 507 681 718 86 842 56 113084 184 81 394 99 622 lE (,lzS]j
93 [500] 781 800 917 114031 176 350 463 08 93 048 775 }*Tn 8
229 33 400 [500] 845 [500] 81 116050 54 403 539 634 62 726 P
53 930 117113 396 482 595 712 843 [500] 35 148058 260 ,
119022 136 48 321 739 „ ff! 1

120393 792 983 131138 210 63 560 628 [1000] 707 890 .gSl;5
253 09 77 [600] 322 35 568 70 84 658 703 903 42 [1000] 62 [SOOLjoM
82 319 77 583 [500] 727 55 845 032 124476 514 70 703 99 [¥
508 20 81 740 41 883 967 126147 235 316 [500] 17 23 75 »Lf Ü 1'
569 96 716 127040 372 462 95 560 786 858 128003 84 209 ,
689 777 129262 [500] 621 718 918 , «

189049 52 244 54 92 305 [500] 17 784 821 181351 [600] **« 6K
653 870 934 132312 489 [1000] 93 715 138)54 471 76 641 «L SS9
[500] 97 184339 00 534 718 [3000] 135001 245 72 82 455LiXol9®1
604 783 845 57 70 136173 470 609 621 705 81 935 ISE /l)
332 717 20 133000 3 162 575 729 139285 361 643 721 854 9?5n00l$

140140 09 823 84 445 58 72 636 141065 198 201 68 KjfK
511 25 76 [500] 720 939 71 142033 93 121 31 237 408 677 624, fjOjj
922 1432-13 [3000] 401 879 144037 [1000] 107 268 SSI ™Jrtfß Jj
634 958 145030 475 614 73 824 50 02 915 [1000] 59 14602° jÄj
«4 689 95 961 147252 53 341 84 401 539 640 [500] 775 941
621 38 41 43 80 604 998 149030 88 97 [3000] 222 [oOO] 69 9S ,
692 723 , k,010>V150011 61 285 84 622 39 [500] 76 664 904 22 40 %
143 45 235 [500] 310 81 700 152007 198 219 [500] 50 [M" - 7AA
714 «78 908 15 153081 169 [3000] 275 82 306 31 467 531
154343 683 950 155113 229 58 734 858 86 [1000] 959 64 E4
73 79 926 [500] 157102 18 80 340 600 [500] 1 67 73 783
41 [500] 75 225 316 46 79 454 523 53 642 51 50 [500] 90 985
85 127 281 303 66 437 OL 84 634 [500] 005 746 828 914 23 . ,7 72 ,{

IGO105 269 329 57 65 446 504 06 711 977 98 I6lll»
78 88 592 643 [500] 03 162033 232 487 [500] 893 928 6? Ai
65 393 650 730 84 [1000] 904 1G4470 86 739 48 16514» E,
635 727 93 876 80 166050 372 6S6 721 876 99 1«<02V441 ™
842 13 64 929 68 168017 20 173 84 80 225 [3000] 20 326 * ,
71 [500] 903 169613 83 903 , , - fö2A

170043 120 302 3 413 5S9 014 171053 178 459 684 , i , [OT§1
[500] 97 429 99 527 721 93 [500] 834 918 173027 [10001
810 [1000] 442 |3000| 507 [500] 803 12 50 929 174139 ffL '&j
971 83 175033 [500] 47 134 82 303 52 84 465 612 704 lÄ

03 774 177192 365 543 68 660 755 CUf 204 91 .
81 189 [1000] 36(1 70 [1000] 649 71 710 [1000] 897 17»M {5
176241 536 71 617

304 427 BGS 653 [1000] 832 948 „„ «ßŜ liß
180161 647 48 895 |öOOJ 929 181122 500 662 7»? %  gSj ?<8

[500] 182036 165 222 30 427 S70 183014 [1000] 38 81 »%8 ![", 1»
683 708 895 «85 184233 310 [1000] 40 520 65 185010 2»» jgÄt
186043 103 394 454 87 541 013 80 [600] 827 81 88 «L , 79 & .
[500] 332 453 522 850 752 803 50 [500] 956 86 188049 ;f
603 90 98 644 713 08 846 189524 165 395 9z 475 89 792 »» p# 55

190038 62 126 96 234 47 [500] 369 (500] 412 502 W 4tt- !>
191030 260 354 413 89 693 737 [1000] 192003 14 188 %ü[500jJS«f!
[1000] 632 44 75 712 193002 96 262 312 437 73 [100») »., , 50 S *«
083 86 89 [5000 ] 747 54 78 844 9S9 184500 101 50 33CI^A 7o?.|
[500] 705 75 849 911 21 [30000] 23 105002 ISO[600] A <79
196056 80 [1000] 137 432 678 704 872 973 197072 20°' "'»34 8
540 CIO 14 726 54 Gl [1000J 198222 94 347 411 630 °°
[3000) 90 98 199032 62 240 75 392 412 740 883 993 »allSl Ta 1;

290039 68 114 303 (1000) 561 738 60 801 977 97 gkSÄ Ä:
470 11000] 537 697 740 68 930 202158 269 451 845 998, «S ; <
362 435 629 43 870 908 15 20 99 £04002 238 333 514JftÄ « ®
48 912 205185 248 467 574 686 200033 47 113 39 «°' ' Ä
883 510 789 927 45 207022 56 193 222 660 [500] 77 713 °° gg6
93 154 209 78 394 430 30 549 789 845 203044 156 94 °°° “ Bf
30 91 750 72 95 828 942 71 89 ^ 7 BSOHA,1

jwwJjpd
711 215009 191 flÖÖÖf295 90 32T 429 52 650 76 '821' $
539 53 029 721876  949 217145 209 14 38 58 74 L/ .ljO ™ ,,1
218253 [500] 99 [509] 320 441 775 875 218006 40 100 »“ " ,, 6 K
667 609 91 870 [10001 985 „,,,i  gS» M §3

220133 307 70 611 25 698 790 868 96 922 87 l4? M 'k
941 [500] 224333 69 87 492 791 987 228044 52 50 " 5Jfl V ji
429 504 765 92 810 987 [3000] 224081 119 837 68 " A
766 8-14 99 901 41 225195 204 [1000) 62 [1000] LS» 4i 370f »«l 5*
844 63 77 83 992 22G040[1000] 12!) [500] 531 355 9»?
231 428 34 761 220008 336 39 [500] 515 628 802 33
480 81 [500] 518 605 729 803 955 , g7 KF

230129 212 [1000] 55 50 88 818 92 921 59 o« 81’ ,1
84 602 |500] 21 797 938 282020 99 282 [500] 309
28320!) 305 16 E05 63 80 610 78 85-1

511» (« »wlnu . ade BerbtteBen:  2 Präm'.m zn
zu 75000. 2 zu 60000. 2 zu 50000. 4 zu 40000. 6 zu 30«1» «i ^

<4  SU 10000. 102 « 6000. 1234 su 8000. 2528 zu 1000. L°°°

210169 [6091 212 410 626 86 833 211150 377
212121 [500 ] 500 13 631 [500] 746 218169 241 306 81 P.'V«
787 656 920 214142 204 [500] 12 39 54 77 81 [500] B4
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